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Vorwort

Auf Basis wissenschaftlich hochwertiger Statistiken und Analysen zeichnet Statis-
tik Austria ein umfassendes und objektives Bild der 6sterreichischen Gesellschaft
und Wirtschaft. Mit den Zahlen und Daten liefert Statistik Austria die Grundlage
fur eine faktenorientierte offentliche Debatte, die empirische Forschung und evi-
denzbasierte Entscheidungen in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft, etwa zu den
Herausforderungen und Weichenstellungen am Arbeitsmarkt, im Bildungswesen
und in der Sozial- und Wirtschaftspolitik.

In der vorliegenden Publikation werden Ergebnisse der 6sterreichischen Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen fir die Jahre 1995 bis 2020 prasentiert. Die
Daten beschreiben die Entstehung des Bruttoinlandsprodukts, seine Verwendung
sowie die Verteilung der im Wirtschaftskreislauf entstandenen Einkommen.

Die nach dem standardisierten Europaischen System Volkswirtschaftlicher
Gesamtrechnungen (ESVG 2010) erstellten Berechnungen entsprechen der mit
EU-Verordnung fur alle Mitgliedslander festgelegten Verpflichtung, Ergebnisse
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) innerhalb der Europaischen
Union nach einheitlichen Konzepten und Methoden zu erstellen. Alle Zeitreihen
werden in Euro dargestellt. Eine Einfuhrung in die Grundkonzepte der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen dient der leichteren Handhabung.

J

Prof. Dr. Tobias Thomas
Fachstatistischer Generaldirektor der STATISTIK AUSTRIA

Wien, im November 2021
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VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN1995-2020 — Zusammenfassung

In der vorliegenden Publikation werden Ergebnisse der dsterreichischen Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung fir den Zeitraum 1995 bis einschlief3lich 2020 prasentiert (die beiliegende CD-ROM enthalt
samtliche Zeitreihen).

Die nach dem standardisierten Europaischen System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen auf
nationaler und regionaler Ebene (ESVG 2010) erstellten Berechnungen entsprechen der mit EU-Ver-
ordnung Nr. 549/2013 fur alle Mitgliedslander festgelegten Verpflichtung, Ergebnisse der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) innerhalb der Europédischen Union nach einheitlichen Konzep-
ten und Methoden zu erstellen.

Diese Veroffentlichung prasentiert die Ergebnisse fir das Berichtsjahr 2020 und deren Analyse im
Textteil. Ebenso werden ausfihrliche Erlauterungen zu den Revisionsarbeiten gegeben.

Im Tabellenteil erfolgt eine Darstellung von Zeitreihen fiir eine Reihe volkswirtschaftlicher Hauptaggre-
gate und deren Ableitung, die der Kontenfolge des ESVG 2010 entspricht, dargestellt.

Fir die Analyse der Strukturen der Volkswirtschaft werden Tabellen nach Wirtschaftsbereichen zur
Verfligung gestellt. Die zugrunde liegende Klassifikation ist ONACE 2008, die aus Griinden der dar-
stellerischen Effizienz gelegentlich hoher aggregiert wurde. Fir die Wirtschaftsbereiche werden sowohl
deren Beitrage zum Bruttoinlandsprodukt — bewertet zu Herstellungspreisen — als auch Erwerbstatige
bzw. Arbeitnehmer und das Arbeitnehmerentgelt dargestellt. Erganzend werden auch Zeitreihen flr
die Bruttoanlageinvestitionen angeschlossen. Fir weiter vertiefende Analysen werden im statistischen
Anhang Daten fir Wirtschaftsbereiche auf sehr tiefer Klassifikationsebene bereitgestellit.

Uber die Giterverwendung werden einerseits globale Informationen vermittelt, andererseits auch
detaillierte Darstellungen angeboten. Die Konsumausgaben werden sowohl nach Sektoren als auch
nach Gutergruppen ausgewiesen. Die Bruttoinvestitionen werden nach Investitionsgitern unterschie-
den. AulRerdem werden auRenwirtschaftliche Transaktionen mit der Ubrigen Welt aufgeschlisselt.

Viele Zeitreihen werden zu laufenden Preisen prasentiert. Seit dem Umstieg auf die Bewertung zu Vor-
jahrespreisen erfolgt die Berichterstattung zu konstanten Preisen nunmehr Uber Darstellung von ver-
ketteten Volumenindizes, wobei das Jahr 2015 als Referenzjahr dient.

Alle Daten werden ausschlief3lich in Euro unter Anwendung des mit 1.1.1999 festgelegten Umrech-
nungskurses (1 € = 13,7603 ATS) prasentiert. Es wird aber darauf hingewiesen, dass diese Vorgehens-
weise fur den Zeitraum vor dem 1.1.1999 nicht unproblematisch ist, weil dadurch die 6konomischen
Rahmenbedingungen hinsichtlich der tatsachlichen Austauschverhaltnisse verzerrt widergespiegelt
werden.

AuBerdem werden umfangreiche methodische Erlauterungen Uber nichtfinanzielle Sektorkonten gege-
ben sowie Daten dazu prasentiert. Die gesamten Sektorkonten werden fiir das Jahr 2020 abgeleitet.
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VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN1995-2020 — Textteil

1 Einleitung

Die prasentierten Daten zur Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) entsprechen den Konzep-
ten und methodischen Vorgaben des ESVG 2010, das seit September 2014 von allen EU-Mitglieds-
landern verpflichtend anzuwenden ist. Derzeit stehen konsistente Zeitreihen der volkswirtschaftlichen
Aggregate nach ESVG 2010 von 1995 bis einschliel3lich 2020 zur Verfigung.

In weiterer Folge werden diese aktuellen Ergebnisse in andere Rechensysteme wie Nichtfinanzielle
Sektorkonten und Regionale Gesamtrechnungen integriert, sodass diese Datenkdrper mit der laufen-
den VGR-Jahresrechnung konsistent gehalten werden kdnnen. Ebenso wird die VGR-Quartalsrech-
nung, die ab September 2020 von Statistik Austria erstellt wird, wie Ublich an die neuen Rahmen-
werte angepasst. Weiters wurden diese Daten im Rahmen der Notifizierung des Bruttonationaleinkom-
mens (BNE) im September 2021 fir die EU-Eigenmittelberechnung an die Europaische Kommission
gemeldet.

2 Ergebnisse 2020

Die 6sterreichische Wirtschaft war durch die COVID-19 Pandemie massiv betroffen. Die Wirtschafts-
leistung schrumpfte im Jahr 2020 um real 6,7%. Damit wurde die wirtschaftliche Dynamik der letz-
ten Jahre (2017: +2,3%; 2018: +2,5%; 2019: +1,5%) unterbrochen; der reale Wachstumsriickgang war
von historischem Ausmal und Ubertraf den Einbruch des Jahres 2009 (real -3,8%) im Zuge der globa-
len Wirtschafts- und Finanzkrise deutlich. International gesehen bewegte sich Osterreichs Wirtschaft
damit im hinteren Mittelfeld; sowohl in der Europaischen Union insgesamt (-5,9%) als auch im Euro-
raum (-6,3%) wurden etwas geringere Einbriiche verzeichnet (Quelle: Eurostat-Datenbank, Oktober
2021).

Wie auch in den letzten Jahren hatte Irland mit 5,9% Wachstum die Spitzenposition unter den EU-
Mitgliedstaaten inne und war damit das einzige Land der EU mit einem positiven Wachstum im Pan-
demiejahr 2020. Nur moderat negative Wachstumsraten verzeichneten Litauen (-0,9%) und Luxem-
burg (-1,8%). Durch den Ausstieg des Vereinigten Kdnigreichs aus der EU kam es zu einer Verschie-
bung der Beitrdge zum europaischen BIP. Den gréRten Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt der Euro-
paischen Union leistete 2020 weiterhin Deutschland (25,2%), gefolgt von Frankreich (17,2%), Italien
(12,4%) und Spanien (8,4%). Die deutsche Wirtschaft entwickelte sich mit einer Rate von -4,6% leicht
Uberdurchschnittlich. Die Schlusslichter waren im Jahr 2020 Spanien (-10,8%), Italien (-8.9%) und Por-
tugal (-8.4%).

Am BIP pro Kopf zu Kaufkraftstandards (KKS) gemessen blieb Luxemburg (79.320 €) deutlich in
der Top-Position, gefolgt von Irland (63.810 €) und Danemark (40.460 €). Osterreich befand sich mit
37.180 € BIP pro Kopf zu KKS auf Platz 5 der insgesamt 27 EU-Lander.! Das durchschnittliche Pro-
Kopf-BIP innerhalb der Europaischen Union lag 2020 bei 29.860 €. Die geringsten BIP-Werte pro Kopf
wiesen Bulgarien (16.270 €) und Griechenland (19.030 €) auf.

Entstehung des BIP 2020

Im Berichtsjahr 2020 betrug die Osterreichische Bruttowertschépfung zu laufenden Herstellungsprei-
sen 340,26 Mrd. €. Sie reduzierte sich gegeniiber dem Vorjahr um 15,0 Mrd. € bzw. -4,2%.

Den mit Abstand groften Wirtschaftsbereich mit einem Beitrag zur Bruttowertschopfung von
62,5 Mrd. € (18,4%) bildete die Herstellung von Waren (inkl. Bergbau), gefolgt vom Wirtschaftsbe-
reich Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz mit 39,5 Mrd. € (11,6%). Dahinter folgten das

' Das BIP pro Kopf zu laufenden Preisen ohne Kaufkraftbereinigung betrug 42.540 €.
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VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN1995-2020 — Textteil

Grundstiicks- und Wohnungswesen (36,2 Mrd. €, 10,6%), die Sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistun-
gen (33,6 Mrd. €, 9,9%) und das Bauwesen mit einem Beitrag von 23,8 Mrd. € (7,0%). Die geringsten
Anteile an der Bruttowertschopfung entfielen auf die Wirtschaftsbereiche Energie-, Wasserversorgung
und Abfallentsorgung (10,3 Mrd. €, 3,0%), Sonstige Dienstleistungen (8,5 Mrd. €, 2,5%) sowie Land-
und Forstwirtschaft und Fischerei (4,2 Mrd. €, 1,2%).

Der Rickgang der Wirtschaftsleistung 2020 fiel im Produzierenden Bereich mit -5,6% geringer aus als
im Dienstleistungsbereich mit -7,3%, nachdem das reale Wachstum 2019 im Produzierenden Bereich
stagnierte und jenes im Dienstleistungssektor im Vorjahr noch um +2,2% zulegen konnte. Die einzel-
nen Branchen entwickelten sich dabei sehr unterschiedlich, jedoch wiesen nahezu alle Wirtschaftsbe-
reiche einen realen Riickgang 2020 aus.

Mafgeblich fiir den Riickgang der Wirtschaftsleistung im Produzierenden Bereich war die Herstellung
von Waren (inkl. Bergbau) mit real -7,1%. Das Minus im Bauwesen (real -3,0%) und im Wirtschaftsbe-
reich Energie-, Wasserversorgung und Abfallentsorgung (real -1,4%) fiel im Vergleich dazu geringer
aus.

Im Dienstleistungssektor zeigte sich der Einbruch besonders deutlich in der Beherbergung und Gas-
tronomie, die von den verordneten Beschrankungen aufgrund der COVID-19-Pandemie am starks-
ten betroffen war (real -40,1%), bei den Kultur-, Unterhaltungs- und personlichen Dienstleistungen (real
-19,7%) sowie den Verkehrsdienstleistungen (real -13,0%). Die fiir Osterreichs Wirtschaft wichtigste
Dienstleistungsbranche — der Handel — schrumpfte 2020 real um -4,2%, wahrend die Finanz- und Ver-
sicherungsdienstleistungen als eine von wenigen Branchen ein Wachstum (real +5,1%) verzeichneten.
Eine leicht positive Entwicklung wiesen ansonsten nur mehr die Offentliche Verwaltung mit real +1,0%
und das Grundstiicks- und Wohnungswesen (real +0,3%) aus.

Die Land- und Forstwirtschaft (inkl. Fischerei), die nur rund 1% zur gesamten Wirtschaftsleistung bei-
tragt, konnte sich nach mehreren Jahren mit deutlich positiven Wachstumsraten und einem leich-
ten Ruckgang 2019 (real -0,1%) im Jahr 2020 nicht dem gesamtwirtschaftlichen Trend entziehen und
schrumpfte um -3,1%.

Verwendung des BIP 2020

Die Nachfrageseite der Volkswirtschaft setzte sich 2020 wie folgt zusammen: Den grofiten Anteil mit
einem Volumen von 270,5 Mrd. € bzw. 71,3% des BIP stellten die Konsumausgaben. Diese setzten sich
wiederum aus den Ausgaben der privaten Haushalte (67,0% an den Gesamtkonsumausgaben), des
Staates (29,7%) sowie der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck (3,3%) zusammen. Den zweit-
gréRten Beitrag zur Verwendungsseite des Bruttoinlandsprodukts mit einem Volumen von 98,2 Mrd. €
bzw. einem Anteil von 25,9% bildeten die Bruttoinvestitionen. Die Bruttoinvestitionen beinhalten neben
den Bruttoanlageinvestitionen (Anteil von ca. 97,5%) auch den Nettozugang an Wertsachen sowie die
Vorratsveranderungen. Bei den Bruttoanlageinvestitionen sind die Bauinvestitionen mit 44,9 Mrd. € die
grélte Subkategorie, gefolgt von den Investitionen in Maschinen und Fahrzeuge (29,5 Mrd. €) sowie
den Investitionen in Forschung und Entwicklung (10,8 Mrd. €). Auf die restlichen Bruttoanlageinvestiti-
onen (insbesondere Investitionen in Software) entfielen 10,5 Mrd. €. Den finalen Bestandteil des ver-
wendungsseitigen BIP bildet der Aufienbeitrag mit einem Volumen von 10,9 Mrd. € bzw. einem Anteil
von 2,9% im Jahr 2020.

Die verwendungsseitig starksten Einbriiche waren 2020 bei den Exporten mit real -10,8% sowie bei
den Importen mit real -9,4% zu beobachten. Aber auch die Konsumausgaben verzeichneten mit real
-6,3% einen historischen Riickgang. Ein ebenso deutlicher Riickgang (real -4,6%) wurde bei den Brut-
toinvestitionen verzeichnet. Sowohl im AuRenhandel als auch bei den Bruttoinvestitionen handelt es
sich hierbei um die starksten Ruckgange seit der globalen Wirtschafts- und Finanzkrise 2009.

Die Konsumausgaben der gebietsanséssigen privaten Haushalte (Inldnderkonsum) betrugen im Jahr
2020 181,3 Mrd. €. Dies entspricht einem Konsum von 20.332 € pro Kopf bzw. 45.455 € pro Haushalt.
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Somit verzeichneten die privaten Konsumausgaben einen historischen Einbruch von real -8,7%. Die
Konsumausgaben der privaten Haushalte nach dem Inlandskonzept wiesen mit real -9,2% einen noch
starkeren Rickgang auf, was auf eine deutlichere Reduktion der Reiseverkehrsimporte (Konsumaus-
gaben der Inldnder im Ausland) im Vergleich zu den Reiseverkehrsexporten (Konsumausgaben der
Auslander im Inland) zurtickzufihren ist.

Im Gegensatz dazu entwickelten sich die staatlichen Konsumausgaben mit real -0,5% nur moderat
negativ, wobei der Kollektivkonsum ein Wachstum generierte (+2,9%), wahrend der Individualkon-
sum einen Rickgang von 2,4% verzeichnete. Zu laufenden Preisen entwickelten sich insbesondere
die Bereiche Wirtschaftliche Angelegenheiten (+6,2%), Gesundheitswesen (+5,3%) und Allgemeine
Offentliche Verwaltung (+5,2%) deutlich positiv. Ein deutlicher Riickgang (-3,7%) wurde auBerdem bei
den Konsumausgaben der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck verzeichnet.

Die Entwicklung der Konsumausgaben der privaten Haushalte nach Verbrauchskategorien war natur-
gemal stark durch die Auswirkungen der pandemiebedingten Einschrankungen determiniert. Die ein-
deutig groften Rickgange wurden bei den tourismusnahen Dienstleistungen bzw. Freizeitdienstleis-
tungen verzeichnet. So gingen die Ausgaben fiir Flugdienstleistungen um real 65,1% zuriick, jene fur
Reisebilros und Pauschalreisen sogar um 69,2%. Ebenso massive Einbriiche waren bei den Ausga-
ben fir Kultureintritte (real -56,8%), fur Eintritte in Museen (real -56,8%) und fir Dienstleistungen des
Sportes (real -35,8%) zu beobachten. Die Ausgaben flir Gastronomie sanken real um 32,2%, jene fir
Beherbergung um 28,3%. Neben dem Flugverkehr waren auch andere Verkehrsdienstleistungen stark
von den Auswirkungen der Pandemie betroffen. So gingen etwa die Ausgaben fiir Taxi-Dienstleistun-
gen real um 35,2% zurtick, jene fir Bahn-Dienstleistungen um 29,4% und die Ausgaben fir den Schiff-
verkehr um 46,2%. Die Ausgaben fir PKW-K&ufe inklusive Leasingraten sanken real um 12,2%, jene
fur Treibstoffe um 11,0%. Ebenso stark negativ betroffen waren die Ausgaben fir Bekleidung (real
-22,2%) und Schuhe (real -18,3%). Auch die Ausgaben fiir Dienstleistungen zur Schonheits- und Kor-
perpflege sanken real um 18,2%.

Obwohl die Konsumausgaben der privaten Haushalte in Summe stark zurtickgingen, gab es den-
noch Bereiche, die von den Auswirkungen der Pandemie profitierten. So entwickelten sich die Ausga-
ben flir Lebensmittel inklusive alkoholfreier Getranke mit real +5,1% deutlich positiv. Ein ebenso star-
kes Wachstum verzeichnete die Gruppe ,Audiovisuelle Gerate, Foto, EDV* mit einem realen Plus von
6,5%. Ein ebenso deutliches Plus wurde bei den Materialien zur Wohnungsinstandhaltung (real +3,8%)
sowie bei den Ausgaben fiur Werkzeuge und Gerate fur Haus und Garten (real +2,4%) verzeichnet.
Auch die Ausgaben fir Tabak, Spielwaren und Mdbel entwickelten sich positiv.

Die Bruttoanlageinvestitionen verzeichneten 2020 einen realen Ruickgang von -5,2% (nominell ein
Minus von 3,5%), wobei die deutlichsten Riickgange mit real -10,9% bei den Fahrzeugen und bei den
Maschinen und Geraten (real -7,8%) verzeichnet wurden. Ebenso negativ aber in einem geringeren
Ausmal entwickelten sich die Bauinvestitionen mit real -3,7%. Im Bereich der Investitionen in Geisti-
ges Eigentum entwickelten sich die Forschungs- und Entwicklungsausgaben mit real -4,4% deutlich
negativer als die Softwareinvestitionen (real -1,7%).

Innerhalb der Maschineninvestitionen wiesen die sonstigen Maschinen mit real -9,6% den deutlichs-
ten Rickgang auf, wahrend die Nachfrage nach Gitern der Informations- und Kommunikationstechno-
logie deutlich weniger sank (real -1,2%). Die stark negative Entwicklung der Fahrzeuginvestitionen ist
insbesondere auf ein deutliches Minus bei den PKW- und LKW-Investitionen zurlickzufiihren, wobei
bei den Schienenfahrzeugen ein deutlich positives Wachstum zu beobachten war. Bei den Bauinves-
titionen ergab sich ein deutliches Minus bei den Nichtwohnbauinvestitionen (real -7,3%), wahrend die
Wohnbauinvestitionen moderat stiegen (real +1,6%).

Der AuBBenbeitrag zu laufenden Preisen (Saldo aus Exporten und Importen von Waren und Dienstleis-
tungen) erreichte im Berichtsjahr 2020 einen Stand von 10,9 Mrd. €. Im Detail setzte sich der Auf3en-
beitrag aus Warenexporten im Umfang von 138,3 Mrd. €, Warenimporten in Héhe von 135,2 Mrd. €,
Dienstleistungsexporten von 56,8 Mrd. € und Dienstleistungsimporten von 49 Mrd. € zusammen. Ins-
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gesamt 71,7% der exportierten Waren sowie 72,5% der exportierten Dienstleistungen gingen in EU-
Staaten, wahrend 71,4% aller Warenimporte und 74,6% der Dienstleistungsimporte aus EU-Staaten
stammten.

Der Rickgang der Warenexporte fiel mit real -7,8% deutlich starker aus als jener der Warenimporte
(real -6,4%). Wesentlich stérker waren die Einbriche bei den Exporten und Importen von Dienstleis-
tungen (real -17,3% bzw. -16,8%), nicht zuletzt aufgrund der Beschrankungen im Reiseverkehr. So
verzeichneten die Reiseverkehrsexporte einen massiven realen Rickgang von -43,9%, wahrend die
Dienstleistungsexporte exklusive Reiseverkehr um -7,7% fielen. Bei den Importen war ein Riickgang
beim Reiseverkehr von sogar -63,6% zu beobachten, wahrend sich die Dienstleistungen exklusive Rei-
severkehr um 7,6% reduzierten.

Verteilung des BIP und Beschiaftigungsentwicklung 2020

2020 wurde auch der Arbeitsmarkt von der Corona-Pandemie stark beeinflusst. Trotz massivem Ein-
satz von Kurzarbeit stieg die Arbeitslosigkeit deutlich an. Von 2019 auf 2020 nahm die Zahl der Arbeit-
nehmer um 2,3% ab und lag mit 3,98 Mio. Beschaftigungsverhaltnissen erstmals seit 2017 wieder
unter der 4 Mio. Marke. Die unselbstandig erwerbstatigen Personen gingen im gleichen Zeitraum um
2,0% zuriick. Rickgange waren in fast allen Wirtschaftsbereichen zu beobachten; in absoluten Zahlen
betrug der Riickgang im Dienstleistungssektor ca. 84.800 und in der Produktion ca. 9.900 Beschafti-
gungsverhaltnisse. Nach Branchen war der Beschéaftigungseinbruch erwartungsgemal am starksten
in der Beherbergung und Gastronomie (-49.100 Jobs bzw. -17,8%) sowie in der Erbringung von sonsti-
gen wirtschaftlichen Dienstleistungen, die u. a. die Leiharbeit beinhaltet (-21.600 Jobs, -8,2%). Es folg-
ten die Herstellung von Waren (-9.700 Jobs, -1,5%), der Handel (-8.300 Jobs, -1,4%) sowie der Verkehr
(-6.900 Jobs, -3,3%). Es gab allerdings im Pandemiejahr 2020 auch Branchen mit einem Beschafti-
gungsplus, namentlich das Gesundheits- und Sozialwesen mit +4.900 Jobs sowie die 6ffentliche Ver-
waltung mit +3.200 Jobs. Auch die Information und Kommunikation konnte zulegen (+2.600 Jobs bzw.
+2,3%) und somit wie im Vorjahr den stérksten relativen Zuwachs generieren.

2020 gab es ca. 747.800 selbstandige Beschaftigungsverhaltnisse, was gegenlber 2019 einen Anstieg
um 0,8% bedeutete. Die Zahl der selbstandig beschaftigten Personen erhdhte sich um 1,3% auf rund
546.900. Hauptverantwortlich fir das Wachstum war die Land- und Forstwirtschaft.

Der deutliche Beschéaftigungsriickgang bei gleichzeitig drastisch gesunkener durchschnittlich geleis-
teter Arbeitszeit (von 28,9 auf 26,8 Stunden pro Woche) flihrte 2020 zu einer extremen Abnahme
des Arbeitsvolumens der Arbeithnehmer und Arbeitnehmerinnen um 9,3% auf 5,5 Mrd. Arbeitsstun-
den (zum Vergleich: im Jahr der Wirtschafts- und Finanzkrise 2009 ging das Arbeitsvolumen um ,nur*
3,2% zuruck). Dies entspricht dem geringsten absoluten Wert seit dem Jahr 2010. Am starksten war
der Riickgang wie bei den Beschéftigten in der Beherbergung und Gastronomie (-157 Mio. Stunden
gegenuber dem Vorjahr). Aufgrund der pandemiebedingt drastisch verringerten ,Normalarbeitszeit*
kam es allerdings bei den Vollzeitdquivalenten zu einer gedampften Abnahme von ,nur” -1,8%. Anhand
dieser Daten lasst sich der massive Einsatz von Kurzarbeit erkennen, wodurch sich die Krise in ers-
ter Linie bei den geleisteten Arbeitsstunden, aber nur abgeschwacht bei den erwerbstatigen Personen
auswirkte.

Die durchschnittlich geleisteten Arbeitsstunden der Selbstéandigen brachen jedoch 2020 deutlich ein,
wodurch das Arbeitsvolumen um 5,2% auf ca. 1,2 Mrd. Stunden zurlickging. Im Gegensatz dazu wuch-
sen die Selbstandigen-Vollzeitaquivalente von 2019 auf 2020 um 1,9%. Dies lag an der ebenfalls deut-
lich gesunkenen ,Normalarbeitszeit®, die im Rahmen der Arbeitskrafteerhebung bei den Haushalten
abgefragt wird. Insgesamt gab es im Jahr 2020 544.900 selbstandige Vollzeitaquivalente.

Das nominelle Arbeithehmerentgelt (die Summe aller Geld- und Sachleistungen von Arbeitgebern und
Arbeitgeberinnen an Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen, nach Inlandskonzept) sank 2020 nur leicht
um 0,4% und betrug rund 192,2 Mrd. €, wovon die Bruttoldhne und -gehélter 158,4 Mrd. € und die
Sozialbeitrage der Arbeitgeber 33,8 Mrd. € ausmachten. Die Bruttoldhne und -gehalter gingen eben-
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falls leicht um 0,4% zuriick, wahrend die Nettoldhne und -gehalter aufgrund von geringeren Lohnsteu-
ern sogar einen Anstieg um 0,4% verzeichneten. Die Entwicklung des Arbeitnehmerentgelts wurde
mafgeblich von den krisenbedingt stark erhéhten Kurzarbeitsbeihilfen beeinflusst, die einen starkeren
Ruckgang verhinderten.

3 Hintergriinde und Erlauterungen zu den Revisionen 2017 bis 2019

In Erflllung der Anforderungen der Kommissionsverordnung (EU) 2016/2304 Uber die Qualitat der
Berichterstattung in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen erfolgt die Veréffentlichung der end-
glltigen Schatzungen der Hauptaggregate Ende September jeden Jahres. Dadurch kann die gefor-
derte Konsistenz und Koharenz der Datensatze sowohl fiir die Hauptaggregate der VGR als auch fir
die nichtfinanziellen Sektorkonten, Offentlichen Finanzen und Zahlungsbilanzstatistiken gewahrleistet
werden.

Die Ergebnisse der VGR-Jahresrechnung beinhalten neben dem aktuellsten Berichtsjahr auch Ande-
rungen bis zum Jahr T-3, also im diesjahrigen Fall fur die Jahre 2017-2020. Die erste Schatzung fur
das Berichtsjahr 2020 basierte auf aggregierten Quartalswerten aus den Vierteljahrlichen Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen. Die Quartalsrechnung ist im Gegensatz zur VGR-Jahresrechnung
weniger detailliert und stark modellgestiitzt, was der eingeschrankten Datenverfligbarkeit am aktu-
ellen Rand geschuldet ist. In der VGR-Jahresrechnung erfolgt mit geringem zeitlichen Abstand eine
detaillierte Aufarbeitung aller fiir das abgelaufene Jahr zur Verfiigung stehenden Daten. Im Folgen-
den wird nur auf Revisionen eingegangen, die sich im Vergleich zu vorherigen VGR-Jahresrechnun-
gen ergaben.

Grafik 1
BIP-Revision: Vergleich der realen Wachstumsraten

in%

4 -
214 2,3 2'6 2’5
| . . 1,4 1’5
; []
-2 4
-4 4
-6 1
-6,2*
-6,7
-8 T T T T
2017 2018 2019 2020
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Q: STATISTIK AUSTRIA; Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. - VGR-Berechnungsstand September 2020 und September
2021. - * Erstschatzung auf Basis der Quartalsrechnung.

Diese Revisionen sind unter anderem bedingt durch die zu unterschiedlichen Berechnungszeitpunk-
ten in unterschiedlicher Vollstandigkeit vorliegenden Datenquellen, die in den Folgejahren durch aktu-
ellere Versionen oder durch erst dann zur Verfliigung stehende Erhebungen ergénzt bzw. substituiert
werden. Ein wichtiges Beispiel dafur ist die Substitution der Konjunkturstatistik, die flir das aktuellste
Jahr kurzfristig die ersten Erhebungsinformationen liefert, durch die Leistungs- und Strukturstatistik
im folgenden Berechnungsjahr, welche nicht nur mehr Details zu den Erlésen liefert, sondern erst-
mals auch Daten zu den Vorleistungen, Lagerbestdnden und Investitionen zur Verfligung stellt. Auch
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die Verwendung und Integration von extern erstellten Statistiken, wie zum Beispiel der von der Oster-
reichischen Nationalbank (OeNB) erstellten Zahlungsbilanzstatistik, die zur Darstellung grenziber-
schreitender Waren- und Dienstleistungstransaktionen genutzt wird, kann zu entsprechenden Ande-
rungen der VGR-Ergebnisse flihren. Revisionen werden auflerdem durch den Einbau der Ergebnisse
aus den abgestimmten Aufkommens- und Verwendungstabellen hervorgerufen, aus denen 2017 nun
die endglltigen Ergebnisse integriert werden konnten. Fir 2018 standen bereits die vorlaufigen Ergeb-
nisse der schon weitgehend abgestimmten Guterkonten zur Verfligung. Bereits im Vorjahr gab es fur
das Berichtsjahr 2018 vorlaufige Ergebnisse der Leistungs- und Strukturstatistik, die inzwischen um
Erkenntnisse aus der detaillierten VGR-Aufarbeitung erganzt werden konnte (wie z. B. Abgleich der
Unternehmens- und der Betriebsdaten auf Ebene der einzelnen Einheiten; Anpassungen zur Vollstan-
digkeit mithilfe von Umsatzsteuerdaten etc.).

Fir das Berichtsjahr 2017 wurden reale Aufkommens- und Verwendungstabellen integriert (erweiterte
Meldeverpflichtung gegentber Eurostat ab dem Berichtsjahr 2014). Damit liegen fir die Berichtsjahre
2014 bis 2017 sowohl nominell als auch real abgestimmte Datensatze vor.

Einen exemplarischen Uberblick, in wie weit wesentliche Datenquellen im Rahmen der diesjahrigen
VGR-Jahresrechnung fir die einzelnen Berichtsjahre zur Verfiigung standen, gibt folgende Ubersicht:

Ubersicht 1
Verfiigbarkeit der wichtigsten Datenquellen

Wesentliche Datenquellen 2017 2018 2019 2020
Konjunkturstatistik Produzierender Bereich endgtiltig endgiiltig endgiiltig vorlaufig
Konjunkturstatistik Dienstleistungen endglltig endgliltig endgliltig vorlaufig

endgultig, aber
Leistungs- und Strukturstatistik (LS) endgtiltig endgiiltig ohne VGR-
Adaptierungen
Umsatzsteuerdaten endgliltig endgiiltig vorlaufig vorlaufig
Lohnsteuerstatistik endgliltig endgiiltig endgiiltig vorlaufig
Zahlungsbilanz endgliltig endgiiltig vorlaufig vorlaufig
Aufkommens- und Verwendungstabellen, nominell endgliltig vorlaufig
Aufkommens- und Verwendungstabellen, real endglltig
Staatsdaten endglltig endgliltig vorlaufig vorlaufig

Q: STATISTIK AUSTRIA; Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. - VGR-Berechnungsstand September 2021. - Vorlaufig = un-
vollstandiger Datensatz (Bsp.: Umsatzsteuerstatistik: noch ausstehende Steuerbescheide) leere Zelle = Datenquelle noch nicht
vorhanden.

3.1 Entstehungsrechnung

Da die Ergebnisse der Aufkommens- und Verwendungstabellen 2017 bereits bei der Veroffentlichung
der vorjahrigen VGR-Jahresrechnung weitgehend abgestimmt zur Verfligung standen, kam es 2017
nur mehr zu geringfiigigen Revisionen der Bruttowertschdpfung zu laufenden Preisen (+21 Mio. €), die
in keinem Wirtschaftsbereich nennenswerte Anderungen nach sich zogen.

Im Berichtsjahr 2018 kam es in mehreren Wirtschaftsbereichen zu groeren Revisionen, die sich
jedoch in Summe weitgehend ausglichen, wodurch sich die nominelle Wertschépfung zu Herstel-
lungspreisen insgesamt um +78 Mio. € erhdhte. Am starksten nach unten revidiert wurden die Her-
stellung von Waren (inkl. Bergbau) (-198 Mio. €), der Wirtschaftsbereich Energie-, Wasserversorgung
und Abfallentsorgung (-164 Mio. €) sowie die Information und Kommunikation mit -141 Mio. €. Wahrend
sich in der Herstellung von Waren (inkl. Bergbau) die Produktion um -23 Mio. € reduzierte, erhdhten
sich die Vorleistungen insgesamt um € +175 Mio. € durch die Integration der vorldufigen Aufkommens-
und Verwendungstabellen 2018. Dies betraf vor allem den Bereich Metallerzeugung und -bearbeitung
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(ONACE 24) sowie die Herstellung von elektrischen Ausriistungen (ONACE 27). AuRerdem wurden
Einheiten, die Derivate und Kursdifferenzen in der Leistungs- und Strukturstatistik melden, korrigiert.
Dies betraf besonders den Bereich Kokerei und Mineraldlverarbeitung (ONACE 19). Die Revisionen im
Wirtschaftsbereich Information und Kommunikation sind Uberwiegend auf die Erbringung von Informa-
tionsdienstleistungen (ONACE 62-63) zuriickzufiihren. Demgegeniiber erhéhte sich die Wertschdp-
fung im Handel (+442 Mio. €) sowie im ONACE-Abschnitt Verkehr und Lagerei (+114 Mio. €) deutlich.
Verantwortlich dafur war im Handel der Anstieg der Handelsspannen im Grof3handel mit Nahrungs-
und Genussmitteln, Getranken und Tabakwaren (ONACE 463) sowie mit Gebrauchs- und Verbrauchs-
gltern (ONACE 464). Im Verkehrsbereich wurde hauptséchlich der Flugverkehr (ONACE 51) revidiert,
dabei wurden die Ergebnisse der Leistungs- und Strukturstatistik durch Informationen aus Geschéafts-
berichten erganzt.

Tabelle 1
Revisionen auf der Entstehungsseite des BIP 2017 bis 2019
Reale Verande- Revisionen Revision der
Stand September gegenulber Sep- realen Ver-
. rung zum Vor- - .
Bruttowertschépfung 2021, Mio. Euro jahr in % tember 2020, anderung in
Mio. Euro %-Punkten

2017 | 2018 | 2019 |2017]20182019|2017|2018] 2019|2017 | 2018|2019

Land- und Forstwirtschaft,

Fischerei 4471 4356 4260 52 3,7 -0,1 o -16 -5 -0,1 02 0,7
Bergbau; Herstellung von Waren 63.399 66.018 66.789 35 41 04 15 -198 -349 -0,5 -1,0 -0,2
Energie-, Wasserversorgung; Ab-

fall-entsorgung 9.315 9413 9.840 43 22 1,0 0 -164 -306 0,1 -16 -2,6
Bau 21.148 22.336 23.137 2,7 11 -16 -1 -97-1.057 -06 -0,6 -43
Handel 37.867 41.128 41.216 -0,1 42 20 -0 442 79% -02 13 14
Verkehr 18.581 18.986 19.589 38 21 04 o 114 -29 -02 0,7 12
Beherbergung und Gastronomie 17.225 18.064 18.869 09 1,0 0,6 1 32 -272 02 -04 -15
Information u. Kommunikation 11.723 12.730 13683 18 82 7,9 3 141 142 -03 -16 4,2
Finanz- und Versicherungsdienst-

leistungen 13.744 14143 14833 55 31 44 0o -10 94 -01 02 14
Grundstucks- und Wohnungswesen 32.691 34.076 35.032 14 1,3 0,3 0 1 -278 0,0 0,1 -0,9
Sonst. wirtschaftl. Dienstleistungen ' 32.260 33.840 35.962 3,5 3,8 4.3 0 59 809 -01 02 22
Offentliche Verwaltung 16.644 17.179 17683 13 1,2 0,2 0 7 81 -0,0 0,0 05
Erziehung und Unterricht; Gesund-

heits- und Sozialwesen 40.995 42.544 44356 1,3 08 15 1 67 278 00 0,1 05
Sonst. Dienstleistungen 2 9.353 9.604 10.042 18 0,2 0,8 1 45 79 -02 06 0,2

Summe Bruttowertschépfung 329.417 344.417355.291 23 2,7 14 21 78 -68 -0,2 -01 0,1

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. - VGR-Revisionsstand September 2021. - * ONACE M-N. -
2 ONACE R-T.

Im Berichtsjahr 2019 wurde die Wertschépfung zu laufenden Herstellungspreisen insgesamt um
-68 Mio. € nach unten revidiert. Das Bauwesen war dabei am starksten von Revisionen betroffen,
insgesamt verringerte sich die Wertschépfung um -1.057 Mio. €, was vor allem auf den Hochbau
(ONACE 41, -783 Mio. €) und das Baunebengewerbe (ONACE 43, -331 Mio. €) zuriickzufihren ist.
Der Einbau der vorlaufigen Ergebnisse der Leistungs- und Strukturstatistik fiihrte in der Herstellung
von Waren (inkl. Bergbau) zu einer verringerten Wertschépfung von -349 Mio. €. Diese Differenz lasst
sich sowohl auf eine Reduktion der Produktion um -1.379 €, insbesondere im Bereich Maschinen-
bau (ONACE 28), als auch der Vorleistungen um -1.030 Mio. €, vor allem in den Bereichen Kokerei
und Mineralélverarbeitung (ONACE 19) und Maschinenbau (ONACE 28), zuriickfiihren. Im Energie-
wesen erhodhte sich sowohl der Output als auch die Vorleistungen im Vergleich zu den Vorjahreser-
gebnissen, wobei die Vorleistungen deutlich starker stiegen was zu einer Reduktion der Wertschdp-
fung um -306 Mio. € fuhrte. Ebenfalls nach unten revidiert wurde das Grundsticks- und Wohnungs-
wesen (-278 Mio. €) und die Beherbergung und Gastronomie (-272 Mio. €). Nennenswerte gegenlau-
fige Revisionen durch den Einbau der vorlaufigen Ergebnisse der Leistungs- und Strukturstatistik 2019
waren vor allem bei den Sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (+809 Mio. €) und dem Handel
(+796 Mio. €) zu verzeichnen, auch die ONACE Bereiche Erziehung und Unterricht (ONACE P) und
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Gesundheits- und Sozialwesen (ONACE Q) erhéhten sich in Summe um +278 Mio. €. Ausschlagge-
bend fir die Revision bei den Sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen waren neben dem Einbau
der Leistungs- und Strukturstatistik vor allem eine grofl3e Einheit, die vom Bereich Information- und
Kommunikation (ONACE J) zur Unternehmensfilhrung (NACE 70) wechselte. Des Weiteren konnte
im Bereich Architektur- und Ingenieurbiiros (ONACE 71) eine Einheit, die 2019 ihre wirtschaftliche
Struktur nachhaltig veranderte, erst durch die LSE richtig erfasst werden, wodurch die Wertschop-
fung ebenfalls anstieg. Die Differenzen im Handel ergaben sich besonders durch Revisionen im Grof3-
handel im Zusammenhang mit Transithandelsaktivitdten von Multinationalen Unternehmen. Die Erhé-
hung der Wertschépfung des Bereiches Erziehung und Unterricht; Gesundheits- und Sozialwesen
(ONACE P+Q) 2019 um +278 Mio. € ist vor allem auf das Gesundheits- und Sozialwesen zuriickzufiih-
ren, wo der Einbau aktuellerer Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik, der Lohnsteuerstatistik und der
Rechnungsabschlisse eine Revision um +209 Mio. € erforderte.

In Summe flihrte die Aktualisierung der Datenquellen 2019 zu einem geringfiigigen Anstieg der Brut-
towertschoépfung zu Vorjahrespreisen. Das reale Wachstum erhéhte sich um 0,07 Prozentpunkte und
blieb damit gerundet auf 1,4%. Das Wachstum des Wirtschaftsbereiches Information und Kommuni-
kation war dabei mit +4,2 Prozentpunkten auf aktuell +7,9% am starksten betroffen, gefolgt vom quan-
titativ bedeutenden Wirtschaftsbereich Handel der ebenso wie die Finanz- und Versicherungsdienst-
leistungen um 1,4 Prozentpunkte nach oben revidiert wurde und nun +2,0% reales Wachstum 2019
ausweist (Finanz- und Versicherungsdienstleistungen: +4,4%). Den starksten Riickgang verglichen
mit den Vorjahresergebnissen verzeichnete das Bauwesen mit -4,3 Prozentpunkten auf aktuell -1,6%,
gefolgt vom Wirtschaftsbereich Energie-, Wasserversorgung und Abfallentsorgung mit -2,6 Prozent-
punkten auf aktuell +1,0% und der Beherbergung und Gastronomie mit -1,5 Prozentpunkten auf +0,6%
reales Wachstum.

Insgesamt wuchs die Bruttowertschopfung im Berichtsjahr 2018 um 2,7%, eine leichte Revision um
-0,1 Prozentpunkte im Vergleich mit den im Vorjahr publizierten Ergebnissen fur 2018. Die Wachs-
tumsrate im Berichtsjahr 2017 veranderte sich ebenfalls nochmals durch die Integration der endgulti-
gen Ergebnisse der nominellen und auch realen Aufkommens- und Verwendungstabellen; das reale
Wachstum reduzierte sich dadurch um 0,2 Prozentpunkte auf aktuell +2,3%.

3.2 Verwendungsrechnung

Revisionen in der Verwendungsrechnung ergeben sich je nach Revisionsjahr aufgrund unterschiedli-
cher Ursachen. So gab es in den meisten Verwendungsaggregaten fiir das Jahr 2017 nur geringfiigige
Anderungen im Rahmen des finalen (mathematischen) Ausgleichs der Aufkommens- und Verwen-
dungstabellen. Konkret beliefen sich die Revisionen bei den Verwendungskomponenten im Berichts-
jahr 2017 auf +34 Mio. € bei den Konsumausgaben, +15 Mio. € bei den Investitionen und +2 Mio. €
beim Aulienbeitrag.

Im Jahr 2018 sind die wesentlichen Revisionen auf die detaillierten Analysen der Giterstrome im Zuge
der Input-/Output Abstimmung zurtickzufiihren. Aktualisierte oder neu verfligbare Datenquellen spiel-
ten auch hier nur noch eine untergeordnete Rolle. Im Rahmen dieses Abstimmungsprozesses wur-
den insbesondere die Bruttoinvestitionen mit +706 Mio. € deutlich nach oben revidiert. Hier schlug ins-
besondere der Revisionsbedarf bei den Bauinvestitionen (+824 Mio. € bei den Nichtwohnbauinvesti-
tionen) zu Buche. Im Gegensatz dazu kam es bei den Maschinen zu einer deutlichen Revision nach
unten (-488 Mio. €), wobei hier insbesondere die sonstigen Maschinen nach unten (-676 Mio. €), wah-
rend die Guter der Informations- und Kommunikationstechnologie insgesamt um 188 Mio. € nach oben
revidiert wurden. Bei den immateriellen Investitionsgltern wurden insbesondere die Softwareinvestiti-
onen deutlich nach oben revidiert (+167 Mio. €). Der Grofiteil davon (+132 Mio. €) entfiel auf die selbst-
erstellten Softwareinvestitionen. Eine nicht unbetrachtliche Revision von +121 Mio. € ergab sich aulRer-
dem beim Nettozugang an Wertsachen, vorwiegend beim Nettozugang an Goldmiinzen und Gold.
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Bei den Konsumausgaben insgesamt ergab sich 2018 eine Revision von lediglich 11 Mio. €, wobei
die Konsumausgaben der privaten Haushalte um 149 Mio. € (bzw. 256 Mio. € nach dem Inlandskon-
zept) nach oben revidiert wurden, wahrend die Konsumausgaben der privaten Organisationen ohne
Erwerbszweck in einem dhnlichen Ausmal (-141 Mio. €) nach unten revidiert wurden. Bei den Konsum-
ausgaben der privaten Haushalte streuten die Revisionen im Rahmen der Input-/Output Abstimmung
relativ breit Gber sdmtliche Guterbindel. Die gréften Korrekturen betrafen die Ausgaben fiir Beherber-
gung (-129 Mio. €), das Sozialwesen (+82 Mio. €) sowie die Ausgaben fur Bekleidung (+74 Mio. €).

Tabelle 2
Revisionen auf der Verwendungsseite des BIP 2017 bis 2019

Revisionen gegen-

{iber September Revision der rea-

len Veranderung in

Reale Verande-

Stand September 2021, rung zum Vorjahr

Verwendungskategorien biles [ in % 2020, %-Punkten
Mio. Euro

2017 | 2018 | 2019 | 2017 | 2018 | 2019 | 2017 | 2018 | 2019 | 2017 | 2018 | 2019 |
Konsumausgaben 265.935 274.595 282.330 1,6 1,1 0,9 34 11 -533 0,0 0,0 -0/1
Private Haushalte 186.016 191.857 196.244 1,9 1.1 0,6 34 149 -507 0,0 0,1 -0,2
Staat 71.986 74510 77.388 0,8 1,2 1,5 0 4 66 -0,1 0,1 -0,0
POoEs 7.933 8.228 8.698 3,9 1,2 2,6 0 -141 -92 0,1 -21 0,7
Bruttoinvestitionen 91.744 99.141 100.984 4.5 6,1 -0,2 15 706 -283 0,1 0,8 -09
Bruttoanlageinvestitionen 87.275 92.835 99.219 4,2 4.4 4.8 16 409 1.083 0,1 0,5 0,8
Bau 39.064 42.486 45.469 2,7 5,6 4.0 -0 824 1.040 0,2 2,0 0,3
Wohnbauten 16.557 17.376 18.570 6,3 2,0 3,9 0 -0 79 0,2 0,0 0,4
Nichtwohnbauten 22.508 25.109 26.899 0,2 8,3 4.1 -0 824 961 0,1 3,5 0,3
Maschinen 21.279 21.840 23.088 5,4 1,9 4.4 17 -488 -298 02 -24 1,0
Fahrzeuge 8.528 8.611 9.037 12,7 -0,2 4,0 -0 -59 435 0,0 -06 -39
Immaterielle Glter 18.274 19.774 21.502 2,5 6,9 7,3 -0 132 789 -0,0 1,2 3,7
Vorratsveranderungen 2.608 4.416 660 -1 177 -1.386
Nettozugang an Wert-
sachen 1.861 1.889 1.105 20,6 2,8 -455 -0 121 20 0,3 6,4 -1,9
Exporte 199.644 213.682 220.393 4.9 5,1 3,4 2 -930 -562 -0,0 -04 0,5
Importe 187.960 202.120 206.853 5,3 5,3 2,0 0 114 -698 -0,1 0,3 -0,5
AuBenbeitrag 11.685 11.561 13.540 2-1.044 136
Statistische Differenz -1 127 664 -31 389 623
BIP 369.362 385.424 397.519 2,3 2,5 1,5 21 62 57 -01 -0, 0,1

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. - VGR-Revisionsstand September 2021.

Der AufRenbeitrag sank 2018 aufgrund der Integration finaler Zahlungsbilanzdaten um 1,04 Mrd. €.
Im Detail sanken die Warenexporte um 1,03 Mrd. €, hauptsachlich bedingt durch einen Riickgang der
Korrekturen im Rahmen der Supply/Use-Abstimmung von 396 Mio. € sowie eine Revision der Korrek-
tur um auslandische Einheiten um -613 Mio. €. Die Dienstleistungsexporte stiegen aufgrund aktuali-
sierter Erhebungsdaten sowie Korrekturen im Rahmen der Supply/Use-Abstimmung um 100 Mio. €.
Die Waren- und Dienstleistungsimporte (inklusive Reiseverkehr) erhéhten sich im Vergleich zur Vor-
jahresrechnung um insgesamt 114 Mio. €. Die Warenimporte wurden um 46 Mio. € nach unten revi-
diert. Hauptgriinde dafiir waren eine Steigerung der Importe des Warenverkehrs ohne Grenziber-
tritt im Zusammenhang mit Lohnveredelungsarbeiten um 168 Mio. €, revidierte Korrekturen im Rah-
men der Supply/Use-Abstimmung um +229 Mio. €, niedrigere CIF/FOB Korrekturen (-65 Mio. €) sowie
um -384 Mio. € veranderte Korrekturen um auslandische Einheiten. Die Dienstleistungsimporte stie-
gen aufgrund aktualisierter Erhebungsdaten sowie Korrekturen im Rahmen der Supply/Use-Abstim-
mung um 160 Mio. €. Die Statistische Differenz anderte sich durch die Supply/Use-Abstimmung von
urspringlich -262 Mio. € auf +127 Mio. €.

Korrekturen fur das Jahr 2019 resultieren in der Regel aus der Verfiigbarkeit qualitativ héherwertigerer
Datenquellen gegeniber der Erstschatzung des Vorjahres. Fir die Verwendungsrechnung maf3geb-
lich sind insbesondere die Handelswarenerlése aus der Leistungs- und Strukturstatistik, welche die
Umsatzindikatoren aus der Konjunkturerhebung des Handels ersetzen. Hinzu kommen aktualisierte
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Basisstatistiken auf Giterebene, wie die PRODCOM Statistik sowie der Waren- und Dienstleistungs-
aullenhandel. Des Weiteren stehen vollstdndigere Administrativdaten wie die Umsatzsteuerstatistik
zur Verfiigung.

Die gréfite Anderung 2019 ergab sich bei den Konsumausgaben mit einer Revision von -533 Mio. €
(bzw. -716 Mio. € nach dem Inlandskonzept). Revisionen ergaben sich hauptsachlich aufgrund des Ein-
baus der Handelswarenerldse aus der LSE. Im Bereich der Dienstleistungen wurden die Umsatzsteu-
ervoranmeldungen durch die aktuellere Umsatzsteuerstatistik ersetzt. Fir den weitaus grofiten Teil des
Revisionsausmalfies waren die Beherbergungsdienstleistungen mit einem Rickgang von 282 Mio. €
verantwortlich. Diese Korrektur resultierte aus der Fortschreibung der Revision im Jahr 2018 sowie
aus dem Einbau der Leistungs- und Strukturstatistik in der Entstehungsrechnung.

Die Bruttoinvestitionen wurden 2019 lediglich um -283 Mio. € revidiert, wobei es bei den Bruttoanla-
geinvestitionen zu einer Revision von insgesamt 1,08 Mrd. € kam (wahrend die Vorratsveranderungen
um 1,4 Mrd. € nach unten revidiert wurden). Insbesondere bei den Bauinvestitionen (+1,04 Mrd. €) und
bei den Softwareinvestitionen (+708 Mio. €) kam es zu deutlichen Revisionen nach oben. Dem entge-
gen wirkte die Revision von insgesamt -298 Mio. € bei den Maschineninvestitionen. Bei den Bauinves-
titionen ergab sich die Revision insbesondere durch den entstehungsseitigen Einbau der Leistungs-
und Strukturstatistik sowie durch die Fortschreibung der Revision 2018. Bei den gekauften Softwarein-
vestitionen kam es durch die erstmalig verfligbaren Ergebnisse der Leistungs- und Strukturerhebung
sowie durch eine massive Dynamik bei den Importen von Software zu einer Revision von +321 Mio. €.
Bei den selbsterstellten Softwareinvestitionen wurde aufgrund neuer Daten fir Beschaftigungsverhalt-
nisse um 387 Mio. € nach oben revidiert. Bei den Investitionen in Forschung und Entwicklung ergab
sich eine Revision von +376 Mio. € bei der gekauften F&E (insbesondere aufgrund neuer Erkenntnisse
aus der Suppy/Use-Abstimmung 2018). Die selbsterstellten F&E-Investitionen wurden mit -299 Mio. €
in die Gegenrichtung revidiert. Ursache hierfiir sind die neu verfligbaren endgtiltigen Ergebnisse der
F&E Statistik fir 2019.

Der Aufienbeitrag stieg 2019 gegenlber dem Vorjahreswert um 136 Mio. € auf 13,5 Mrd. €. Die Waren-
und Dienstleistungsexporte verringerten sich gegenlber der Vorjahresrechnung um 562 Mio. €.
Die Warenexporte sanken um 693 Mio. €, bedingt durch eine Steigerung der Transithandelsertrage
(+1,17 Mrd. €), eine Senkung des Warenverkehrs ohne Grenzubertritt im Zusammenhang mit Lohn-
veredelungsarbeiten (-248 Mio. €), eine Revision der Korrekturen im Rahmen der Supply/Use-Abstim-
mung (-1,06 Mrd. €) sowie eine Verringerung der Korrekturen um auslandische Einheiten (-549 Mio. €).
Die Dienstleistungsexporte stiegen aufgrund aktualisierter Erhebungsdaten sowie Korrekturen im Rah-
men der Supply/Use-Abstimmung um 131 Mio. €. Die Waren- und Dienstleistungsimporte wurden
im Vergleich zur Vorjahresrechnung um -698 Mio. € auf ein Volumen von 206,9 Mrd. € revidiert. Die
Warenimporte verringerten sich um 1,52 Mrd. €. Hauptgrinde daflir waren revidierte Korrekturen im
Rahmen der Supply/Use-Abstimmung (-1,12 Mrd. €), Korrekturen der Auflenhandelsstatistik um aus-
landische Einheiten (-494 Mio. €), eine Steigerung des Warenverkehrs ohne Grenziibertritt im Zusam-
menhang mit Lohnveredelungsarbeiten (50 Mio. €), sowie héhere CIF/FOB Korrekturen (+49 Mio. €).
Die Dienstleistungsimporte stiegen aufgrund aktualisierter Erhebungsdaten sowie Korrekturen im Rah-
men der Supply/Use-Abstimmung um 825 Mio. €.

3.3 Beschaftigung und Einkommen

Die Summe der unselbstandigen Beschaftigungsverhaltnisse (Arbeitnehmer) wurde aufgrund der
Datenrevisionen des Dachverbands der Sozialversicherungstrager ab 2018 geringfiigig korrigiert. Die
Aktivitdtszuordnungen laut VGR wurden wie bisher durch Heranziehen zahlreicher zusatzlicher Quel-
len (LS, Unternehmensregister, etc.) durchgefihrt. Die selbstdndigen Beschaftigungsverhaltnisse wur-
den ab 2018 leicht revidiert. Die Basis bildeten wie bisher Daten des Dachverbandes der Sozialversi-
cherungstrager. Zur Ermittlung der mithelfenden Familienangehérigen fand wieder die Arbeitskrafteer-
hebung Verwendung.
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Das Arbeitsvolumen der selbstandig Beschaftigten wurde 2019 geringfligig nach unten revidiert, was
an der durchschnittlichen tatsachlich geleisteten Arbeitszeit lag. Die Vollzeitdquivalente der Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen wurden 2019 etwas nach unten revidiert, was primar am leicht angepass-
ten Arbeitsvolumen lag. Die Vollzeitaquivalente bei den Selbstandigen wurden kaum korrigiert.

Die aus dem Ausland erhaltenen Primareinkommen sanken 2018 um insgesamt 73 Mio. € auf
2519 Mrd. €. Die an das Ausland ausbezahlten Einkommen erhdhten sich im Vergleich zur Vorjahres-
rechnung um 194 Mio. €, hauptséachlich bei den Erwerbseinkommen (+212 Mio. €).

Die aus dem Ausland erhaltenen sonstigen laufenden Transfers sanken aufgrund einer Reduktion
der erhaltenen Pensionen (-139 Mio. €), einer Steigerung der &ffentlichen Sozialbeitrage (+69 Mio. €)
sowie Veranderungen anderer kleinerer Positionen um 59 Mio. €. Die an das Ausland gezahlten sons-
tigen laufenden Transfers verringerten sich in Summe um 9 Mio. €.

Im Jahr 2019 gingen die aus dem Ausland erhaltenen Primareinkommen um insgesamt 1,16 Mrd. €
auf 29,03 Mrd. € zurlick. Diese Veranderung war zum grofdten Teil auf eine Reduktion der Vermégens-
einkommen um 1,09 Mrd. € zurickzufiihren. Die an das Ausland ausbezahlten Einkommen stiegen
im Vergleich zur Vorjahresrechnung um 2,26 Mrd. €. Haupttreiber waren die Vermdgenseinkommen
(+1,96 Mrd. €) und die Erwerbseinkommen (+290 Mio. €).

Die aus dem Ausland erhaltenen sonstigen laufenden Transfers stiegen im Vergleich zur Vorjahres-
rechnung um 149 Mio. €. Dies ist vor allem auf Erhéhungen der Pensionszahlungen nach Osterreich
(+38 Mio. €) sowie der offentlichen Sozialbeitrage (+92 Mio. €) zuriickzufiihren. Die an das Ausland
gezahlten sonstigen laufenden Transfers erhéhten sich in Summe um 70 Mio. €.

Tabelle 3
Revisionen bei Beschéftigung und Einkommen 2017 bis 2019

Revisionen gegenuber
September 2020

2017 | 2018 | 2019 | 2017 | 2018 | 2019

Stand September 2021

Beschaftigung

Beschaftigungsverhaltnisse, 1.000 4.669 4.754 4.815 0 1 0
Vollzeitédquivalente, 1.000 3.810 3.902 3.960 0 0 -2
Arbeitsvolumen, Mio. Stunden 7.097 7.235 7.351 0 -1 -5
Verteilungsrechnung

Arbeitnehmerentgelt, Mio. Euro 176.086 185.127 192.918 0 43 47
Bruttobetriebsuberschuss, Mio. Euro 146.689 153.153 155.768 21 108 -64
Produktionsabgaben minus Subventionen, Mio. Euro 46.587 47.144  48.833 0 -89 -40
BIP, Mio. Euro 369.362 385.424 397.519 21 62 -57

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. - VGR-Revisionsstand September 2021.
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4 Die VGR als System: Nichtfinanzielle Sektorkonten nach ESVG 2010

Das System der VGR ist im Prinzip ein geschlossenes Kontensystem, in dem wesentliche makro-
O6konomische GroRen als Salden oder Transaktionen ausgewiesen werden (z. B. Bruttoinlandspro-
dukt, Nettonationaleinkommen, verfligbares Einkommen der Haushalte, Finanzierungssaldo des Staa-
tes, privater Konsum, Investitionen). Am deutlichsten wird dieser Systemcharakter in den sogenann-
ten Sektorkonten, auf deren nichtfinanziellen Teil hier ndher eingegangen werden soll. Da Sektorkon-
ten in der traditionell giter- und branchenorientierten dsterreichischen VGR friher eine eher unterge-
ordnete Rolle gespielt haben, aber in jingerer Vergangenheit zunehmend an Bedeutung gewinnen —
nicht zuletzt im Rahmen der Debatte um Wohlstandsindikatoren — wird hier der Darstellung der Kon-
zepte und des Systemzusammenhangs etwas breiterer Raum gewidmet. Gemeinsam mit einem Uber-
blick Gber die verwendeten Methoden soll dies nicht zuletzt bei der Benitzung ein Hilfsmittel zur sinn-
vollen Interpretation der einzelnen Aggregate sein.

Das VGR-System ist durch das ,System of National Accounts® (SNA 2008) international vereinheitlicht.
Eine spezifisch auf europaische Verhaltnisse zugeschnittene Variante ist das ,Europaische System
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen“ (ESVG 2010 bzw. ESA 2010). Wahrend das SNA den Cha-
rakter einer Empfehlung besitzt, ist das ESVG rechtlich verbindlich (EU-Verordnung). Inhaltlich liegt
die Vorstellung eines Wirtschaftskreislaufes zugrunde (wenn auch etwas komplexer als bei Quesnay),
eine Abfolge von Konten soll die einzelnen Phasen dieses Kreislaufs abbilden, die da sind":

Produktion von Giitern und Dienstleistungen:

* Primare Einkommensverteilung (Erwerbs- und Vermdgenseinkommen)
» Sekundidre Einkommensverteilung (Umverteilung)

* Einkommensverwendung (Konsum und Sparen)

» Vermogensbildung (Investitionen etc.)

Finanzierung

Auch wenn traditionell von ,Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen“ bzw. ,National Accounts®
gesprochen wird, werden Konten natirlich nicht nur fir die Volkswirtschaft insgesamt erstellt, sondern
auch in disaggregierter Form, insbesondere gegliedert nach — institutionellen — Sektoren und Wirt-
schaftszweigen: Sektorkonten bilden alle Strom- und BestandsgréRen — die gesamte Kontenabfolge —
ab, unterteilen die Volkswirtschaft aber in der Regel nur in relativ grobe Sektoren (private Haushalte,
Staat, Kapitalgesellschaften etc). Im Gegensatz dazu erfassen Konten nach Wirtschaftszweigen nur
produktionsbezogene Transaktionen?, diese aber in einer detaillierten Branchengliederung (ONACE).

41 Sektoren und institutionelle Einheiten

Sektoren fassen sogenannte ,institutionelle Einheiten zusammen, die ein gleichartiges wirtschaftliches
Verhalten aufweisen® 3.

Eine institutionelle Einheit ist definitionsgemal ,ein wirtschaftlicher Entscheidungstrager, der durch
einheitliches Verhalten und Entscheidungsfreiheit beziiglich seiner Hauptfunktion gekennzeichnet ist

" Die hier erwadhnten Phasen beziehen sich nur auf StromgréRen. Das SNA sieht zusatzlich Bestandskonten vor, so-
wie im Zusammenhang damit eine Konto das ,other changes in assets” (Umbewertung udgl.) abbildet.

2 Alle Transaktionen des Produktions- und Einkommensentstehungskontos sowie Investitionen und Abschreibungen.

3 Im Gegensatz dazu fassen Wirtschaftszweige sog. ,0rtliche fachliche Einheiten®, im &sterreichischen Sprachge-
brauch: Betriebe, zusammen. Zumindest im Hinblick auf Kapitalgesellschaften kann man institutionelle Einheit ver-
einfachend mit ,Unternehmen® Ubersetzen. Ein Unternehmen, das genau einem Sektor gehért, kann einen oder
mehrere Betriebe haben, die — mdglicherweise unterschiedlichen — Wirtschaftszweigen zuzuordnen sind.
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... Entscheidungsfreiheit in der Austibung ihrer Hauptfunktion heif3t, dass die Einheit (a) berechtigt ist,
selbst Eigentiimer von Waren oder Aktiva zu sein ..., (b) wirtschaftliche Entscheidungen treffen kann
und wirtschaftliche Tatigkeiten austiben kann, fir die sie selbst direkt verantwortlich und haftbar ist, (c)
in eigenem Namen Verbindlichkeiten eingehen ... sowie Vertradge abschliefen kann®. Eine institutio-
nelle Einheit sollte auch ,Uber eine vollstdndige Rechnungsfuhrung verfugen®.

Praktisch bedeutet das: (1) Private Haushalte sind institutionelle Einheiten. (2) Juristische Personen
(Kapitalgesellschaften, Gebietskorperschaften, Vereine etc.) sind in der Regel institutionelle Einheiten;
die Ausnahme bilden seltene Einzelfalle, in denen die geforderte Entscheidungsfreiheit grundséatzlich
zu verneinen ist. (3) Alle anderen Einheiten sind in der Regel keine selbstandigen institutionellen Einhei-
ten, es sei denn, es handelt sich um sogenannte Quasi-Kapitalgesellschaften (,quasi-corporations®):

~Quasi-Kapitalgesellschaften verfiigen Uber eine vollstandige Rechnungsflihrung, haben jedoch keine
eigene Rechtspersonlichkeit. Ihr wirtschaftliches und finanzielles Verhalten unterscheidet sich jedoch
von dem ihrer Eigentimer und entspricht in etwa dem von Kapitalgesellschaften®.

Klarer formuliert: ,A quasi-corporation [is] an unincorporated enterprise owned by a resident institu-
tional unit that is operated as if it were a separate corporation and whose de facto relationship to its
owner is that of a corporation to its shareholders: such an enterprise must, of course, keep a complete
set of accounts.” [SNA].

Die beiden Standardfélle sind:
» Personengesellschaften (z. B. KG, OHG) im Eigentum privater Haushalte,
* Rechtlich unselbstandige Betriebe staatlicher Einheiten mit marktbestimmter Tatigkeit, die &hnlich

wie Offentliche Kapitalgesellschaften gefiihrt werden.*

Jede institutionelle Einheit gehort genau einem institutionellen Sektor an. Das System kennt funf inlén-
dische Sektoren, die sich bei Bedarf weiter unterteilen (oder auch zusammenfassen) lassen, nédmlich:

S.11 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

S.12 Finanzielle Kapitalgesellschaften

S$.13 Staat

S.14 Private Haushalte

S.15 ,Private Organisationen ohne Erwerbszweck®, die Haushalten dienen (NPIsH)

Zum Zweck der Sektorzuordnung wird systematisch zwischen institutionellen Einheiten, die Marktpro-
duzenten, und solchen, die sonstige Nichtmarktproduzenten® sind, unterschieden:

Marktproduzenten fallen in die Sektoren S.11, S.12 und S.14, 6ffentliche Nichtmarktproduzenten in
den Sektor S.13 (Staat), private Nichtmarktproduzenten idR in den Sektor S.15. Marktproduzenten, die
Kapitalgesellschaften, sonstige juristische Personen oder Quasi-Kapitalgesellschaften sind, werden
den Sektoren S.11 und S.12 zugeordnet, alle anderen dem Sektor S.14 (Private Haushalte).

Finanzielle (Quasi-)Kapitalgesellschaften (S.12) sind solche ,deren Hauptfunktion in der finanziellen
Mittlertatigkeit liegt und/oder die hauptsachlich im Kredit- und Versicherungshilfsgewerbe tatig sind*,
nichtfinanzielle (S.11) alle anderen.

4 Quasi-Kapitalgesellschaften sind haufig Grenzfalle. Ob es sich im Einzelfall iberhaupt um eine selbstandige institu-
tionelle Einheit handelt, ist allerdings eine wesentlich Vorfrage fiir Sektorzuordnung (und politisch relevant vor allem
dann, wenn es sich um die Abgrenzung des Sektors ,Staat“ handelt).

5 Das System unterscheidet an sich zwischen drei Typen von Produzenten: Marktproduzenten, (Nichtmarkt-)Produ-
zenten fiir die Eigenverwendung und eben ,sonstigen* Nichtmarktproduzenten. Produzenten fiir die Eigenverwen-
dung (de facto: Subsistenzlandwirtschaft), die in Osterreich keine nennenswerte Rolle spielen diirften, wéren gege-
benenfalls dem Sektor Private Haushalte zugehdrig.
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Private Haushalte (S.14) umfassen neben Marktproduzenten (wie z. B. Einzelunternehmern) natirlich
auch Haushalte, die im Sinne des Systems keine Produzenten sind (Arbeitnehmer, Bezieher von Ver-
mdgens- oder Transfereinkommen).

Ob eine institutionelle Einheit ein Markt- oder ein Nichtmarktproduzent® ist, hangt an sich davon ab, ob
sie ihre Produktion — Uberwiegend - zu wirtschaftlich signifikanten Preise verkauft oder (fast) unentgelt-
lich abgibt. Nichtmarktproduzenten finanzieren ihre Produktion nicht in erster Linie durch Verkaufser-
I6se, sondern durch Zwangsabgaben (Staat) oder Mitgliedsbeitrage, Spenden u.dgl. (S.15).

Die Grundregel der ,economically significant prices” wird erganzt und de facto ersetzt durch das soge-
nannte 50%-Kriterium. Hier wird simpel postuliert, eine institutionelle Einheit sei genau dann ein Markt-
produzent bzw. ihr Output werde ,nur dann zu wirtschaftlich signifikanten Preisen verkauft, wenn die
Verkaufserldse Uber die Halfte der Produktionskosten decken®.

Ein Sonderfall ist die Sektorzuordnung von Non-Profit-Institutionen, die grundsatzlich in allen Sektoren
(auler S.14) anzutreffen sind. Non-Profit-Institutionen (NPI) sind “legal or social entities created for the
purpose of producing goods and services whose status does not permit them to be a source of income,
profit or other financial gain for the units that establish, control or finance them.” NPI, die Marktprodu-
zenten sind, werden den Sektoren der Kapitalgesellschaften (S.11, eventuell auch S.12) zugeordnet.
NPI, die Nichtmarktproduzenten sind und (iberwiegend) von staatlichen Einheiten finanziert oder kon-
trolliert werden, sind Teil des Sektors Staat (S.13). NPI, die Unternehmen bzw. Kapitalgesellschaften
dienen (private Wirtschaftverbande), fallen in S.11 oder S.12. Nur der Rest, i.e. private Non-Profit-Insti-
tutionen, die Nichtmarktproduzenten sind und Haushalten dienen, bildet den Sektor S.15 (NPIsH, ,non-
profit institutions serving households”).

In der oOsterreichischen VGR bedeutet dies konkret: ,Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften® (S.11)
umfassen neben Aktiengesellschaften, GmbH, Genossenschaften etc. auch (a) Personengesellschaf-
ten, (b) aus dem Staat ausgegliederte Betriebe/Unternehmen mit marktbestimmter Tatigkeit, (c) NPI,
die Marktproduzenten sind (Krankenhauser, Pensionistenheime, Forschung) und (d) NPI die Unterneh-
men dienen (Industriellenvereinigung etc.).

,Finanzielle Kapitalgesellschaften® (S.12) umfassen die Nationalbank, Kredit- und sonstige Finanzin-
stitute, Versicherungen und Pensionskassen, sowie das Kredit- und Versicherungshilfsgewerbe. Die
Abgrenzung deckt sich mit jener des Wirtschaftszweigs ,Kredit und Versicherungswesen®.

Der Staat (S.13) umfasst Bund, Lander, Gemeinden, Sozialversicherungstrager, Kammern etc.

Private Haushalte (S.14) schlief3en auch Einzelunternehmen, selbstandige Landwirte etc. ein.

Der Sektor S.15 (NPIsH), im deutschsprachigen ESVG etwas irrefiihrend als ,Private Organisationen
ohne Erwerbszweck“ bezeichnet, inkludiert u.a. Kirchen, politische Parteien, den OGB sowie Vereine,

die in Fursorge, Umweltschutz, Erwachsenenbildung udgl. tatig sind.

Die Sektoren S.14 und S.15 werden oft — wie international tblich — in Summe ausgewiesen.

4.2 Die Kontenabfolge

Eine Hauptaufgabe der VGR liegt in der Erstellung eines integrierten und vollstandigen Sets von
Strom- und Bestandskonten fir diese institutionellen Sektoren. Tatsachlich sind die in SNA und ESVG

5 Die Unterscheidung Markt — Nichtmarkt betrifft nicht nur institutionelle Einheiten, sondern auch darunter liegende
Ebenen, also: ,Betriebe” und die Produktion selbst. Institutionelle Einheiten die Marktproduzenten sind besitzen aus-
schlieBlich Markt-Betriebe, Markt-Betriebe ausschlieRlich Marktproduktion. Im Gegensatz dazu haben Nichtmarkt-
Institutionen haufig neben Nichtmarktproduktion auch — in untergeordnetem Ausmal - Marktproduktion.
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vorgesehenen Bestandskonten (Vermdgensbilanzen) in vielen Landern nur fir finanzielle Vermdgens-
bestande - Forderungen und Verbindlichkeiten - verwirklicht, die Prioritat liegt derzeit auf den Strom-
grélen, die systematisch in der an dieser Stelle zu behandelnden Kontenabfolge ihren Platz haben.

Gebucht werden hier in erster Linie Transaktionen. Eine Transaktion ist ,eine wirtschaftliche Strom-
gréRe, bei der es sich entweder um eine einvernehmlich erfolgende Interaktion zwischen institutionel-
len Einheiten oder um einen Vorgang innerhalb einer institutionellen Einheit handelt, der ... als Trans-
aktion behandelt wird, da die Einheit in zwei verschiedenen Eigenschaften agiert. Man unterscheidet
Gutertransaktion (P), Verteilungstransaktionen (D) und finanzielle Transaktionen (F). Sonstige Strom-
grélen (K) sind ,changes in the value of assets and liabilities that do not take place in transactions®.

Die Kontenabfolge ordnet Transaktionen (und sonstigen Strome) in einer systematischen Reihenfolge,
die der Idee verschiedener Phasen des Wirtschaftskreislaufes entspricht und die Bildung von Zwi-
schensalden ermdglicht, denen haufig das eigentliche Interesse gilt.

Sie hat im Standardfall folgende Gestalt (weitere Unterteilungen und Varianten sind maoglich):

|. Produktionskonto

* 1.1 Konto der primaren Einkommensverteilung

* 1.2 Konto der sekundaren Einkommensverteilung
* 1.4 Einkommensverwendungskonto

* 1111 Vermdgensbildungskonto

* lIl.2 Finanzierungskonto

Am Ende jedes Kontos steht ein Saldo, der in das folgende Konto (ibertragen wird. Dabei handelt es
sich ausnahmslos um Zwischensalden; die Kontenfolge insgesamt ist geschlossen, d. h. fir jeden ein-
zelnen Sektor ist die Summe aller Transaktionen/Stréme, die auf der rechten Kontenseite (Aufkommen
bzw. Veranderung der Aktiva) gebucht werden, gleich der Summe jener auf der linken Kontenseite
(Verwendung bzw. Veranderung der Passiva). Sdmtliche Kontensalden kénnen netto, d. h. mit Bertick-
sichtigung der Abschreibung, oder brutto ausgewiesen werden.”

Aus der Idee eines geschlossenen Kreislaufes folgt zusatzlich, dass flr jede einzelne Transaktions-
klasse das Gesamtaufkommen, i. e. die Summe des Aufkommens aller Sektoren, gleich der Gesamt-
verwendung sein muss. Eine Ausnahme bilden Gutertransaktionen, die sich nur insgesamt ausglei-
chen — buchungstechnisch auf dem Umweg Uber ein gesamtwirtschaftliches Giterkonto. Um diese
Geschlossenheit auch tatsachlich zu erreichen, werden zuséatzlich zu den finf inlandischen Sekto-
ren zwei weitere Sektoren eingefiihrt: Im Sektor ,Ubrige Welt* (S.2) finden sich Transaktionen mit dem
Ausland. Kein Sektor im eigentlichen Sinn ist der Sektor S.N, er dient der Darstellung jener Transaktio-
nen, die nur fur die Volkswirtschaft insgesamt, also nicht auf Einzelsektoren aufgeteilt, dargestellt wer-
den (Gutersteuern, Gutersubventionen).

Der Buchungszeitpunkt einer Transaktion orientiert sich prinzipiell am 6konomischen Sachverhalt
(,accrual®), nicht am Zahlungszeitpunkt (,cash®). ,Stromgrof3en werden im ESVG nach dem Grundsatz
der periodengerechten Zurechnung (accrual basis) gebucht, d. h. zu dem Zeitpunkt, zu dem ein wirt-
schaftlicher Wert geschaffen, umgewandelt oder aufgelost wird bzw. zu dem Forderungen oder Ver-
bindlichkeiten entstehen, umgewandelt oder aufgehoben werden®. D. h. Output wird gebucht, wenn er
produziert wird; Zinsen werden in der Periode gebucht, in der sie auflaufen, unabhangig davon, ob sie
in dieser Periode tatsachlich gezahlt werden etc. Mit gewissen empirischen Schwierigkeiten verbun-
den ist v.a. die Accrual-Verbuchung von Steuern und andere Transaktionen des Staates, die in der
offentlichen Rechnungslegung zum Zeitpunkt der Zahlung gebucht werden.

7 Von der Form der Darstellung her bestehen gewisse Parallelen zur Gewinn- und Verlustrechnung der doppelten
Buchflihrung, insbesondere in der vom HGB vorgeschriebenen ,Staffelform, die ebenfalls die Bildung von Zwi-
schensalden vorsieht; auch besteht eine Analogie zwischen Verwendung/Aufkommen und Aufwand/Ertrag.
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Um hier vom Zahlungs- auf den Leistungszeitpunkt iiberzugehen, werden Naherungsldésungen ange-
wandt (z. B. time-adjusted cash).

Die Einzelkonten

4.2.1 Produktionskonto

Das Produktionskonto bildet die Entstehung des BIP ab, sein Saldo misst die Wertschdpfung der ein-
zelnen Sektoren oder Wirtschaftszweige.

Der Produktionswert (P.1; Output) setzt sich aus der flr den Verkauf bestimmten Marktproduktion
(P11), der Produktion fir die Eigenverwendung (P.12; hauptsachlich: selbsterstellte Investitionen ein-
schlief3lich Software) und der Nichtmarktproduktion (P.13) zusammen. Die Marktproduktion — im ein-
fachsten Fall: Umsatzerlése plus Veranderung der Output-Lager — wird grundsatzlich zu sog. Herstel-
lungspreisen (,basic prices“) bewertet, d.s. die Preise, bevor Gltersteuern (D.21) aufgeschlagen und
Glutersubventionen (D.31) abgezogen werden. Sonstige Nichtmarktproduktion (P.13) ist jene Produk-
tion des Staates und der NPIsH, die nicht zu wirtschaftlich signifikanten Preisen verkauft wird. Ihre
Bewertung erfolgt kostenseitig, P.13 ist die Summe aus Vorleistungen, Abschreibungen, Arbeitnehmer-
entgelt und sonstigen Produktionsabgaben (P.13 = P.2 + P.51c + D.1 + D.29).

Vorleistungen (P.2; Intermedidrverbrauch) messen den Wert der im Produktionsprozess verbrauch-
ten, verarbeiteten oder umgewandelten Waren und Dienstleistungen (in erster Linie: Sachaufwand).
Abschreibungen (P.51c) schatzen die tatsachliche Wertminderung des Anlagevermdgens, die wah-
rend einer Periode durch gewdhnliche Abnutzung auftritt, sie entsprechen nicht den buchmaRigen
Abschreibungen.

Der Saldo des Produktionskontos der einzelnen Sektoren ist die Wertschopfung zu Herstellungs-
preisen (netto oder brutto, je nachdem ob die Abschreibungen berilicksichtigt werden oder nicht).

Um gesamtwirtschaftlich das (Brutto- oder Netto-)Inlandsprodukt zu Marktpreisen zu erhalten, ist noch
eine zusatzliche Buchung notwendig, die nur fir die Volkswirtschaft insgesamt (im Pseudosektor S.N)
erfolgt: Die Differenz aus Gutersteuern und Gutersubventionen (D.21-D.31) wird zur Summe der Wert-
schopfung der Sektoren addiert.

4.2.2 Primare Einkommensverteilung

Das Konto der primaren Einkommensverteilung bildet ,die Entstehung des unmittelbar aus dem Pro-
duktionsprozess resultierenden Einkommens und seine Verteilung auf die Produktionsfaktoren (Arbeit,
Kapital) und den Staat (iiber Produktions- und Importabgaben und Subventionen)* ab. Primareinkom-
men ist grundsatzlich Einkommen, das institutionellen Einheiten zuflief3t, weil sie sich am Produkti-
onsprozess beteiligen; es wird aus der im Produktionsprozess geschaffenen Wertschépfung gezahlt.
Zum Primarkommen zahlen Arbeitnehmerentgelt (D.1), Produktionsabgaben (D.2) und Subventionen
(D.3) sowie Vermogenseinkommen (D.4). Der Saldo des Kontos nennt sich fir die Gesamtwirtschaft
Nationaleinkommen.

Arbeitnehmerentgelt (D.1) ,umfasst samtliche Geld- und Sachleistungen, die von einem Arbeitgeber an
einen Arbeitnehmer als Entgelt fir die geleistete Arbeit erbracht werden.” Es ist die Summe aus Brut-
toldhnen/-gehaltern (D.11; einschliellich Trinkgeldern) und Sozialbeitragen der Arbeitgeber (D.12); letz-
tere umfassen sowohl tatsachliche als auch unterstellte Beitrage (s. u.). D.1 erscheint verwendungssei-
tig im Sektor des Arbeitgebers (also in jedem Sektor) und aufkommensseitig im Sektor des Arbeitneh-
mers auf (Private Haushalte oder Ubrige Welt).
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Produktions- und Importabgaben (D.2) ,sind Zwangsabgaben ..., die der Staat oder Institutionen
der Europaischen Union ... auf die Produktion und die Einfuhr von Waren und Dienstleistungen, die
Beschéaftigung von Arbeitskraften oder das Eigentum an oder den Einsatz von Grundsticken, Gebau-
den oder anderen im Produktionsprozess eingesetzten Aktiva erheben.“ Das System unterscheidet
zwischen Gutersteuern (D.21) und sonstigen Produktionsabgaben (D.29).

Gutersteuern sind ,Steuern, die pro Einheit einer produzierten oder gehandelten Ware oder Dienstleis-
tung zu entrichten sind“ (Mehrwertsteuer, Importabgaben und sonstige Gitersteuern wie z. B. Mine-
ralol- oder Tabaksteuer). Gutersteuern sind relevant fir die Bewertung des Gulteraufkommens (Out-
put bzw. Importe). Sie sind in der Wertschopfung zu Herstellungspreisen nicht enthalten wohl aber im
Inlandsprodukt zu Marktpreisen, daher werden sie verwendungsseitig nur global (im Sektor S.N) ver-
bucht; aufkommensseitig im Konto des Staates oder im AufRenkonto (EU).

In der Wertschdpfung zu Herstellungspreisen enthalten sind hingegen die sonstigen Produktionsab-
gaben, d. s. ,samtliche Steuern, die von Unternehmen aufgrund ihrer Produktionstatigkeit, unabhan-
gig von der Menge oder dem Wert der produzierten oder verkauften Guter, zu entrichten sind“ (z. B.
Kommunalsteuer, Dienstgeberbeitrage zum FLAF); entsprechend erfolgt die hier verwendungsseitige
Buchung im Sektor des Produzenten.

Subventionen (D.3) sind ,laufende Zahlungen ohne Gegenleistung, die der Staat oder Institutionen der
Europaischen Union an gebietsansassige Produzenten leisten, um den Umfang der Produktion die-
ser Einheiten, ihre Verkaufspreise oder die Entlohnung der Produktionsfaktoren zu beeinflussen®; sie
untergliedern sich in Gutersubventionen (D.31) und sonstige Subventionen (D.39). Die Verbuchung
erfolgt — mit negativem Vorzeichen — analog zu den Gitersteuern und sonstigen Produktionsabgaben.

Vermogenseinkommen (D.4) ist ,das Einkommen, das [jemand] dafiir erhalt, dass er einer anderen ins-
titutionellen Einheit finanzielle Mittel oder nichtproduziertes Sachvermdgen [i. W.: Land] zur Verfliigung
stellt”. Im Einzelnen sind das Zinsen, Gewinnausschuttungen und Pachteinkommen sowie ,sonstige
Kapitalertrage® und ,reinvestierte Gewinne® im Rahmen von Direktinvestitionen.

Zinsen (D.41) werden bei der Aufnahme von Fremdmitteln vom Schuldner an den Glaubiger gezahilt,
sie beziehen sich immer auf bestimmte finanzielle Aktiva bzw. Forderungen (Einlagen, Wertpapiere,
Kredite etc). Im Gegensatz dazu sind Ausschuttungen und Entnahmen (D.42) eine Gegenleistung
fur Bereitstellung von Eigenkapital. D.42 ist jener Teil der Gewinne von (Quasi-)Kapitalgesellschaf-
ten, der an die Eigentimer von Aktien und anderen Beteiligungen (Anteilsrechten) ausgeschittet
bzw. vom Eigentimer einer Quasi-Kapitalgesellschaft entnommen wird. Im Fall einer ausléandischen
Direktinvestition wird auch jener Teil des Gewinns, der nicht ausgeschittet wird, als Vermobgensein-
kommen des Investors angesehen, das in einem zweiten Schritt wieder investiert wird. D. h. es wird
eine Ausschittung unterstellt (D.43; Reinvestierte Gewinne aus der/an die Gbrige(n) Welt), der eine
unterstellte Einlage in gleicher HOhe, die im System als finanzielle Transaktion (F.5) behandelt wird,
gegenubersteht.

~Sonstige Kapitalertrage“ (D.44) sind Einkommen aus der Veranlagung bzw. Verzinsung versicherungs-
technischer Rickstellungen, sowie — ausgeschuttete und thesaurierte - Kapitalertrage aus Investment-
fonds. Die Rickstellungen werden als Vermogen der Versicherten (Forderungen) angesehen, ihre Ver-
anlagung erfolgt jedoch durch Versicherungen und Pensionskassen. Die Ertrage der Veranlagung sind
daher im Produktionswert und der damit Wertschopfung der Versicherungen bzw. Pensionskassen
enthalten, und flieRen hier den Versicherten als Vermdgenseinkommen zu. Ahnlich behandelt werden
Rickstellungen fiir Betriebspensionen durch den Arbeitgeber.

Pachteinkommen (D.45) resultiert aus Rechten, in der Regel Eigentumsrechten an nichtproduziertem

nichtfinanziellen Vermégen, und umfasst hauptsachlich Pachten fir Grund und Boden und den Abbau
von Bodenschatzen.
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Als Korrekturbuchung zu den Vermdgenseinkommen wird in diesem Konto die unterstellte Bankgebuhr
(FISIM) ausgewiesen. Die Zinsen bei Kreditinstituten sind kein reines Vermdgenseinkommen, son-
dern enthalten auch ein — nicht explizit in Rechnung gestelltes — Dienstleistungsentgelt (Zinsspanne).
Diese indirekt gemessenen Bankdienstleistungen, sind ein — erheblicher — Teil des Produktionswerts
der Kreditinstitute. Als Vermdgenseinkommen in den Sektorkonten ausgewiesen werden nur die reinen
— um die FISIM bereinigten — Zinsen, und zwar sowohl bei den Banken als auch analog in den Sekto-
ren der Bankkunden.

Prinzipiell gelten als Vermdgenseinkommen nur Zinsen, Dividenden oder Ausschittungen selbst, nicht
jedoch allfallige Kursgewinne der zugrundeliegenden Wertpapiere, Aktien oder Investmentzertifikate.
Letztere stellen keine Transaktionen sondern eine Wertanderung von Vermdgensbestanden dar, die im
Umbewertungskonto (I11.3.2) und damit auRerhalb der hier dargestellten Kontenabfolge ihren Platz hat;
sie wirken sich damit auch nicht auf die Kontensalden — wie z. B. das verfligbare Einkommen — aus.

Das Konto der primaren Einkommensverteilung kann in zwei Teilkonten unterteilt werden, namlich
in ein Einkommensentstehungskonto und ein eigentliches Verteilungskonto. Der dabei gebildet Zwi-
schensaldo ist der Betriebsliberschuss (B.2) bzw. im Sektor der ,Privaten Haushalte“ auch das Selb-
standigeneinkommen (B.3). Das Einkommensentstehungskonto zeigt, wie sich die Wertschopfung
bzw. das Inlandsprodukt auf (1) Arbeitnehmerentgelt, (2) Produktionsabgaben/Subventionen und (3)
Betriebsiiberschuss/Selbstandigeneinkommen verteilen, ist damit eine Mdglichkeit zur Darstellung
einer ,funktionalen Einkommensverteilung.

4.2.3 Sekundare Einkommensverteilung

Das Konto 1.2 bildet die Umverteilung des (Primar-)Einkommens durch laufende Transfers — d.s. Leis-
tungen/Zahlungen ohne unmittelbare Gegenleistung — ab. Es umfasst nur monetare Transfers (Ein-
kommens- und Vermdgenssteuern, Sozialbeitrdge und -leistungen, sonstige), nicht jedoch Sachtrans-
fers. Der Saldo des Kontos der sekundaren Einkommensverteilung ist das Verfligbare Einkommen
(nach Ausgabenkonzept; B.6)

Einkommen- und Vermdgensteuern (D.5) ,umfassen alle laufenden Zwangsabgaben in Form von
Geld- oder Sachleistungen, die regelmaflig vom Staat und von der tbrigen Welt ohne Gegenleistung
auf Einkommen und Vermdgen von institutionellen Einheiten erhoben werden...“ (unter anderem: Ein-
kommen- und Lohnsteuer, Kapitalertragsteuer, Kérperschaftsteuer)

Sozialbeitrage (D.61) und monetare Sozialleistungen (D.62) sind Transfers im Zusammenhang mit
bestimmten im ESVG explizit genannten sozialen Risken oder Bedirfnissen (Krankheit, Altersversor-
gung udgl.)®. Monetare Sozialleistungen umfassen sowohl ,social security benefits* im Rahmen von
Sozialschutzsystemen, wo einer Leistung — tatsachliche oder unterstelle — Sozialbeitrage gegenuber-
stehen, als auch ,social assistance benefits“, wo dies nicht der Fall ist (z. B. Sozialhilfe, Kindergeld).
Sozialschutzsysteme im Sinn des ESVG sind:

(1) Staatliche Sozialversicherungssysteme (Hauptverband der Sozialversicherungstrager, S.1314)

(2) Betriebliche Sozialschutzsysteme, die von Arbeitgebern fiir Arbeitnehmer eingerichtet werden.

Im zweiten Fall unterschiedet das System (a) ,Systeme, bei denen die Sozialbeitrdge an Dritte gezahlt
werden® (rechtlich selbstandige Pensionskassen), (b) Systeme, bei denen Arbeitgeber spezielle Riick-

8 Die Risiken und Bedurfnisse, die Anlass fiir Sozialleistungen sein kénnen, sind vereinbarungsgemal (a) Krankheit;
(b) Invaliditat, Gebrechen; (c) Arbeitsunfall, Berufskrankheit; (d) Alter; (e) Hinterbliebene; (f) Mutterschaft; (g) Fami-
lie; (h) Beschaftigungsforderung; (i) Arbeitslosigkeit; (j) Wohnung; (k) Ausbildung; (1) allgemeine Bedurftigkeit [i. e.:
Armut].”
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stellungen bilden (Pensionsriickstellungen), sowie (c) ,ohne spezielle Deckungsmittel finanzierte
Sicherungssysteme®, bei denen Arbeitgeber Sozialleistungen aus ihren eigenen Mitteln gewahren,
ohne spezielle Ruckstellungen zu bilden. Da bei Systemen ohne spezielle Deckungsmittel keine tat-
sachlichen Sozialbeitrage flieRen, werden Beitrdge (des Arbeitgebers) unterstellt; das prominenteste
Beispiel sind die unterstellten Pensionsbeitrage der Gebietskdrperschaften flir Beamte.

Die Verbuchung von Sozialbeitragen im System entspricht nicht immer den tatsachlichen Zahlungs-
strdmen: Sozialbeitrdge (D.61) als solche werden immer vom Versicherten gezahlt (also von privaten
Haushalten oder vom Ausland). Tatsachliche oder unterstellte Sozialbeitrdge des Arbeitgebers flieRen
den Haushalten als Teil des Arbeithnehmerentgeltes (D.12) zu (Primare Verteilung) und werden von die-
sen als Sozialbeitrage (D.61) an den Versicherer weitergeleitet (Sekundare Einkommensverteilung).
Empfangender Sektor ist entweder der Staat (S.13; Sozialversicherung), der Finanzsektor (S.12; Pensi-
onskassen) oder der Sektor des Arbeitgebers (Dotierung von Pensionsriickstellungen).

Sonstige laufende Transfers (D.7) umfassen unter anderem die laufenden Transfers innerhalb des Sek-
tors Staat (D.73) und zwischen Staat und Ausland (D.74; ,internationale Zusammenarbeit®, unter ande-
rem: Zahlungen der EU an den Bund, Entwicklungszusammenarbeit). Zahlungen an die EU im Rah-
men der dritten und vierten Eigenmittelquelle (BNE-und BSP-Eigenmittel) werden eigens ausgewiesen
(D.76). Die Nettopramien fir Schadenversicherungen (D.71) und Schadenversicherungsleistungen
(D.72) — beide Werte sind in Summe anndhernd gleich hoch — sollen die Umverteilung zwischen den
Versicherten, insbesondere wenn diese verschiedenen Sektoren angehdéren, abbilden.

Einkommensverwendung (Ausgabenkonzept)®

Das Verfligbare Einkommen ist jener Betrag, der fiir den Konsum (P.3, Konsumausgaben) zur Verfi-
gung steht.

Konsum ist entweder der Konsum der Privaten Haushalte oder der ,Eigenkonsum® der Nichtmarkt-
produzenten Staat und NPIsH, Kapitalgesellschaften konsumieren nicht.

Der Saldo des Kontos ist das Sparen (B.8). Sparen ist jener Teil des Verfugbaren Einkommens, der
nicht konsumiert wird, bereinigt bzw. ergdnzt um das Sparen der Haushalte in Pensionskassen.

Die Konsumausgaben (P.3) der privaten Haushalte (S.14) messen die tatsachlichen Ausgaben dieses
Sektors fur Konsumguter (Waren und Dienstleistungen). Die Konsumausgaben des Staates (S.13) und
der NPIsH (S.15) berechnen sich als Summe aus

(a) der (sonstigen) Nichtmarktproduktion (P.13) abzlglich allfalliger Erlése, wenn diese zu ,wirtschaft-
lich nicht signifikanten“ Preisen abgegeben wird, und

(b) dem Wert jener Guter, die am Markt gekauft und unmittelbar den privaten Haushalten fiir ihren Kon-
sum zur Verfligung gestellt werden.

Das Sparen ergibt sich im ESVG 2010 nicht mehr einfach, indem man vom verfligbaren Einkommen die
Konsumausgaben abzieht, vielmehr hat die Behandlung der Alterssicherung im System eine zusatzli-
che Komplikation zur Folge: die Transaktion Zunahme betrieblicher Versorgungsanspriiche (D.8).

8 Alternativ zum sogenannte Ausgabenkonzept ermdglicht das System auch eine Darstellung nach Verbrauchskon-
zept; In diesem Falle werden (soziale) Sachtransfers (D.63) in einem eigenen Konto (111.3), dessen Saldo das verfug-
baren Einkommen nach Verbrauchskonzept (B.7) ist, abgebildet. Der Konsum nach Verbrauchskonzept (P.4, ,actu-
al consumption®), misst dann den tatsachlichen Konsum eines Sektors, unabhangig davon, wer die Konsumausga-
ben tatigt. (So sind z. B. Gratisschulblicher Konsumausgaben des Staats, aber ,actual consumption” der privaten
Haushalte.)
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Die Ruckstellungen der Pensionskassen (und die Pensionsriickstellungen der Arbeitgeber) werden als
Forderungen der Versicherten und damit als finanzielles Vermogen der privaten Haushalte angese-
hen. Ihre Zunahme/Veranderung tragt daher zum Sparen der Haushalte bei (aus der Sicht der finanzi-
ellen Konten). Aufgrund der Verbuchungsweise der Sozialbeitrdge sind diese allerdings im verfligba-
ren Einkommen der Pensionskassen bzw. der Arbeitgeber enthalten (aus der Perspektive der Vertei-
lungskonten). Um diese Diskrepanz auszugleichen, wird daher ein fiktiver Transfer von Pensionskas-
sen/Arbeitgebersektor zu den privaten Haushalten gebucht.

4.2.4Vermogensbildung und Ill.2 Finanzierung

Diese Konten bilden Vermdgensveranderungen ab, d. h. StromgréRen, die unmittelbar mit den in den
Vermoégensbilanzen zu erfassenden BestandsgroRen in Zusammenhang stehen. Entsprechend ste-
hen auf der linken Kontenseite Veranderungen der Aktiva, auf der rechten Veranderungen der Passiva.

Ausgangspunkt ist das Sparen als Saldo aller laufenden Transaktionen. Das Sparen wird verwendet
fur (1) Vermogenstransfers, (2) Sachvermdgensbildung und (3) die Bildung von finanziellem Vermogen
bzw. Finanzierung.

Vermoégenstransfers (D.9) unterscheiden sich von laufenden Transfers dadurch, dass sie den Zugang
oder den Abgang von Vermdgenswerten voraussetzen; d. h. sie ziehen eine Veranderung der in der
Vermdogensbilanz eines oder beider Transaktionspartner ausgewiesenen finanziellen oder nichtfinan-
ziellen Aktiva nach sich. Vermdgenstransfers gliedern sich in Steuern auf Vermdgensubertragungen
(D.91; de facto: Erbschaftssteuer), Investitionszuschiisse des Staates und der EU (D.92) und sonstige
(D.99).

Sachvermdgensbildung umfasst Investitionen und den ,Nettozugang an nichtproduzierten Vermégens-
gutern®, Bruttoinvestitionen (P.5) im Sinn des Systems sind (1) Bruttoanlageinvestitionen, (2) Lagerver-
anderungen und (3) der Nettozugang an Wertsachen. Wird die Kontenfolge netto ausgewiesen, wer-
den an dieser Stelle die Abschreibungen abgezogen.

Nettozugang an nichtproduzierten Vermdgensgitern (NP) betrifft in erster Linie den Kauf und Verkauf
von Grundstlicken."

Der Saldo des Vermdgensbildungskontos (Il1.1) heif’t Finanzierungssaldo und ist gleichzeitig auch der
Saldo des Finanzierungskontos (l11.2), welches die finanziellen Transaktionen erfasst. Der — in der
Regel negative — Finanzierungssaldo des Sektors Staat wird im allgemeinen Sprachgebrauch gele-
gentlich auch als ,Defizit" bzw. ,Maastricht-Defizit* bezeichnet.

Finanzielle Transaktionen manifestieren sich immer in einem Zugang oder Abgang an finanziellen
Aktiva oder Passiva (Forderungen oder Verbindlichkeiten). Dabei handelt es sich im einzelnen um
einen Zu- oder Abgang an (1) Wahrungsgold und SZR, (2) Bargeld und Einlagen, (3) Wertpapieren
(ohne Anteilsrechte) und Finanzderivaten, (4) Krediten, (5) Anteilsrechten, (6) Versicherungstechni-
schen Rickstellungen oder (7) Sonstigen Forderungen/Verbindlichkeiten. Keine finanziellen Transak-
tionen sind hingegen reine Wertveranderungen finanzieller Vermogenswerte, wie etwa Kursgewinne
oder -verluste von Aktien, Wertpapieren und dergleichen (gleichgliltig ob diese realisiert wurden oder
nicht).

0 Nichtproduzierte Vermogensglter sind Grund und Boden, sonstige materielle nichtproduzierte Vermdgensgiiter, die
zur Produktion von Waren und Dienstleistungen verwendet werden kdnnen, sowie immaterielle nichtproduzierte Ver-
mogensguter. Nettozugang ist der Erwerb abzulglich der Verauferungen.”
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4.2.5 Quellen und Methoden

Ein komplexes System wie das hier geschilderte erfordert die Nutzung zahlreicher unterschiedlicher
Datenquellen. Grundsétzlich ist zu bemerken, dass die Sektorkonten auf der jahrlichen BIP-Berech-
nung (VGR-Hauptaggregate) aufbauen. In Zuge dieser Rechnung werden die Hauptaggregate der
VGR und die Konten nach Wirtschaftszweigen (Produktion und Einkommensentstehung sowie Investi-
tionen und Abschreibungen) ermittelt, in den letzteren — zusatzlich zur Branchengliederung — auch der
Staat und die NPIsH getrennt dargestellt werden. Wichtigste Datenquelle fur die Sektoren der Markt-
produzenten ist die jahrliche Leistungs- und Strukturerhebung (LSE), diese ist auch die Basis fur die —
in der eigentlichen Jahresrechnung nicht vorgesehene - Unterscheidung zwischen Kapitalgesellschaf-
ten und privaten Haushalten.

Fur die vollstandigen Konten des Sektors Staat existiert ein eigenstandiges, integriertes Informati-
onssystem, das i. W. auf den detaillierten Rechnungsabschliissen der Gebietskdrperschaften und der
Gebarungsstatistik (fiir andere staatliche Rechtstrager) fuldt. Daraus lasst sich in der Regel fir Vertei-
lungstransaktionen, an denen der Staat beteiligt ist (insb. Steuern, Sozialbeitrage, sonstige laufende
und Vermdgenstransfers), auch der beteiligte nicht-staatlichen Sektor identifizieren.

Grundlage fiir das AuRenkonto ist die von der Osterreichischen Nationalbank erstellte Zahlungsbilanz,
die auch Informationen lber den an einer Transaktion mit dem Ausland beteiligten Inlandssektor liefert.

Nicht in diesen angefiihrten Rechenwerken erfasst ist das Gros der Verteilungstransaktionen, insbe-
sondere Vermodgenseinkommen und Transfers. Quellen sind hier zusatzlich zu den o. a. insbeson-
dere die Bankenstatistik und die Wertpapierdatenbank der OeNB, die Versicherungs- und Pensions-
kassenstatistik, und die Direktinvestitionsstatistik. Die Hauptinformationen iber Steuern, Sozialleistun-
gen, Sozialbeitrdge und sonstige Transfers stammen vom Sektor Staat und aus der Zahlungsbilanz.
Eine detaillierte Darstellung von Quellen und Methoden findet sich in der Standarddokumentation auf
www. statistik.at.

122



VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN1995-2020 — Textteil

123



VOLKSWIRTSCHAFTLICHE GESAMTRECHNUNGEN 1995-2020 — Definitionen und Konzepte

5 Definitionen und Konzepte

5.1 Einheiten, Produzententypen und Sekto-
ren

5.1.1 Einheiten

Im ESVG 2010 wird unterschieden zwischen institutionellen Ein-
heiten, die zu den finf institutionellen Sektoren zusammenge-
fasst werden, und oértlichen fachlichen Einheiten, die technisch-
wirtschaftliche Zusammenhange darstellen sollen. Die 6kono-
mische Einheit, die am besten dazu geeignet ist, den Produkti-
onsprozess abzubilden, ist laut ESVG 2010 die so genannte 6rt-
liche fachliche Einheit. Die fachliche Einheit - in Osterreich lau-
tet die daflir gebrauchliche Bezeichnung ,Betrieb® - fasst inner-
halb einer institutionellen Einheit samtliche Teile zusammen, die
zur Auslibung einer Produktionstatigkeit auf der vierstelligen
Ebene (Klasse) der NACE Rev. 2 beitragen. Die ortliche fachli-
che Einheit ist der Teil einer fachlichen Einheit, der sich auf ortli-
cher Ebene befindet (Arbeitsstatte).

Die fachlichen Einheiten — Betriebe -, fir die im Rahmen der
Durchfiihrung der VGR-Jahresrechnung statistische Informati-
onen zur Erstellung von Produktions- und Einkommensentste-
hungskonten (Produktionswert, Vorleistungen, Arbeitnehmer-
entgelt,...) vorliegen miussen, werden aufgrund ihrer ausgeub-
ten wirtschaftlichen Tatigkeiten klassifiziert und zu Wirtschafts-
bereichen zusammengefasst. Die dazu verwendete Klassifi-
kation (ONACE 2008) ist die dsterreichische Version der NACE
Rev. 2.

Das ESVG 2010 definiert die institutionelle Einheit als wirt-
schaftlichen Entscheidungstrager, der durch einheitliches Ver-
halten und Entscheidungsfreiheit beziglich seiner Hauptfunk-
tion gekennzeichnet ist. Zu den institutionellen Einheiten gehdo-
ren demnach:

» Einheiten mit vollstandiger Rechnungslegung und Entschei-
dungsbefugnis (private und offentliche Kapitalgesellschaf-
ten; Genossenschaften und Personengesellschaften mit
eigener Rechtspersonlichkeit; o6ffentliche Produktionsein-
heiten mit besonderem Statut, das ihnen Rechtspersonlich-
keit verleiht; Organisationen ohne Erwerbszweck mit eige-
ner Rechtspersonlichkeit; 6ffentliche Kérperschaften)

* Quasi-Kapitalgesellschaften (haben keine eigene Rechts-
personlichkeit, inr wirtschaftliches und finanzielles Verhalten
entspricht aber in etwa dem von Kapitalgesellschaften)

* Private Haushalte

* Sogenannte fiktive gebietsansdssige Einheiten (Teile von
gebietsfremden Einheiten, die zeitlich befristet den Schwer-
punkt ihres wirtschaftlichen Interesses im Wirtschaftsgebiet
haben bzw. gebietsfremde Eigentimer von Grundstlicken
und Gebaduden hinsichtlich der Transaktionen fiir ebendiese).
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Marktproduzenten

Produzenten fiir die Eigenver-
wendung

Nichtmarktproduzenten

Nichtfinanzielle Kapitalgesell-
schaften

Finanzielle Kapitalgesellschaften

Staat

Private Haushalte

Private Organisationen ohne Er-
werbszweck

5.1.2 Produzententypen

Ortliche fachliche Einheiten oder institutionelle Einheiten, deren
Produktion zum gréften Teil aus Marktproduktion besteht. Als
Marktproduktion gilt die Herstellung von Gitern, die zu einem
wirtschaftlich signifikanten Preis auf dem Markt verkauft werden
oder verkauft werden sollen.

Ortliche fachliche Einheiten oder institutionelle Einheiten, deren
Produktionswert zum gréRten Teil fur die eigene letzte Verwen-
dung innerhalb derselben institutionellen Einheit bestimmt ist.
Hier sind vor allem die privaten Haushalte in ihrer Eigenschaft
als Produzenten von Dienstleistungen aus eigengenitzten Woh-
nungen zu erwahnen.

Ortliche fachliche Einheiten oder institutionelle Einheiten, deren
Produktion zum gréRten Teil unentgeltlich oder zu wirtschaft-
lich nicht signifikanten Preisen Dritten zur Verfligung gestellt
wird. Dabei handelt es sich entweder um private Organisationen
ohne Erwerbszweck oder Einheiten des Sektors Staat.

5.1.3 Institutionelle Sektoren und Teilsektoren

Die Sektoren und Teilsektoren fassen jeweils die institutionel-
len Einheiten zusammen, die ein gleichartiges wirtschaftliches
Verhalten aufweisen. Die institutionellen Einheiten werden den
Sektoren nach der Art der Produzenten, die sie sind, und nach
ihrem hauptsachlichen wirtschaftlichen Verhalten zugeordnet.
Die Konten der Sektoren und Teilsektoren erfassen alle Haupt-
und Nebentédtigkeiten der dort eingeordneten institutionellen
Einheiten. Jede institutionelle Einheit gehort nur einem Sektor
oder Teilsektor an.

Sind Marktproduzenten; Haupttatigkeit ist die marktbestimmte
Produktion von Waren und nichtfinanziellen Dienstleistungen.

Sind Marktproduzenten; Haupttatigkeit ist die Bereitstellung von
Bank- und Versicherungsdienstleistungen und damit verbunde-
nen Nebenleistungen.

Offentliche sonstige Nichtmarktproduzenten; Haupttatigkeit ist
die Produktion und Bereitstellung von sonstigen nichtmarktbe-
stimmten Gltern (kollektive oder individualisierbare) sowie die
Umverteilung von Einkommen und Vermdgen.

Sind als Unternehmer oder als Konsumenten entweder Markt-
produzenten oder private Nichtmarktproduzenten fur die Eigen-
verwendung. Haupttatigkeit ist entweder Produktion von
marktbestimmten Gitern oder Gutern fiir die Eigenverwendung
oder Konsum.

Der Sektor umfasst Organisationen ohne Erwerbszweck mit
eigener Rechtspersonlichkeit, die als private sonstige Nicht-
marktproduzenten privaten Haushalten dienen. Ihre Hauptmittel
stammen, von etwaigen Verkaufserlésen abgesehen, aus frei-
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willigen Geld- oder Sachbeitréagen, die private Haushalte in ihrer
Eigenschaft als Konsumenten leisten, aus Zahlungen des Staa-
tes sowie aus Vermdgenseinkommen.

Sie fasst die gebietsfremden Einheiten zusammen, soweit sie
Transaktionen mit gebietsansdssigen institutionellen Einheiten
durchfihren oder andere Wirtschaftsbeziehungen mit gebiets-
ansassigen Einheiten unterhalten. Die Konten der Gbrigen Welt
sollen einen Gesamtiuberblick Uber die Wirtschaftsbeziehungen
zwischen der Volkswirtschaft des betreffenden Landes und den
Einheiten in der Gbrigen Welt, darunter auch Institutionen der
Europaischen Union, geben.

5.2 HauptgroRen

Misst die Produktion von Waren und Dienstleistungen im Inland
nach Abzug der Vorleistungen und ergibt sich aus der Summe
der Beitrage der einzelnen Wirtschaftsbereiche (,Bruttowert-
schopfung zu Herstellungspreisen®), bereinigt um den Saldo
aus Gutersteuern minus Gutersubventionen. Es Iasst sich aber
auch als Summe der Endverwendungskategorien, abziiglich der
Importe oder als Summe aus Arbeitnehmerentgelt, Betriebs-
Uberschuss/Selbstandigeneinkommen und  Abschreibungen
plus Produktions- und Importabgaben minus Subventionen
darstellen.

Entspricht vom Konzept her weitgehend dem friheren Bruttoso-
zialprodukt und lasst sich aus dem Bruttoinlandsprodukt durch
Abziehen der an die Ubrige Welt geleisteten Primareinkommen
und Hinzufigen der von der Ubrigen Welt empfangenen Pri-
mareinkommen herleiten. Das Bruttonationaleinkommen kann
also als das von den inlandischen Einheiten per Saldo empfan-
gene Primareinkommen definiert werden. Wahrend das Brutto-
inlandsprodukt als Produktionsindikator zu sehen ist, stellt das
Bruttonationaleinkommen einen Einkommensindikator dar.

Entspricht dem Wert aller Giter, die im Rechnungszeitraum pro-
duziert werden, inklusive jener Waren und Dienstleistungen, die
eine Ortliche fachliche Einheit an eine andere, zur selben institu-
tionellen Einheit gehérende fachliche ortliche Einheit liefert, und
jener Waren, die sich am Ende des Zeitraums noch in den Vor-
raten befinden, ungeachtet ihrer spateren Verwendung.

Die gesamte Produktion wird grundsatzlich zu Herstellungsprei-
sen bewertet, wobei der Herstellungspreis jenem Betrag ent-
spricht, den der Produzent je Einheit der von ihm produzierten
Waren und Dienstleistungen erhalt, abziiglich der darauf zu zah-
lenden Gitersteuern, zuziglich der darauf gewahrten Giitersub-
ventionen. Die Nichtmarktproduktion fir die Eigenverwendung
ist zu Herstellungspreisen vergleichbarer, auf dem Markt ver-
kaufter Guter zu bewerten. Vereinbarungsgemaf wird der Pro-
duktionswert eines sonstigen Nichtmarktproduzenten anhand
der gesamten Produktionskosten bestimmt (Vorleistungen plus
Arbeitnehmerentgelt plus Abschreibungen plus sonstige Pro-
duktionsabgaben minus sonstige Subventionen).
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Vorleistungen

Bruttowertschopfung

Arbeitnehmerentgelt

Betriebsiiberschuss/Selbstandi-

geneinkommen

Abschreibungen

Produktions- und Importabgaben

Die Produktion im Handel wird anhand der Handelsspanne
gemessen, die beim Weiterverkauf der Handelsware erzielt
wird. Fur Finanzdienstleistungen setzt sich der Produktionswert
aus der Vergebuhrung von Dienstleistungen und der Differenz
aus dem empfangenen Vermogenseinkommen (ohne Einkom-
men aus der Veranlagung von Eigenmitteln) und den geleiste-
ten Zinszahlungen zusammen. Die Produktion von Dienstleis-
tungen der Nichtlebensversicherung umfasst die empfangenen
Pramien, zuziglich des Einkommens aus der Veranlagung ver-
sicherungstechnischer Ruckstellungen, abziglich der bereinig-
ten eingetretenen Versicherungsfalle.

Messen den Wert der im Produktionsprozess verbrauchten, ver-
arbeiteten oder umgewandelten Waren (Vorprodukte, Roh- und
Hilfsstoffe, Brenn- und Treibstoffe) und Dienstleistungen (Repa-
raturen, Transportdienstleistungen, Mieten u. a.). Nicht enthalten
ist die Nutzung von Anlagevermogen, die anhand der Abschrei-
bungen gemessen wird. Vereinbarungsgemaf zu den Vorleis-
tungen werden die geringwertigen Wirtschaftsgtiter gebucht.

Enthalt das Arbeithehmerentgelt, die Abschreibungen, die sons-
tigen Produktionsabgaben abziglich sonstiger Produktionssub-
ventionen (= Produktionsabgaben, netto) und den Betriebsuber-
schuss bzw. das Selbstandigeneinkommen.

Umfasst die Bruttoléhne und -gehalter (in bar oder als Sachbe-
zug), die tatsachlichen Arbeitgeberbeitrage fur soziale Sicher-
heit sowie die unterstellten Sozialbeitrdge. Um vom von inlan-
dischen Arbeitgebern geleisteten zum von inldndischen Arbeit-
nehmern empfangenen Arbeitnehmerentgelt zu gelangen,
erfolgt eine Bereinigung um grenziberschreitende Einkommen.

Entspricht dem Rest der Wertschépfung nach Abzug des
Arbeitnehmerentgelts, der Abschreibungen und der sonstigen
Produktionsabgaben, netto. Bildet den Saldo am Einkommens-
entstehungskonto und ist der letzte Saldo in der Kontenfolge des
ESVG 2010, der sowohl fiur die Wirtschaftsbereiche als auch fir
die institutionellen Sektoren berechnet werden kann.

Messen die Wertminderung des Anlagevermdgens wahrend
einer Berichtsperiode durch normalen Verschleill und wirtschaft-
liches Verhalten. Die Bewertung erfolgt zu Wiederbeschaffungs-
preisen. Abschreibungen sind sowohl auf Sachanlagen als auch
auf immaterielles Anlagevermdgen (z. B. Computerprogramme)
zu berechnen, nicht jedoch auf Tiere.

Sind Zwangsabgaben, die Produzenten von Waren und Dienst-
leistungen an den Staat oder Institutionen der Europaischen
Union aufgrund ihrer Produktionstéatigkeit zu entrichten haben,
ohne Riicksicht darauf, ob Betriebsgewinne erzielt werden oder
nicht.

Es wird unterschieden zwischen Gitersteuern und sonsti-

gen Produktionsabgaben. Gitersteuern sind jene Steuern, die
pro Einheit einer produzierten oder gehandelten Ware oder
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Dienstleistung mengen- oder wert-bezogen zu entrichten sind,
und umfassen die Mehrwertsteuer, Importabgaben (Zélle und
Importsteuern, ohne Einfuhrumsatzsteuer) und sonstige Giter-
steuern (z. B. Verbrauchssteuern wie Mineraldlsteuer, Tabak-
steuer u. 8.). Unter den sonstigen Produktionsabgaben sind
samtliche Steuern zu verstehen, die von Unternehmen aufgrund
ihrer Produktionstéatigkeit unabhangig von Menge und Wert der
produzierten oder verkauften Guter zu entrichten sind (z. B. auf
die Lohnsumme, auf in der Produktion eingesetzte Anlagegu-
ter u. a.).

Die Mehrwertsteuer ist nach dem Nettosystem zu buchen, d. h.
die Produktion von Waren und Dienstleistungen sowie Importe
werden ohne in Rechnung gestellte Mehrwertsteuer, Kaufe von
Waren und Dienstleistungen werden einschlief3lich der nicht-
abziehbaren Mehrwertsteuer gebucht. Die Mehrwertsteuer
wird daher im ESVG als Steuer gebucht, die zum gréten Teil
auf die letzte Verwendung gezahlt wird. Fir die Gesamtwirt-
schaft entspricht die Mehrwertsteuer der Differenz zwischen der
gesamten in Rechnung gestellten und der gesamten abziehba-
ren Mehrwertsteuer. Die Verbuchung erfolgt nach dem Prinzip
»1ime-adjusted cash®.

Sind laufende Zahlungen des Staates oder von Institutionen der
Europaischen Union an gebietsansdssige Produzenten, um den
Umfang der Produktion, ihre Verkaufspreise oder die Entloh-
nung der Produktionsfaktoren zu beeinflussen. Es ist zu unter-
scheiden zwischen Gitersubventionen und sonstigen
Subventionen.

Zu den Gltersubventionen zahlen jene Subventionen, die pro
Einheit einer produzierten oder importierten Ware oder Dienst-
leistung mengen- oder wertbezogen geleistet werden. Als sons-
tige Subventionen gelten alle anderen Subventionen (z. B. auf
die Lohnsumme u. a.). Investitionszuschisse gehoéren nicht zu
den Subventionen, sondern zu den Vermodgenstransfers.

Das ESVG 2010 definiert Konsumausgaben als die Ausga-
ben gebietsansassiger institutioneller Einheiten flir Waren und
Dienstleistungen, die zur unmittelbaren Befriedigung individuel-
ler Bedirfnisse und Winsche oder kollektiver Bedurfnisse der
Allgemeinheit verwendet werden. Diese Ausgaben kdnnen im
Inland oder der Gbrigen Welt getatigt werden. Konsumausgaben
werden von drei volkswirtschaftlichen Sektoren getatigt:

private Haushalte (S.14)

private Organisationen ohne Erwerbszweck (S.15)

Staat (S13)

Das ESVG 2010 kennt zwei unterschiedliche Konsumkonzepte,
einerseits die Konsumausgaben und andererseits den Kon-

sum nach dem Verbrauchskonzept. Mit den Konsumausgaben
werden die Ausgaben eines Sektors fir Konsumgiter gemes-
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Konsumausgaben der inldandi-
schen privaten Haushalte

Konsumausgaben der privaten
Organisationen ohne Erwerbs-
zweck

Konsumausgaben des Staates

Bruttoinvestitionen

Bruttoanlageinvestitionen

sen, dagegen umfasst der Konsum nach dem Verbrauchskon-
zept jene Konsumgiiter, die ein Sektor zum Verbrauch erhalten
hat. Darauf aufbauend unterscheidet man in Individualkonsum
und Kollektivkonsum. Der Individualkonsum umfasst alle Kon-
sumausgaben der privaten Haushalte und der privaten Organi-
sationen ohne Erwerbszweck sowie die Konsumausgaben des
Staates fir jene Giter, die Mitglieder der inldndischen privaten
Haushalte unmittelbar und individuell empfangen (z. B. Schul-
besuch, Krankenhausaufenthalt u. &.). Der Kollektivkonsum ent-
spricht den Konsumausgaben des Staates fiur Dienstleistungen,
die allen Mitgliedern der Bevolkerung oder einer bestimmten
Bevdlkerungsgruppe gleichzeitig zur Verfiigung gestellt werden
(z. B. Verwaltung, Sicherheit, Verteidigung u. a.).

Die Summe der Ausgaben der inlandischen Haushalte als Kon-
sumenten fir nichtdauerhafte (Verbrauchsgtter) und dauerhafte
Waren (Gebrauchsgiter) und sonstige Guter (ohne Grundsti-
cke), sowie fir Dienstleistungen. Neben den tatsachlichen Kau-
fen sind auch der Eigenkonsum von Unternehmerhaushalten,
die unterstellten Bruttomieten fiir eigengenitzte Wohnungen
und Naturalentgelte fiir Arbeitnehmer enthalten. Kaufe von
Grundstiicken und Gebauden sind nicht enthalten, sie zahlen zu
den Bruttoanlageinvestitionen.

Der private Inlandskonsum unterscheidet sich vom Konsum der
inlandischen privaten Haushalte durch Einbeziehung des Kon-
sums auslandischer Haushalte im Inland und Ausschaltung des
Konsums der inldndischen Haushalte im Ausland.

Enthalten den Wert der von den privaten Organisationen ohne
Erwerbszweck produzierten Gultern (ohne selbst erstellte Anla-
gen und Verkdufe) und Ausgaben fur Guter, die als soziale
Sachtransfers den privaten Haushalten fir den Konsum zur Ver-
figung gestellt werden.

Enthalten den Wert der vom Staat selbst produzierten Gitern
(ohne selbst erstellte Anlagen und Verkaufe) und Ausgaben fir
Guter, die als soziale Sachtransfers den privaten Haushalten fir
den Konsum zur Verfligung gestellt werden.

Setzen sich zusammen aus den Bruttoanlageinvestitionen, den
Vorratsveranderungen und dem Nettozugang an Wertsachen.

Aufwendungen (Kaufe und selbst erstellte Anlagen) von Pro-
duzenten flr neuwertige dauerhafte Giter inlandischer Erzeu-
gung sowie importierte dauerhafte Guter, die ihr Anlagevermé-
gen vermehren, abziglich der Netto-Erldése (Verkaufe minus
Kaufe) von gebrauchten Anlagen. Letztere saldieren sich in der
Volkswirtschaft weitgehend, mit Ausnahme des Verkaufs von
gebrauchten Anlagegitern an private Haushalte (Gebrauchtwa-
gen) und an die Ubrige Welt.

Die Bruttoanlageinvestitionen umfassen folgende Kategorien:

Nutztiere (z. . Milchvieh, Zugtiere u.a.) und Nutzpflanzungen
(z. B. Obstbdume, Weinstdcke u. a.), Wohnbauten und Sons-
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tige Bauten, Ausristungen (Fahrzeuge, Maschinen, militarische
Waffensysteme und Einrichtungen) und geistiges Eigentum (For-
schung & Entwicklung, Computerprogramme, Urheberrechte).

Die Bewertung erfolgt zu Anschaffungspreisen. Einbezogen
sind damit grundséatzlich Handelsspannen, Transporte, Frei-
machungs- und alle Planungs- und Installationskosten, Trans-
fer-, Vermittlungs- und Eintragungsgebuhren bei Grundsticken,
Verbesserung von Grundstiicken (z. B. Entwasserung, Anpflan-
zung u. &.) und Reparaturkosten, die die Lebensdauer oder die
Produktivitat bestehender Anlagen merklich erhéhen.

Ausgenommen sind Ausgaben fir laufende Instandhaltung,
Service- und laufende Reparaturkosten, die zur Erhaltung der
regelmaRigen Einsatzfahigkeit der Anlagen erforderlich sind,
gelten als laufende Kosten und zahlen ebenso wie Ausgaben
fur geringwertige Wirtschaftsguter zu den Vorleistungen. Selbst
erstellte Anlagen werden zu Herstellkosten zuziiglich eines
unterstellten Gewinnzuschlags bewertet. Als Zeitpunkt der
Investition gilt der Eigentumsibergang.

Erfassen die Veranderung der Vorratsbestande, deren Buch-
werte in einem ersten Schritt auf eine konstante Preisbasis
umgerechnet werden. Die so ermittelte reale Differenz zwischen
Anfangs- und Endbestand wird anschlieRend mit einem Jahres-
durchschnittspreis bewertet. Aus der preisbedingten Anderung
der Buchwerte resultierende Scheingewinne und —verluste wer-
den auf diese Weise eliminiert.

Die Vorrate setzen sich aus folgenden Kategorien zusammen:
Roh- und Hilfsstoffe, Brenn- und Treibstoffe, unfertige Erzeug-
nisse, Fertigwaren und Handelswaren. Zu den unfertigen
Erzeugnissen zahlen auch im Wachstum befindliche Anbaukul-
turen, heranwachsende Baum- und Viehbestéande und angefan-
gene Anlageguter.

Als Wertsachen bezeichnet das ESVG 2010 nichtfinanzielle
Vermoégensguter, die nicht der Produktion oder dem Konsum,
sondern primar als Wertanlage dienen (Edelsteine, Edelmetalle,
Schmuckstlicke, Antiquitaten, Kunstgegenstande u. a.).

Der Gegenwert aller Glter und Dienstleistungen, welche
Gebietsansassige an Nicht-Gebietsansassige verkaufen, bzw.
von Nicht-Gebietsansassigen kaufen. Der Saldo aus diesen bei-
den Strémen ist der AuBenbeitrag.

Die Hauptgruppen ,Exporte/lmporte von Waren“ entsprechen
inhaltlich und hinsichtlich der Bewertung den Giterstromen
der AuRenhandelsstatistik. Die Strome sind hinsichtlich der
Berichtsperiode dort aber nicht im Hinblick auf den Eigentums-
Ubergang, sondern auf den physischen Grenzibertritt erfasst.
Durch Berilcksichtigung von Adjustierungspositionen aus der
Zahlungsbilanz erfolgt die Anpassung an das Eigentums-
Ubergangsprinzip. Die Bewertung erfolgt auf ,fob“-Basis an der
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Erwerbstatigkeit

Grenze des Ausfuhrlandes. Auf der Exportseite wird der Transit-
handel netto berucksichtigt.

Die Ubrigen hier erfassten Transaktionen werden gemal den
Konventionen der Zahlungsbilanzstatistik Gbernommen und
umfassen: Reiseverkehr, Frachten-, Transport- und Lager-
versicherungskosten; sonstige Versicherungsgeschafte, Bank-
und Finanzdienstleistungen, Provisionen und Spesen; Regie-
kosten verbundener Unternehmen, diplomatische und konsu-
larische Vertretungen, Bau-, Montage- und Reparaturkosten;
Lohnveredelung; Kultur und Unterhaltung, Leasing und Miet-
gebihren, Informationsiibertragung, technische, wissenschaft-
liche und wirtschaftliche Beratung, Werbekosten, sonstige
Dienstleistungen.

Fir die Erwerbstatigkeit werden gemalt ESVG 2010 mehrere
Konzepte unterschieden.

Personen: Erwerbstatige sind alle Personen — Arbeitnehmer
und Selbstandige — die innerhalb der Produktionsgrenze des
ESVG eine Produktionstatigkeit ausiben [ESVG 2010, Abs.
11.11].

Beschiaftigungsverhdltnisse: Ein Beschaftigungsverhaltnis
liegt vor, wenn ein expliziter oder impliziter Vertrag zwischen
einer Person und einer gebietsansassigen institutionellen Ein-
heit Uber die Verrichtung von Arbeit gegen eine Vergltung flr
einen bestimmten Zeitraum oder bis auf weiteres besteht [ESVG
2010, Abs. 11.22]. Beschaftigungsverhaltnisse unterscheiden
sich definitionsgemafl vom Begriff Erwerbstatige dadurch, dass
eine Person auch mehrere Beschéftigungsverhaltnisse haben
kann. Andererseits schlie3t die Definition Personen aus, die
vorUbergehend nicht arbeiten, aber z. B. durch eine Zusiche-
rung uber die Ruckkehr an den Arbeitsplatz in formeller Verbun-
denheit mit ihrem Arbeitgeber stehen.

Arbeitsvolumen: Das Arbeitsvolumen umfasst die insgesamt
von den Arbeitnehmern und Selbstandigen tatsachlich geleis-
teten Arbeitsstunden bei Tatigkeiten innerhalb der Produktions-
grenzen des ESVG 2010 [Abs. 11.27]. Zum Arbeitsvolumen zah-
len ferner Uberstunden (auch wenn sie unbezahlt sind) sowie
Bereitschaftsdienst am Arbeitsplatz und kurze Ruhepausen.
Nicht zum Arbeitsvolumen sind jedoch die bezahlten, aber nicht
geleisteten Stunden zu rechnen (im Wesentlichen Urlaub, Fei-
ertage, Krankenstand), weiters Mittagspausen sowie die Fahrt
vom Wohn- zum Arbeitsort (ESVG 2010, Abs. 11.28.).

Vollzeitdaquivalente: Vollzeitaquivalente der Erwerbstatigkeit
entsprechen der Zahl der auf Normalarbeitszeit umgerechne-
ten Beschaftigungsverhaltnisse. Sie ergeben sich, indem das
Arbeitsvolumen durch die Stundenzahl dividiert wird, die norma-
lerweise im Durchschnitt je Vollarbeitsplatz im Wirtschaftsgebiet
geleistet wird [ESVG 2010, Abs. 11.32].
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6 Methoden und Quellen

6.1 Einleitung

Die amtliche Statistik ist in Osterreich tiberwiegend zentral organisiert. Durch das Bundesstatistikge-
setz 2000" (BStatG) wurde das Osterreichische Statistische Zentralamt mit Wirksamkeit vom 1. Jan-
ner 2000 aus dem Bundesdienst der Republik Osterreich ausgegliedert und als selbsténdige, nicht
gewinnorientierte Bundesanstalt éffentlichen Rechts Statistik Osterreich mit dem Namen Statistik Aus-
tria errichtet.

Das Bundesstatistikgesetz definiert die Bundesstatistik als (nicht personenbezogenes) Informations-
system des Bundes, das Daten Uber die wirtschaftlichen, demographischen, sozialen, 6kologischen
und kulturellen Gegebenheiten in Osterreich den Bundesorganen zur Planung, Entscheidungsvor-
bereitung und Kontrolle von MaRnahmen sowie der Wissenschaft, der Wirtschaft und der Offentlich-
keit bereitstellt. Die Bundesstatistik umfasst die Erstellung von Statistiken aller Art, einschlieRlich der
damit zusammenhangenden Analysen, Prognosen und statistischen Modelle, die iber die Interessen
eines einzelnen (Bundes-)Landes hinausgehen (§§ 1 und 2 BStatG). Die Statistiken sind entweder im
Bundesstatistikgesetz genannt oder werden durch innerstaatlich unmittelbar wirksame internationale
Rechtsakte (EU), durch Bundesgesetze oder durch Verordnungen angeordnet.

Seit Beginn der siebziger Jahre obliegt die Erstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
(VGR) mehr und mehr der Statistik Austria. Einige Teilbereiche werden aber in enger Zusammenar-
beit und Abstimmung mit der Statistik Austria von anderen Stellen bearbeitet. So werden die Quar-
talsrechnung und die erste vorlaufige Jahresschatzung im Marz im Auftrag der Statistik Austria vom
Osterreichischen Institut fiir Wirtschaftsforschung (WIFO) durchgefihrt. Die Regionalberechnungen,
die urspriinglich dem WIFO (NUTS 2) bzw. dem Osterreichischen Institut fiir Raumplanung (NUTS 3)
oblagen, wurden im Zusammenhang mit dem EU-Beitritt - und der resultierenden Koordination natio-
naler statistischer Biros auf europaischer Ebene - ab 1993 schrittweise in die Statistik Austria integ-
riert. Seit 1996 werden daher NUTS 2-Daten von Statistik Austria publiziert, NUTS 3-Daten werden ab
2001 ebenso verdffentlicht. Die Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung obliegt der Oesterrei-
chischen Nationalbank (OeNB).

Mit Beginn 2001 erhielt die Statistik Austria eine neue Organisationsstruktur. Die acht fachstatistischen
Abteilungen wurden zu vier Direktionen (Bevodlkerung, Unternehmen, Raumwirtschaft, Volkswirtschaft)
zusammengelegt.

Samtliche Arbeiten im Rahmen der VGR-Jahresrechnung, abgesehen von den Berechnungen zur
Land- und Forstwirtschaft (ONACE-Abschnitt A) und einigen Transaktionen der AuRenwirtschaft wer-
den in der Direktion Volkswirtschaft durchgefiihrt. Die Daten der Landwirtschaftlichen und Forstwirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen werden von der Direktion Raumwirtschaft der Statistik Austria bzw.
der Universitat fir Bodenkultur erstellt.

Weitere, in engem Zusammenhang mit der VGR-Jahresrechnung stehende Projekte werden eben-
falls in der Direktion Volkswirtschaft durchgefiihrt: Die Erstellung von jahrlichen Aufkommens- und
Verwendungstabellen bzw. finfjahrlichen Input-Output-Tabellen, die Berechnung von Nichtfinanziel-
len Sektorkonten, umfassende Daten Gber den Sektor Staat sowie die bereits erwahnten Regionalen
Gesamtrechnungen.

' Bundesgesetz Uber die Bundesstatistik (Bundesstatistikgesetz 2000) StF BGBI. | Nr.163/1999, idF BGBI. | Nr.
136/2001, BGBI. | Nr. 71/2003, BGBI. | Nr. 92/2007, BGBI. | Nr. 125/2009, BGBI. | Nr. 111/2010, zuletzt geandert
durch BGBI. | Nr. 40/2014
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6.2 Geographischer Erfassungsbereich

Das der 6sterreichischen volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung zugrunde liegende Wirtschaftsgebiet
umfasst:

+ das Gebiet innerhalb der dsterreichischen Staatsgrenze

+ das Zollausschlussgebiet Jungholz (in der NUTS-Region ,Bludenz-Bregenzerwald®)

+ das Zollausschlussgebiet Kleines Walsertal/Mittelberg (in der NUTS-Region ,Auferfern®)
+ Osterreichische diplomatische und konsularische Vertretungen im Ausland

Nicht einbezogen sind exterritoriale Gebiete innerhalb der 6sterreichischen Staatsgrenze, also auslan-
dische diplomatische und konsularische Vertretungen sowie internationale Organisationen.

6.3 Revisionspolitik und Zeitplan fir die Revisionen und die Festlegung der
endgultigen Daten

6.3.1 Revisionspolitik

Die Revisionspolitik der Statistik Austria steht naturgemaf in enger Verbindung mit den Lieferterminen,
die der Institution fir Daten und Aggregate seitens der Europaischen Union gesetzt sind. Die Liefervor-
schriften sind jeweils in Lieferverordnungen festgeschrieben, die detailliert alle zu meldenden Variab-
len, Lieferfristen und Ausnahmeregelungen beinhalten. Die folgenden Ausfliihrungen behandeln daher
die Revisionspolitik im Zusammenhang mit dem Zeitschema der Datenlieferungen.

Die jahrlichen Revisionen der laufenden Jahresrechnung beruhen auf der Integration von Informatio-
nen aus einzelnen Erhebungen mit unterschiedlicher Periodizitat, die zur Uberpriifung der Erstschat-
zungen herangezogen werden kdénnen. Dazu gehdren beispielsweise die jahrliche Leistungs- und
Strukturerhebung, die etwa alle fiinf Jahre durchgeflhrte Konsumerhebung, die Umsatzsteuerstatistik.
Umsatzsteuerdaten werden jahrlich ermittelt, stehen jedoch aufgrund der einschlagigen Meldevor-
schriften flr die Unternehmen erst drei Jahre nach einem Berichtsjahr zur Verfligung.

Grof3e Revisionen werden nicht laufend durchgefiihrt, sondern nur, wenn neue Konzepte und Metho-
den zu implementieren sind oder umfassende neue Datenquellen zur Verfliigung gestellt werden. Es
gehort zur Politik der Statistik Austria, Datennutzer nicht durch eine grof3e Zahl von grof3en Revisio-
nen zu verwirren, sondern Anlassfalle fur grol3e Revisionen gesammelt als Basis solcher Revisionen
dienen zu lassen. Die jingste Grof3revision fand im Jahr 2014 statt, wo zunachst alle Jahresdaten der
VGR gemafl ESVG 2010 bis zum Berichtsjahr 1995 riickgerechnet wurden.

6.4 Zeitplan fir die Revisionen und Erstellung der endgiltigen Fassung

Der folgende Abschnitt erlautert die Revisionen der einzelnen Datenaggregate anhand des konkre-
ten Zeitschemas ihrer Berechnung. Die Veréffentlichungen orientieren sich am ESVG-Lieferprogramm.

Das ESVG-Lieferprogramm wurde als Anhang B zur Verordnung 549/20132 beschlossen und regelt
detailliert die Lieferverpflichtungen - Liefertabellen, Variablen, Lieferfristen - der Mitgliedslander.

Der nationale Publikationstermin fiir die von Statistik Austria erstellte VGR-Jahresrechnung ist Ubli-
cherweise Anfang Juli jedes Jahres, sodass in weiterer Folge Ende Dezember zu meldende Daten
Uber Regionale Gesamtrechnungen und Nichtfinanzielle Sektorkonten (spatestens Ende September)

2 Verordnung (EG) Nr. 549/2013 des Rates vom 21. Mai 2013 zum Europaischen System Volkswirtschaftlicher Ge-
samtrechnungen auf nationaler und regionaler Ebene in der Europaischen Union (ABI. L 174/1 vom 26.6.2013)
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konsistent gehalten werden kénnen. Ebenso wird die VGR-Quartalsrechnung — derzeit vom Osterrei-
chischen Institut fir Wirtschaftsforschung (WIFO) im Auftrag von Statistik Austria ausgefihrt — wie
Ublich anschlief3end an die neuen Rahmenwerte angepasst. Eine Ausnahme bildet das Groldrevisions-
jahr 2014, in dem - bedingt durch die Implementierung des ESVG 2010 - die VGR-Jahresrechnung
zum Zeitpunkt t+9 publiziert wurde.

Zeitangaben flur die Berechnungen und Revisionen sind durch Abkirzungen in eckigen Klammern,
[t+...] und [T-...], angefiihrt. Dabei steht T fir das Berichtsjahr und t fiir den Stichtag 31.12. des Berichts-
jahres. Werte nach einem ,+“ geben die Anzahl der Monate nach t an und beschreiben damit die Zeit-
verzdgerung der Erstellung der Daten. Werte nach einem ,—“ geben die Anzahl der Jahre vor dem
Berichtsjahr T an. Sie beschreiben, wie viele Jahresperioden ein bestimmtes Berichtsjahr vor dem
gerade aktuellen Berichtsjahr zurlicklag. Mit Q wird das Berichtsquartal bezeichnet.

6.4.1 Aligemeiner Zeitablauf

Die detaillierte VGR-Jahresrechnung von Statistik Austria wird seit 2005 Anfang Juli jedes Jahres ver-
offentlicht. Parallel zu dieser Lieferung der Jahresrechnung werden auch statistische Revisionen iber
die drei dem publizierten Jahr vorangehenden Berechnungsjahre durchgefihrt ([T-1], [T-2], [T-3]). Es
werden somit neue VGR-Daten Uber vier Jahre prasentiert. Das Jahr [T-3] wird stets endgiiltig gestellt.

Die nichtfinanziellen Sektorkonten (Nichtfinanzielle/Finanzielle Kapitalgesellschaften, Private Haus-
halte, POoEs, Staat, Ubrige Welt) werden ungefahr zum Zeitpunkt [t+9] geliefert und sind mit der Jah-
resrechnung zum Zeitpunkt [t+9] konsistent.

Die Quartalsrechnung weist gemalR dem neuen ESVG-Lieferprogramm eine Verzdgerung von t+2
Monaten auf. Im Herbst jedes Jahres werden die Quartale mit den Ergebnissen der VGR-Jahresrech-
nung konsistent gemacht. Gleichzeitig mit der Publikation des vierten Quartals (also Ende Februar
jedes Jahres) erfolgt eine erste Jahresschatzung durch das Aufsummieren der Quartalsrechnung.

An der Integration von Aufkommens-Verwendungs-Tabellen (Supply/Use-Tabellen) und Input-Output-
Rechnung in die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wurde in den letzten Jahren intensiv gear-
beitet. Eine jahrliche Erstellung von Supply/Use-Tabellen wird mittlerweile durchgefiihrt und anschlie-
Rend werden die abgestimmten Werte in die laufende Jahresrechnung integriert. Vorlaufig erfolgt die
Integration zu laufenden Preisen; es ist jedoch geplant, die Integration auch von Aufkommens-Verwen-
dungs-Tabellen zu konstanten Preisen zu forcieren.

Fir die Staatsdaten sind [t+3] und [t+9] Liefertermine fir die Jahresdaten sowie die Revision der
vergangenen Jahre [T-1] bis [T-4]. Zum Zeitpunkt [t+9] liegt somit ein konsistentes Datenset vor.

Die Berechnung der Staatsdaten basiert auf der Verfligbarkeit entsprechender Basisstatistiken. Eine
neue Rechtsgrundlage fiir die Ubermittlung von Daten zur Erstellung der Statistiken tiber die Gebarung
im Offentlichen Sektor an die STATISTIK AUSTRIA wurde mit der Gebarungsstatistik-Verordnung 2014
(BGBI. 1l Nr.345/2013) geschaffen, in der Erhebungsmerkmale und Ubermittlungsfristen fiir die Einhei-
ten im Sektor Staat festgelegt sind.

Die OeNB-Zahlungsbilanzdaten unterliegen folgendem Revisionszyklus: Die Monatsbilanz dient der
Beurteilung von Trends, ist sehr grob gegliedert und wird national in einer Presseaussendung ungefahr
acht Wochen nach dem Berichtsmonat veréffentlicht. Der EZB werden die Daten nach derzeit T+44
Tagen Ubermittelt (Aggregat EURO-Zone). Die EZB erwartet mit dem Quartal konsistente Monatsrei-
hen. Daraus ergibt sich zwingend, dass die Monate mindestens mit der Sendung der Quartalsbilanz
revidiert werden mussen.
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Die Quartalsbilanz ist in einer groReren Detailtiefe und Landergliederung fiir alle Positionen der Leis-
tungs- und Kapitalbilanz verfliigbar. Die Quartalsdaten, die derzeit nach T+85 Tagen und ab 2019 nach
T+80 Tagen an Eurostat GUbermittelt werden, weisen folgenden Revisionszyklus auf:

Wahrend im Juni und Dezember jeweils nur das aktuellste Quartal gemeldet wird, werden im Marz hin-
gegen die ersten drei Quartale des aktuellsten Berichtsjahres revidiert und das vierte Quartal erstma-
lig gemeldet. Anlasslich der September-Meldung erfolgt eine Lieferung von insgesamt 10 Berichts-
quartalen an Eurostat. Neben der erstmaligen Meldung des zweiten Quartals des aktuellen Berichts-
jahres werden das erste Quartal des aktuellen Berichtsjahres, die vier Quartale des zuvor liegenden
Berichtsjahres sowie die vier Quartale der Berichtsperiode, die zwei Jahre vor dem aktuellen Berichts-
jahr liegt, revidiert. Quartalsdaten werden daher nach 21 Monaten ein letztes Mal revidiert.

Zurzeit werden weitere Revisionen nach T+21 Monaten von der OeNB nur nach MalRgabe von Revisi-
onen fur Zwecke der VGR vorgenommen und werden hinsichtlich Relevanz fir die Zahlungsbilanz im
Einzelfall entschieden. Fir die VGR ergeben sich nach T+21 jedenfalls weitere regelmaflige Revisionen
aufgrund von endgliltigen Ergebnissen der Einkommensteuerstatistik zur Berechnung der Erwerbsein-
kommen und endglltigen Daten der Input-Output-Statistik.

6.5 Entstehungsrechnung

Die Entstehung des Bruttoinlandsprodukts stellt in Osterreich die Ausgangsbasis fiir die Berechnung
des BIP dar.

Im ESVG 2010 wird unterschieden zwischen institutionellen Einheiten, die zu den funf institutionel-
len Sektoren zusammengefasst werden, und ortlichen fachlichen Einheiten, die technisch-wirtschaft-
liche Zusammenhange darstellen sollen. Die 6konomische Einheit, die am besten dazu geeignet ist,
den Produktionsprozess abzubilden, ist laut ESVG 2010 die so genannte drtliche fachliche Einheit. Die
fachliche Einheit — in Osterreich lautet die dafiir gebrauchliche Bezeichnung ,Betrieb“ — fasst innerhalb
einer institutionellen Einheit sdmtliche Teile zusammen, die zur Austbung einer Produktionstatigkeit
auf der vierstelligen Ebene (Klasse) der NACE Rev. 2 beitragen. Die drtliche fachliche Einheit ist der
Teil einer fachlichen Einheit, der sich auf ortlicher Ebene befindet (Arbeitsstatte).

Die fachlichen Einheiten, fiur die statistische Informationen zur Erstellung von Produktions- und Ein-
kommensentstehungskonten (Produktionswert, Vorleistungen, Arbeithehmerentgelt,...) vorliegen mus-
sen, werden aufgrund ihrer ausgetbten wirtschaftlichen Tatigkeiten klassifiziert und zu Wirtschafts-
bereichen zusammengefasst. Die dazu verwendete Klassifikation (ONACE 2008) ist eine etwas fei-
ner untergliederte Version der NACE Rev. 2. Auf der Basis der ONACE werden alle Produktionskonten
erstellt. Die Arbeitsebene bilden entweder ONACE-Abteilungen (2-Steller) oder weitere Disaggregie-
rungen, die so gewahlt wurden, dass auch fir die realen Berechnungen und fir die Erstellung von Auf-
kommens-Verwendungs-Tabellen sinnvolle Aggregatsformen entstehen konnten.

Innerhalb der Wirtschaftsbereiche werden die fachlichen Einheiten nach ihrer Marktbestimmung unter-
schieden, d. h. die vom ESVG 2010 vorgegebene Differenzierung zwischen Marktproduzenten, Produ-
zenten fir die Eigenverwendung und sonstigen Nichtmarktproduzenten wird prazise eingehalten.

Wirtschaftsbereiche und Sektoren werden in einer Art Kreuzklassifikation berechnet, wobei darin
keine Unterscheidung in S.11 und S.14 vorkommt. Der Sektor Staat — S.13 — wird erst insgesamt
berechnet und dann in Branchen unterteilt. Fir den Sektor private Organisationen ohne Erwerbs-
zweck — S.15 — gibt es ebenso Informationen nach Branchen, jedoch nur fir die Produktions- und
Einkommensentstehungskonten.

Die Bewertung der Produktion und der Vorleistungen erfolgt gemall den Vorschriften des ESVG

2010. Die gesamte Marktproduktion wird zu Herstellungspreisen bewertet, wobei die Berechnung der
Produktionswerte zunachst zu Marktpreisen erfolgt und dann in einem zweiten Schritt die Adaptierung
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aufgrund einer detaillierten Festlegung von Gitersteuern und Gitersubventionen durchgefihrt wird.
Damit ist gewabhrleistet, dass in den Produktionswerten und folglich auch in der Bruttowertschépfung
gutermafig zurechenbare Produktionsabgaben nicht, glitermaflig zurechenbare Subventionen aber
schon enthalten sind.

Die Produktion fur die Eigenverwendung (P.12) ist laut ESVG 2010 zu den Herstellungspreisen ver-
gleichbarer, auf dem Markt verkaufter Giter zu bewerten. Da im Zusammenhang mit dieser Produk-
tionsart auch ein Nettobetriebsiberschuss oder ein Selbstandigeneinkommen mitbertcksichtigt wer-
den muss, ist es notwendig, eine entsprechende Zuschatzung zu den selbst erstellten Leistungen
durchzufihren. Die Bewertung der Nichtmarktproduktion erfolgt definitionsgeman Uber die Kostenseite
(d.h. Gesamtproduktionskosten abzlglich allfalliger Einnahmen aus Marktproduktion).

Ubersicht 2
Ubergang von Marktpreisen zu Herstellungspreisen

Produktionskonto

Produktionswert zu Marktpreisen

- | Giitersteuern abziiglich Giitersubventionen

= | Produktionswert zu Herstellungspreisen

- | Vorleistungen zu Anschaffungspreisen

= | Bruttowertschopfung zu Herstellungspreisen

6.5.1 Datenquellen und deren Adaptierungen fir VGR-Zwecke

Die Konzepte und Definitionen der Wirtschaftsstatistik wurden seit Ende der sechziger Jahre stark auf
den Datenbedarf der VGR ausgerichtet. Die folgenden Absatze nehmen Bezug auf die der VGR zur
Verfugung stehenden Datenquellen, die die statistische Grundlage der Gesamtrechnungen bilden.

* Wichtige Grundpfeiler des gesamten Statistiksystems sind die so genannten Gro3zahlungen, die
etwa alle 10 Jahre stattfinden und sich aus Volkszahlung, Hauser- und Wohnungszahlung, Arbeits-
stattenzahlung und Landwirtschaftlicher Betriebszahlung zusammensetzen. Die kommenden Volks-
zahlungen sowie die Gebaude- und Wohnungszahlungen werden registerbasiert durchgeflihrt.

» Im wirtschaftsstatistischen Bereich i.e.S. fanden periodisch so genannte Nichtlandwirtschaftliche
Bereichszahlungen (BZ) statt (z. B. 1976, 1983, 1988, 1995), die als Vollerhebung alle Bereiche
der gewerblichen Wirtschaft erfassen, ausgenommen die Land- und Forstwirtschaft und die so
genannten Nichtmarktproduzenten (Sektor Staat, Private Organisationen ohne Erwerbszweck).
Die Freien Berufe (Rechtsanwalte, Wirtschaftspriifer, etc.) waren Ublicherweise nicht durch die BZ
erfasst, 1995 wurden sie jedoch (mit Ausnahme der freischaffenden Kiinstler) in diese Vollerhebung
miteinbezogen. Die Nichtlandwirtschaftlichen Bereichszahlungen lieferten detaillierte Informatio-
nen Uber Produktionserldse und -kosten, Bruttoinvestitionen, Lagerbestéande, Beschaftigte, Perso-
nalaufwand und Abschreibungen.

» Seit 1997 gibt es eine jahrliche Erhebung mit einem analogen Frageprogramm der BZ. Dies ist
die so genannte Leistungs- und Strukturerhebung?® (LSE), die seit 1997 als Teilerhebung durchge-
fihrt wird. Sie umfasst die ONACE-Abschnitte B bis N sowie die Abteilung 95, wobei fiir ONACE
65 — Versicherungswesen — keine Primardatenerhebung vorgenommen wird, sondern die vollstan-
dig erhobenen Daten des Versicherungsverbandes herangezogen werden. Die LSE wird von der

3 Diesen Titel trugen bereits die Erhebungsformulare der Bereichszahlung 1995, er wurde bei der Einfiihrung der LSE
zur expliziten Bezeichnung der Erhebung gemacht.
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Direktion Unternehmen der STATISTIK AUSTRIA durchgefihrt und liefert — analog zur BZ — Pro-
duktionserldse und -kosten, Beschaftigtenzahlen etc. Als Erhebungseinheiten werden Unterneh-
men, die zugehdrigen Betriebe und deren Arbeitsstatten herangezogen.

+ Die jahrlich erstellte Umsatzsteuerstatistik stellt eine wichtige Basisstatistik zur Uberpriifung der
Vollstandigkeit der wirtschaftsstatistischen Erhebungen dar. Sie dient dariber hinaus zusammen
mit der Einkommensteuerstatistik als zusatzliche Quelle fur die Dienstleistungsproduktion. Dies gilt
insbesondere fir jene Wirtschaftszweige, die durch die BZ bzw. LSE nicht abgedeckt sind.

» Die monatliche Konjunkturerhebung im produzierenden Bereich ist eine Stichprobenerhebung, die
seit 1995 durchgefiihrt wird und die ONACE-Abschnitte B (Bergbau), C (Sachgiitererzeugung), D
(Energieversorgung) und E (Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung) sowie F (Bau-
wesen) umfasst. Erhebungseinheit sind sowohl das Unternehmen als auch der Betrieb. Die eben-
falls monatlich durchgefiihrte Konjunkturerhebung im Handel liefert Umsatz- und Beschaftigtenin-
dizes fiir die Unternehmen des ONACE-Abschnitts G (Handel; Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgitern). Ab 2003 steht eine quartalsweise durchgefiihrte Konjunk-
turerhebung auch fiir die ONACE - Abteilungen 49, 50, 51, 52, 53, 55, 56, 58, 59, 60, 61, 62, 63, 69,
70.2,71,73,74,78,79, 80,81.2, und 82 zur Verfligung.

+ Zur Berechnung des AuRenbeitrages und des Kontos ,Ubrige Welt“ werden die AuRenhandels-
statistik und die Zahlungsbilanzstatistik der OeNB verwendet. Die monatlichen INTRASTAT-Erhe-
bungen haben den Warenverkehr mit EU-Mitgliedlandern zum Inhalt und decken etwa zwei Drit-
tel der grenziiberschreitenden Warenbewegungen in beiden Richtungen ab. Die Informationen des
Erhebungssystems EXTRASTAT liefern monatlich sekundarstatistisch verarbeitete Daten der Zoll-
verwaltungsbehérde fiir den Bereich des Warenverkehrs mit Drittstaaten. Uber die Dienstleistungs-
exporte und -importe gibt die Zahlungsbilanzstatistik Aufschluss.

» Fur einige Dienstleistungsbranchen stehen neben der Umsatzsteuerstatistik spezielle Statistiken
der Aufsichtsbehérden (Banken, Versicherungen) und Geschéaftsberichte grol3er Unternehmen (z.
B. Bahn, Post, ORF, Flugverkehr, Glicksspiel etc.) zur Verfliigung.

* Die Hauser- und Wohnungszahlung ist zusammen mit dem vierteljahrlichen Mikrozensus die Grund-
lage der Berechnung des Realitdtenwesens.

» Fur den Sektor Staat werden die Rechnungsabschlisse der Gebietskdrperschaften und sonstiger
offentlich-rechtlicher Kérperschaften nach volkswirtschaftlichen Kriterien ausgewertet.

» Fur die Privaten Organisationen ohne Erwerbszweck (POoEs) werden Informationen von groRen
Einheiten (Kirchen, Gewerkschaften, Parteien, Automobilclubs, Heime) direkt verarbeitet.

* InderLand- und Forstwirtschaft dominiert der Mengen x Preis - Ansatz. Produktionsmengen anhand
von Ernte-, Schlachtungs-, Holzeinschlagstatistiken u. a. werden mit Erzeugerpreisen bewertet,
und die Vorleistungen teils glitermaRig, teils Gber Erhebungen bei buchfiihrungspflichtigen Betrie-
ben berechnet.

Die fur die Berechnung des Bruttoinlandsproduktes verwendeten Quellen wurden auf statistische
Nichterfassung bzw. Untererfassung Uberprift und entsprechend erganzt. Darlber hinaus wurden
einzelne Erhebungsvariablen anhand von zusatzlich erhobenen Informationen aus den Input-Output-
Tabellen korrigiert, um sie den VGR-Konzepten anzupassen.
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Folgende Adaptierungen werden in allen Wirtschaftsbereichen vorgenommen:

1. Die erhobenen Umsatze bzw. Erlose werden insofern transformiert, als alle Handelswarenerlose
durch Abzug des Handelswareneinsatzes auf ein Spannenkonzept gebracht werden. Analoges gilt
fur solche Aktivitaten, bei denen der Produktionswert als Spanne definiert ist, wie etwa bei Kreditin-
stituten und Versicherungen, Glucksspiel, u.a.

2. Geringwertige Wirtschaftsguter sind gemafll ESVG 2010 Ausgaben fir dauerhafte Giter von gerin-
gem Wert, ,wie etwa Sdgen, Spaten, Messer, Axte, Hdmmer, Schraubendreher, Schraubenschliis-
sel, Ratschenschlissel und andere Handwerkzeuge, sowie kleine Gerate wie etwa Taschenrech-
ner* zuzuordnen (ESVG 2010, 3.89). Aufgrund der relativen Ungenauigkeit dieser Definition wurde
von Statistik Austria eine Liste geringwertiger Wirtschaftsguter, basierend auf Ebene einer detail-
lierten CPA Untergliederung (6-Steller) erstellt. Damit folgt man entsprechenden Empfehlungen des
ESVG 2010. Die Liste umfasst 14 Giiter nach CPA 6-Steller.

3. Die in den Unternehmensbuchhaltungen als Betriebsaufwand verbuchten und in den statistischen
Erhebungen als sonstiger Betriebsaufwand gemeldeten Versicherungspramien werden auf das
Service Charge-Konzept tibergefiihrt.

4. Mit Hilfe einer aus einer zusatzlich zu den vorherigen Vollerhebungen durchgefiihrten Sonder-
erhebung konnte auflerdem in der Erhebungsvariable sonstiger Betriebsaufwand eine Reihe von
Angaben identifiziert werden, die nicht als Vorleistungen im Sinne der VGR gelten.

5. Eine weitere Bereinigung betrifft die “Scheingewinne” bzw. “Scheinverluste” aus der Lagerhal-
tung (holding gains and losses). Um preisbedingte Verzerrungseffekte auszuschalten, werden die
Veranderungen der Buchwertlager durch die Lagerveranderungen zu laufenden Preisen ersetzt.

6. Ausgaben fiur Software und Forschung und Entwicklung (F&E) sind gemal ESVG 2010 zu kapi-
talisieren und als Bruttoanlageinvestitionen (geistiges Eigentum) zu verbuchen. Das gilt auch fir
selbsterstellte Software und selbsterstellte F&E-Leistungen. Beides wird jedoch in der Unterneh-
mensbuchhaltung nicht aktiviert sondern als innerbetriebliche Leistung behandelt. In den Konten
der VGR erfolgt deshalb eine Zuschatzung fur aktivierte Eigenleistungen zum Produktionswert.

6.5.2 Berechnung der Beitrage zum Bruttoinlandsprodukt

Mit Hilfe der oben dargestellten Basisstatistiken und anderen zusatzlichen Informationen werden nach
Uberpriifung der Vollstandigkeit und konzeptueller Anpassungen detaillierte Produktionskonten fiir alle
Wirtschaftsbereiche erstellt. Das Produktionskonto bildet die Entstehung des Bruttoinlandsproduktes
ab. Produktionswerte und Vorleistungen werden einander gegentibergestellt, und der Saldo misst die
Wertschopfung der einzelnen Wirtschaftszweige.

Der Produktionswert setzt sich aus der fir den Verkauf bestimmten Marktproduktion, der Produktion
fur die Eigenverwendung (hauptsachlich: selbst erstellte Investitionen einschlieRlich Software) und der
sonstigen Nichtmarktproduktion zusammen. Die Marktproduktion — im einfachsten Fall: Umsatzerlése
plus Veranderung der Output-Lager — wird grundsatzlich zu so genannten Herstellungspreisen (,basic
prices“) bewertet. Sonstige Nichtmarktproduktion ist jene Produktion des Staates und der Privaten
Organisationen ohne Erwerbszweck, die nicht zu wirtschaftlich signifikanten Preisen verkauft wird.
Ihre Bewertung erfolgt kostenseitig, der Produktionswert ist die Summe aus Vorleistungen, Abschrei-
bungen, Arbeitnehmerentgelt und sonstigen Produktionsabgaben minus sonstige Subventionen.

Vorleistungen (Intermediarverbrauch) messen den Wert der im Produktionsprozess verbrauchten, ver-
arbeiteten oder umgewandelten Waren und Dienstleistungen (in erster Linie: Sachaufwand).

Abschreibungen schatzen die tatsdchliche Wertminderung des Anlagevermdgens, die wah-

rend einer Periode durch gewdhnliche Abnutzung auftritt, sie entsprechen nicht den buchmaRigen
Abschreibungen.
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Der Saldo des Produktionskontos der einzelnen Wirtschaftsbereiche ist die Wertschépfung zu
Herstellungspreisen (netto oder brutto, je nachdem ob die Abschreibungen beriicksichtigt werden oder
nicht).

Um gesamtwirtschaftlich das (Brutto- oder Netto-)Inlandsprodukt zu Marktpreisen zu erhalten, ist eine
weitere zusatzliche Buchung notwendig, die nur fur die Volkswirtschaft insgesamt erfolgt: Die Differenz
aus Gutersteuern und Gutersubventionen wird zur Summe der Wertschdpfung der Wirtschaftsberei-
che addiert, um eine Bewertung zu Marktpreisen zu erreichen.

Die Gitersteuern* umfassen die Mehrwertsteuer, Importabgaben ohne Einfuhrumsatzsteuer und sons-
tige Gutersteuern. Das ESVG 2010 erfordert die Buchung von Produktions- und Importabgaben ent-
weder zu dem Zeitpunkt, zu dem die Tatigkeiten, Transaktionen oder sonstigen Ereignisse stattfinden,
durch die die Steuerverbindlichkeiten entstehen (accrual basis). In der 6ffentlichen Rechnungslegung
werden sie Uberwiegend zum Zeitpunkt der Zahlung gebucht. Bei quantitativ bedeutenden Positionen
(Mehrwertsteuer, Normverbrauchsabgabe) wird eine zeitliche Bereinigung (time adjustment) durchge-
fuhrt, damit die Betrage dem Zeitraum zugeordnet werden, in dem die Tatigkeit ausgelibt worden ist,
die zur Steuerschuld geflihrt hat.

Da laut ESVG 2010 die Produktion von Gitern zu Herstellungspreisen ausgewiesen wird, werden die
Sonstigen Gitersteuern auf die einzelnen Wirtschaftszweige (ONACE-2-Steller) verteilt. Dabei wer-
den je nach Art und Charakter der jeweiligen Gitersteuer differenzierte Schlissel erstellt. Basis fir die
Verteilungsschlissel sind der Steuer-/Abgabenschuldner bzw. der Steuer-/Abgabengegenstand.

Ausgangspunkt fir die Berechnungen sind die kassenmaRigen Eingdnge der Gebietskérperschaf-
ten. Bei der Normverbrauchsabgabe erfolgt auerdem eine Bereinigung um die Zeitverschiebung zwi-
schen Entstehung der Steuerschuld und Falligkeit.

Indikatoren fur die Zuordnungen sind die Steuerschuldner bzw. der Steuergegenstand und die Bemes-
sungsgrundlage. Falls keine ausreichenden Informationen hinsichtlich der Steuer-/Abgabenschuldner
vorlagen bzw. alle Wirtschaftszweige dafir in Frage kommen, erfolgt die Verteilung auf die ONACE-
2-Steller in Relation zum Produktionswert.

Fir die Berechnungen der Subventionen werden die entsprechenden Auswertungen der einzelnen
(Subventions-)Positionen der jeweiligen Rechnungsabschliisse verwendet. Die EU-Férderungen im
Agrarbereich werden zwar Gber das Bundesbudget abgewickelt, in der VGR allerdings als Subventio-
nen der EU direkt an 6sterreichische Unternehmen/Betriebe gebucht.

Gutersubventionen werden pro Einheit einer produzierten oder gehandelten Ware bzw. Dienstleis-
tung mengenbezogen oder wertbezogen gewahrt oder als Ausgleich fir die Differenz zwischen einem
angestrebten Preis und dem tatsachlichen Marktpreis gezahlt. Die Gultersubventionen untergliedern
sich in Importsubventionen und sonstige Giitersubventionen. In Osterreich werden derzeit keine Sub-
ventionen auf importierte Waren oder Dienstleistungen bezahlt.

Die im ESVG 2010 geforderte Bewertung zu Herstellungspreisen fir die Entstehungsrechnung bedingt
auch flr die Sonstigen Gltersubventionen eine Verteilung auf die einzelnen Wirtschaftszweige. Ana-
log zu den Schuldnern bei den Produktionsabgaben erfolgen die Zuordnungen zu den ONACE-2-Stel-
lern nach dem Empfangerprinzip. Falls keine ausreichenden Informationen hinsichtlich der Empfanger
vorliegen bzw. alle Wirtschaftszweige dafiir in Frage kommen, erfolgt die Verteilung auf die ONACE-
2-Steller in Relation zum Produktionswert.

4 Steuern, die pro Einheit einer produzierten oder gehandelten Ware bzw. Dienstleistung zu entrichten sind.
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6.5.3 Abgrenzung von Vorleistungen und Endnachfrage

Die Abgrenzung von Vorleistungen und letzter Verwendung in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen erfolgt nach folgenden Kriterien:

Kéaufe von Dienstleistungen fiur Forschung und Entwicklung werden als Investition behandelt.

Im Produktionsprozess eingesetzte dauerhafte Guter von geringem Wert (Kleinwerkzeuge) werden
im ESVG 2010 nicht als Investition sondern als Vorleistung gebucht.

Kéaufe von Dienstleistungen fur Werbung und Marktforschung werden als Vorleistungen behandelt.

Werterh6hende Erweiterungen, Umbauten, Zubauten, Verbesserungen und Reparaturen, die
die normale Nutzungsdauer verlangern oder die Produktivitat erhéhen, werden als Investitionen
behandelt.

Aufwendungen fir laufende Reparaturen und Instandhaltungen sowie der Wert gemieteter Ausris-
tungsguter — soweit sie nicht aktiviert werden — sowie im Rahmen von Fusionen erworbene Giter
werden nicht als Investitionen behandelt.

Die Produktion von Urheberrechten (Originale von Blichern, Filmen, Tonaufzeichnungen usw.) wird
geschatzt und unter Bruttoanlageinvestitionen verbucht.

Zahlungen fir die Nutzung von immateriellen nicht produzierten Vermdgensgitern wie Patenten,
Warenzeichen usw. zéhlen zu den Vorleistungen und werden im Zuge der wirtschaftsstatistischen
Erhebungen in die sonstigen betrieblichen Aufwendungen miteinbezogen.

Grenzuberschreitende Zahlungen fir die Genehmigungen zur Nutzung von Urheberrechten wer-
den als Importe und Exporte von Dienstleistungen klassifiziert.

Computerprogramme und grof’e Datenbanken, die in der Produktion eingesetzt werden, werden
als geistiges Eigentum unter den Bruttoanlageinvestitionen verbucht.

Der Kauf von militdrischen Waffen und den dazugehdrigen Systemen werden unabhangig davon,
ob diese auch zivilen Zwecken dienen kdnnen, den Investitionen zugerechnet.

Sowohl im Steuer- als auch im Handelsrecht werden Ausgaben fir Antiquitdten und Kunst-
schatze, soweit diese nicht zu den geringwertigen Wirtschaftsgltern zahlen, den Investitionsgtitern
zugerechnet.

Der Kauf von Gebauden und Grundstlicken, ob getrennt oder zusammen, stellt einen in der VGR
nicht zu aktivierenden Vermogenstransfer dar. Die neue Errichtung von Gebauden wird als Bauin-
vestition verbucht.

Ausgaben fir Bodenverbesserungen sowie fiir Nutzpflanzungen und Nutztiere werden gemaf
ESVG 2010 als Bruttoanlageinvestitionen verbucht.

In den Basisstatistiken werden erworbene Vermdgensguter auf Grund von steuerlichen und han-
delsrechtlichen Vorschriften ohne die Ubertragungskosten von Grund und Boden und anderen
nichtproduzierten Vermogensgiitern aktiviert. In der VGR werden die Ubertragungskosten daher
separat geschatzt und unter Bruttoinvestitionen verbucht.
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» Der Eigenverbrauch ist in der Basisstatistik als Umsatz verbucht und damit in der Entstehungsrech-
nung als solcher erfasst. In der Konsumerhebung erfolgt eine separate Erhebung von Eigenentnah-
men. In der Guterstromrechnung werden Privatenthahmen mittels Schatzungen bestimmt.

6.6 Verteilungsrechnung

Im VGR-System Osterreichs liegt bei der Berechnung des BIP das Schwergewicht auf den Ansat-
zen der Entstehungs- und der Verwendungsrechnung. Die Verteilungsrechnung wird als Residualme-
thode verwendet und ist insgesamt kein origindrer Berechnungsansatz erhobener Einkommen. Positiv
bestimmt wird im Verteilungsansatz die Lohn- und Gehaltssumme aus der jahrlich erstellten Lohnsteu-
erstatistik. Alle Daten (inklusive der Naturalléhne) werden als monetare Gré3en erhoben und in dieser
Form weiterverarbeitet. Sozialbeitrage (tatsachlicher, unterstellter und freiwilliger Art) ergeben sich aus
zusatzlichen Quellen. Fur die Aufteilung der Arbeitnehmerentgelte auf Wirtschaftszweige werden die
Leistungs- und Strukturerhebungen (LSE), die Nichtlandwirtschaftlichen Bereichszahlungen (BZ 95),
die Steuerstatistik und das Unternehmensregister herangezogen. Der Betriebsliberschuss (Operating
Surplus) wird zusammen mit dem Selbstandigeneinkommen residual ermittelt.

6.6.1 Datenquellen

Die Datenquellen der Verteilungsrechnung lassen sich tabellarisch systematisieren:

Ubersicht 3
Datenquellen der Verteilungsrechnung

Quelle Ermittelte Daten

Bruttolohn- und -gehaltssumme, Dienstnehmerbeitrage zur
a) | Jahrliche Lohnsteuerstatistik Sozialversicherung, Ermittlung der Einkommen nach Wirt-
schaftsbereichen

Ermittlung der Einkommen nach Wirtschaftsbereichen (aus-
genommen LuF), Barzuwendungen, Ermittlung der freiwilligen
Sozialbeitrage nach Wirtschaftsbereichen

Leistungs- und Strukturerhebung bzw. Nicht-
landwirtschaftliche Bereichszahlungen 1995

Einkommens - und Finanzstatistik des Haupt-
c) | verbandes der Osterreichischen Sozialversiche- | Dienstnehmer-, Dienstgeberbeitrage zur Sozialversicherung
rungstrager.

Rechnungsabschlisse von Bund, Landern und

d) . Unterstellte Sozialbeitrage, Arbeitslosenversicherung
Gemeinden
} ] o ) Einkommen nach Wirtschaftbereichen: Arbeitnehmerentgelte
e) Geschaftsberichte, individuelle Auskinfte, an- | yon Beschaftigten in POOES, etc.; freiwillige Sozialbeitrage,
dere Quellen Zuschétzungen fir nicht versteuerte Sachléhne

6.6.2 Berechnungsverfahren
Bruttolohne und -gehalter
Fir die Summe der Bruttoldhne und -gehalter aller unselbstandig Beschaftigten wird die Lohnsteu-

erstatistik (LStSt) als Quelle herangezogen. Die LStSt basiert auf so genannten ,Lohnzetteln®, einem
Erhebungsblatt, das fur jeden unselbstandig Beschaftigten und Pensionisten ausgestellt werden muss.
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Es handelt sich bei dieser Datenquelle um eine Vollerhebung mit sekundarstatistischem Charakter, da
Inhalt® und Abgrenzungen ausschlieRlich von steuerrechtlichen Vorgaben bestimmt werden.

Die Bruttolohn- und -gehaltssumme wird als Summe der folgenden Bezlige ermittelt:

» Laufende — d.h. regelmaRige — Bezlige aus einem Beschaftigungsverhaltnis inklusive Urlaubs- und
Weihnachtsgeld

* Urlaubs- und Weihnachtsgeld-Zahlungen fiir Bauarbeiter®

+ Abfertigungen

Die Aufteilung der Bruttoldhne und -gehalter auf einzelne Wirtschaftsbereiche erfolgt unter Verwen-
dung der Leistungs- und Strukturerhebung, der Nichtlandwirtschaftlichen Bereichszahlungen, Unter-
nehmensregister, der LStSt und der Rechnungsabschlisse von 6ffentlichen Koérperschaften und
POoEs.

Im Zuge der Sicherstellung der Vollstandigkeit werden auBerdem den Arbeitnehmerentgelten der
ONACE-Abteilung 55-56 (Beherbergung und Gastronomie), sowie fir die Klassen 49.32 (Betrieb von
Taxis) und 96.02 (Friseure, Kosmetiker, FuRpfleger) Trinkgelder zugerechnet. Weiters erfolgt eine
Zuschatzung fir nicht versteuerte Sachlohne.

Tatsachliche Sozialbeitrage

Als Grundlage fir die Ermittlung der Gesamtsumme der gesetzlichen Sozialbeitrage fir Krankenver-
sicherung, Pensionsversicherung und Unfallversicherung dient die Statistik des Hauptverbandes der
Sozialversicherungstrager (HV). Die Summe der Sozialbeitrage der Arbeitgeber (Arbeitslosenversiche-
rung, Schlechtwetterentschadigung Baugewerbe, Zulagen fir Nachtschichtschwerarbeiter, Entgelt-
fortzahlung gemafR Entgeltfortzahlungsgesetz und Insolvenzentgeltsicherungsgesetz) wird einer
Ubersichtstabelle tber die Gebarung aller ffentlich-rechtlichen Kérperschaften entnommen.

Fir die Ermittlung der tatsachlichen Sozialbeitrdge nach Wirtschaftsbereichen dienen LSE-Daten,
Geschéftsberichte von POoEs, die Daten der BZ 95 sowie einige Bereinigungsschritte.

Die Berechnung der freiwilligen Sozialbeitrdge erfolgt anhand der Bilanzen bzw. der Werte der gemel-
deten Daten der Unternehmen.

Unterstellte Sozialbeitriage

Die Daten zur Berechnung der unterstellten Sozialbeitrage werden grofteils aus den Rechnungsab-
schliissen von Bund, Landern und Gemeinden enthnommen.

Sonstige Produktionsabgaben

Sonstige Produktionsabgaben, also Steuern, die unabhangig von der Menge oder dem Wert der pro-
duzierten oder gehandelten Waren zu entrichten sind, werden von Unternehmen auf Grund ihrer Pro-

5 Merkmale u. a.: Bezugsdauer, Soziale Stellung, Geburtsjahr, Beschaftigungsausmalf, Alleinverdiener(erzieher)-ab-
setzbetrag, Geschlecht, Postleitzahl und Gemeindekennziffer zur Wohnadresse des Lohnsteuerpflichtigen, Summe
der Bruttobeziige, steuerfreie Bezlige gem. § 68, sonstige Beziige gem. § 67 Abs. 1 und 2, einbehaltene Sozialver-
sicherung, Kammerumlage, Wohnbauférderung, Landarbeiterfreibetrag, Bezlige fir Auslandstatigkeit, Pendlerpau-
schale, einbehaltene freiwillige Beitrage, mit festen Satzen versteuerte Bezlige gem. § 67 Abs. 3 bis 8, tbrige Abzi-
ge, insgesamt einbehaltene Lohnsteuer, Lohnsteuer mit festen Satzen gem. § 67 Abs. 3 bis 8, anrechenbare Lohn-
steuer, bericksichtigte Freibetrage, Bemessungsgrundlage, Kirchenbeitrag und Bundespflegegeld.

6 Diese erfolgen nicht durch den Arbeitgeber sondern durch die Bauarbeiter-Urlaubskasse und sind in gesonderten
Lohnzetteln enthalten.
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duktionstatigkeit gezahlt und sind fir den Grund und Boden, das Anlagevermdgen oder die Arbeits-
krafte bzw. auf bestimmte Tatigkeiten oder Transaktionen zu entrichten.

Auch die Sonstigen Produktionsabgaben werden auf die einzelnen ONACE-2-Steller verteilt. Die
Vorgangsweise ist dabei dieselbe wie bei den Gutersteuern. Als zusatzliche Informationsquellen die-
nen Geschéaftsberichte und Rechnungsabschlisse der Gebietskdrperschaften (z. B. fir den Anteil des
Sektors Staat an den Dienstgeberbeitrdgen zum Ausgleichsfonds fur Familienbeihilfen).

Sonstige Subventionen

Sonstige Subventionen, also Subventionen, die an gebietsansassige Produktionseinheiten gezahlt
werden und nicht zu den Gutersubventionen zahlen, werden aufgrund der Produktionstéatigkeit von
Unternehmen gewahrt und sind unabhangig von der Menge oder dem Wert der produzierten oder ver-
kauften Guter. Sie umfassen vor allem Subventionen auf die Lohnsumme oder die Beschaftigten und
Zinszuschiisse an gebietsansassige Produktionseinheiten.

Ausgangspunkt fir die Berechnungen der Subventionen sind die entsprechenden Auswertungen der
einzelnen (Subventions-)Positionen der jeweiligen Rechnungsabschlisse. Die Verteilung der Sonsti-
gen Subventionen auf die einzelnen Wirtschaftszweige (ONACE-2-Steller oder Zusammenfassungen
davon) erfolgt wie bei den Sonstigen Giitersubventionen via Zuordnungsschliissel nach dem Empfan-
gerprinzip. Informationen fir diese Aufteilung liefern die Kapitel-Erlauterungen zum Bundesfinanzge-
setz, der Férderungsbericht der Bundesregierung, die Gebarungsubersichten und die Arbeitsmarktsta-
tistik des Arbeitsmarktservice Osterreich.

Abschreibungen

Die Abschreibungen werden in Osterreich mittels Perpetual Inventory Method (PIM) berechnet. Oster-
reich verwendet - in Ubereinstimmung mit ESVG 2010 (Absatz 3.144) - durchgehend, d. h. fir alle
Kapitalguter ein geometrisches Abschreibungsmuster mit konstanter jahrlicher Abschreibungsrate.

Als Ausgangsdaten dienen Investitionszeitreihen (real und nominell) in einer Gliederung nach Guter-
arten (Gebaude, Ausristungen, Fahrzeuge, Software, F&E, etc.), Markt- Nichtmarktproduzenten, Akti-
vitaten (ONACE-2-Steller) und Sektoren, die in der Regel ab 1976 zur Verfiigung stehen. In diesem
Detailgrad erfolgt sowohl die Realrechnung als auch die Festlegung der Abschreibungsrate. Die Schat-
zung der Anfangskapitalstocke basiert auf einschlagigen Studien aus den 70er-Jahren.

Da der Kapitalstock in der VGR — im Gegensatz zur Unternehmensbuchhaltung — zu Wieder-
beschaffungspreisen und nicht zu historischen Anschaffungskosten zu bewerten ist, und die auf ihm
basierenden Abschreibungen eine reine Volumenanderung darstellen, die von einer Preisanderung
bzw. Umbewertung zu trennen ist, erfolgt die eigentliche Rechnung (PIM) zu konstanten Preisen (der-
zeit Preisbasis 2010).

Ubersicht 4
Abschreibungsraten nach Anlagegiitern
Anlageguter Abschreibungsraten

Wohnbauten 0,020

Sonstige Bauten 0,020 /0,024 /0,030
Ausristungen zwischen 0,055 und 0,273
Fahrzeuge 0,200

Software 0,300

F&E 0,120/0,140 /0,170
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Der einzige Parameter, der fir das PIM-Verfahren festzulegen ist, ist die jahrliche Abschreibungsrate.
Hier orientiert sich Osterreich an international gebrauchlichen Richtwerten. Zum Vergleich herangezo-
gen wurde insbesondere die Praxis des US-amerikanischen Bureau of Economic Analysis (BEA), das
seit einiger Zeit ebenfalls ein geometrisches Abschreibungsverfahren verwendet. Konkret wurden die
in Ubersicht 3 gegebenen Abschreibungsraten verwendet:

Die Berechnungen der Abschreibungen fir die Nichtmarktproduktion in den Sektoren Staat und Pri-
vate Organisationen ohne Erwerbszweck folgen exakt dem gleichen Schema.

6.7 Verwendungsrechnung
Abgrenzung:

Bei der Berechnung des BIP, die primar auf der Entstehungsseite basiert, stellt die Verwendungsrech-
nung einen eigenen Berechnungsansatz dar.

Die Verwendungsrechnung legt dabei fest, wofilr die im Inland produzierten bzw. aus dem Ausland
importierten Guter und Dienstleistungen verwendet werden. Zu diesem Zweck definiert sie Aggregate,
welche die verschiedenen Arten von Giltertransaktionen zusammenfassen. Diese Aggregate — auch
Endverwendungskategorien genannt — sind:

* Konsumausgaben (C)
* Bruttoinvestitionen (1)
» Exporte — Importe (AuRenbeitrag) (NX)

Die Summe dieser Aggregate ergibt das verwendungsseitige BIP (Y), definiert als die gesamte letzte
Verwendung von Waren und Dienstleistungen durch gebietsansassige institutionelle Einheiten (Kon-
sum und Bruttoinvestitionen) zuzlglich der Exporte und abziglich der Importe von Waren und Dienst-
leistungen, kurzY = C + | + NX.

Zusatzlich zu den oben angeflihrten Definitionen der Verwendungskategorien sind folgende Abgren-
zungsmerkmale zu beachten:

Unter der Position Ausristungsinvestitionen als Bestandteil der Bruttoanlageinvestitionen wird der Net-
tozugang an Maschinen, Geraten und Fahrzeugen, die langer als ein Jahr im Produktionsprozess wie-
derholt oder dauerhaft eingesetzt werden, erfasst. GemaR ESVG 2010 umfasst das Giiter der OCPA
Bereiche 25 — 33 mit Ausnahme von 29 und 30 (Fahrzeuginvestitionen). In Osterreich werden auch
Guter wie Bett- und Tischwasche, Besteck und Geschirr, die in groRer Anzahl in Hotels eingesetzt wer-
den, zum Teil (Erstausstattung) als Investitionen betrachtet.

Maschinenteile werden als Investitionen interpretiert, wenn sie einen groften Teil der Gesamtkonst-
ruktion ausmachen. Als Beispiel sind Turbinen oder Stationarmotoren zu nennen. Installationsarbei-
ten sind teilweise zu den Investitionen zu rechnen, da in den Meldungen der Unternehmen manchmal
auch das ,installierte“ Objekt mit einbezogen ist.

Die Fahrzeuginvestitionen umfassen die Giiter der OCPA Bereiche 29 und 30. Bei den Fahrzeuginves-
titionen werden auch Traktoren - OCPA Bereich 28 - beriicksichtigt, genauso wie in der landwirtschaft-
lichen Gesamtrechnung. Reifen - OCPA Bereich 22 - werden ebenfalls bei entsprechender WertgréRe
zu den Fahrzeuginvestitionen gezahlt. Nicht zu den Fahrzeuginvestitionen gehéren von den Haushal-
ten getatigte Kaufe von Pkws, Wohnanhangern, Anhangern und ahnlichen Fahrzeugen, die von den
Haushalten genutzt werden. Sie werden in den Konsumausgaben der privaten Haushalte verbucht.
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Zu den Investitionen in Forschung und Entwicklung (F&E) zahlen all jene F&E Leistungen, die dau-
erhaft oder wiederholt im Produktionsprozess eingesetzt werden. Grundsatzlich wird angenommen,
dass alle F&E Leistungen, also Giiter des OCPA Bereiches 72, diesem Kriterium entsprechen. Ledig-
lich bei Marktproduzenten im Wirtschaftszweig 72 wird davon ausgegangen, dass selbsterstellte und
gekaufte F&E-Leistungen innerhalb eines Jahres zu einer neuen zum Verkauf bestimmten F&E-Leis-
tung weiterverarbeitet werden. Selbsterstellte und gekaufte F&E-Leistungen der Marktproduzenten im
Wirtschaftsbereich 72 werden also weiterhin als Vorleistung beziehungsweise innerbetriebliche Leis-
tung klassifiziert.

Softwareinvestitionen umfassen gréliere Ausgaben fir erworbene oder selbst entwickelte Software
und Datenbanken, die langer als ein Jahr genutzt werden.

Bewertung:

Die Giterverwendung wird grundsatzlich zu Anschaffungspreisen bewertet. Der Anschaffungspreis
(Kauferpreis; ,purchasers’ price®) ist der Betrag, den der Kaufer tatsachlich fir die Giter zum Zeitpunkt
des Kaufes bezahlt, abzlglich der abziehbaren, aber inklusive der nicht abziehbaren Mehrwertsteuer.
Er umschlie3t die sonstigen Gutersteuern und Importabgaben, weiters die Handels- und Transport-
spannen (auch die von auf Importen liegenden im Inland erbrachten Handels- und Transportleistun-
gen), aber nicht die Gltersubventionen.

Folgende Spezialfélle sind zu beachten:

* Die Bewertung der Importe und Exporte erfolgt free on board (FOB), also zu Werten an der Aus-
fuhrgrenze. Die einzige Ausnahme stellen hier die Warenimporte in der AuRenhandelsstatistik dar,
welche cost insurance freigh (CIF) bewertet erhoben werden, also zu Werten an der Einfuhrgrenze.
In die Zahlungsbilanz und in das Auf3enkonto der Jahresrechnung gehen diese Importe jedoch FOB
bewertet ein, weshalb eine Uberleitung von CIF auf FOB nétig ist. Die Definition dieser CIF/FOB
Korrektur entspricht den fur Warenimporte erbrachten Fracht- und Versicherungsleistungen zwi-
schen der Grenze des Ausfuhrlandes und der Grenze des Einfuhrlandes. Warenimporte aus Nach-
barlandern fallen allerdings von vornherein aus der Berechnung heraus und missen nicht korrigiert
werden, da hier die Ausfuhrgrenze und die Einfuhrgrenze zusammenfallen und somit der CIF-Wert
gleich dem FOB-Wert ist.

* Imputationen (wie etwa die imputierten Mieten) werden anhand von Marktpreisen vergleichbarer
Giter bewertet.

» Sachanlagen werden auch zu Anschaffungspreisen inklusive Montagekosten und Kosten der
Eigentumsilbertragung, selbst erstellte Anlagen zu Herstellungspreisen vergleichbarer Glter
bewertet. Da im Zusammenhang mit dieser Produktionsart auch ein Nettobetriebsliberschuss
oder ein Selbstandigeneinkommen mitberiicksichtigt werden muss, ist es notwendig, eine entspre-
chende Zuschatzung zu den selbst erstellten Leistungen durchzufiihren.

» Im Fall der selbsterstellten Investitionen in Forschung und Entwicklung beziehungsweise Software
stehen keine Herstellungspreise vergleichbarer Giter zur Verfigung. Sie werden daher anhand
der Produktionskosten zuziiglich eines Aufschlags fiir den Nettobetriebsiiberschuss oder das Selb-
stéandigeneinkommen bewertet (Siehe ESVG 2010 Absatz 3.134).

Datenquellen:
Zur Berechnung der Endverwendungsaggregate bedient sich die VGR verschiedenster Datenquellen.
Wesentliche Ausgangsbasis fur die Berechnungen der Konsumausgaben und der Bruttoinvestition bil-

den die Ergebnisse der Entstehungsrechnung fiir das Bruttoinlandsprodukt. Dazu kommen wirtschafts-
statische Erhebungen, wie die Konjunkturstatistik fur den produzierenden Bereich sowie flr den Handel
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& Dienstleistungen, die AuRenhandelsstatistiken und die Leistungs- und Strukturerhebungen. Erganzt
werden diese durch Daten aus dem Mikrozensus, Forschungsstatistiken, Umsatzsteuerstatistiken, Kfz-
und Energiestatistiken, Wohnbaustatistiken und die Landwirtschaftlichen Gesamtrechnungen.

Es flieRen aber auch zahlreiche externe Informationen ein, die hauptsachlich von Fachverbanden und
Kammern, aber auch von Marktforschungsinstituten stammen. Als Beispiele dienen hier die Medika-
mentenausgaben, die von der Apothekerkammer zur Verfligung gestellt werden, oder die detaillierten
Statistiken des Brauereiverbandes, des Versicherungsverbandes, oder des Hauptverbandes der Sozi-
alversicherungen. Herangezogen werden auch Geschéaftsberichte von marktdominierenden Unterneh-
men, wie etwa in Bereichen des Transportwesens, des Gliicksspiels oder des Rundfunks.

Zentrale Datenquellen fir die Berechnung des privaten Konsums stellen die jeweils verfiigbaren Kon-
sumerhebungen dar. Da diese jedoch aufgrund der zeitlichen Abstande (sie finden in der Regel alle
funf Jahre statt) kaum dazu geeignet sind, Aussagen Uber konjunkturelle Entwicklungen zu treffen, die-
nen sie hauptsachlich zur Benchmarkbildung bestimmter Guitergruppen. So hat sich herausgestellt,
dass die Qualitat der Konsumerhebungsergebnisse insbesondere bei kurzlebigen Verbrauchsgitern
sowie einigen Dienstleistungen eine zuverlassige Grundlage zur Schatzung der Niveaus bildet.

6.7.1 Methoden
Die Giiterstromrechnung:

Ausgehend von den verfligbaren Datenquellen bilden fiir die Verwendungsrechnung oft Produktions-
statistiken die Ausgangsbasis. Dies fiihrt zur Verwendung der Giterstrommethode als vorherrschen-
den Berechnungsansatz. Die Guterstrommethode wird vorrangig zur Berechnung der Konsumausga-
ben fiir Waren, sowie fur Teile der Bruttoanlageinvestitionen, aber auch zur Abschatzung der Konsum-
ausgaben fir Dienstleistungen herangezogen.

Den Ausgangspunkt bildet das im Inland verfigbare Aufkommen auf tief aggregierter Guterebene,
bestehend aus der inlandischen Produktion zuziglich Importe, abziiglich Exporte. Die so entstande-
nen inlandisch verfigbaren Giterblndel werden den einzelnen Verwendungskategorien zugewiesen.

Fir den Bereich der Sachguter liefert die Konjunkturstatistik monatliche Informationen Uber die abge-
setzte Produktion im Sachgiiterbereich auf detaillierter Giiterebene (OPRODCOM). Sie deckt die Akti-
vitaten der ONACE-Bereiche B bis F ab. Sie ist eine Stichprobenerhebung mit Abschnittsgrenze, die
kleine Einheiten nicht erfasst. Zur Sicherung der Vollstandigkeit erfolgt deshalb eine Hochrechnung
der KJE auf die Randwerte der Entstehungsrechnung, sowie die Zuschatzung der nicht charakteris-
tischen Produktion an Gitern in Wirtschaftsbereichen auf3erhalb der Sachgiitererzeugung, da auch
diese nicht von der KJE erfasst wird. Die Werte fir die Importe und Exporte stammen aus der AulRen-
handelsstatistik. Die statistische Erfassung des Handels mit den EU Mitgliedstaaten erfolgt durch das
Primarerhebungssystem INTRASTAT, wahrend der Handel mit den Drittstaaten (EXTRASTAT) im Rah-
men des Zollverfahrens erfasst wird. Die Erhebung erfolgt nach der Kombinierten Nomenklatur, wird
aber auf CPA 6-Steller umklassifiziert. Auch die AulRenhandelsdaten werden adaptiert, etwa durch die
CIF/FOB Korrektur, den ,Rotterdam Effekt”, oder die Zurechnung von Importabgaben.

Im nachsten Schritt wird das im Inland verfligbare Aufkommen den einzelnen Verwendungskategorien
zugeteilt. Darunter fallen die Konsumausgaben privater Haushalte, Soziale Sachtransfers (6ffentlicher
Konsum), Maschineninvestitionen, Fahrzeuginvestitionen, Bauinvestitionen (jener Teil, der nicht unter
Gut 41 bis 43 fallt"), Vorleistungen, Wertsachen und Lager.

7 Die Berechnung der Bauinvestitionen, die unter Gut 41 bis 43 fallen, erfolgt nach einem funktionalen Ansatz.
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Meist ist ein Gut eindeutig einer bestimmten Kategorie zuzuweisen. So werden zum Beispiel Bagger
oder Krane aufgrund ihrer Charakteristik den Ausristungsinvestitionen zugerechnet und nicht dem pri-
vaten Konsum.

In der Regel erfolgt die exakte Zuteilung fur die Zeitpunkte, in denen eine Konsumerhebung zur Ver-
fugung steht. In diesen Perioden wird das Konsumniveau der einzelnen Guterbundel als Benchmark
festgelegt, wahrend der verbleibende Rest als Residualgréfle der zugehérigen Verwendungskate-
gorie zugeschlagen wird. Die Zuweisung der ResidualgréRe erfolgt teilweise durch Plausibilitatsan-
nahmen. Bei langlebigen Gitern wie Computer sind diese in der Regel Investitionen, bei kurzlebi-
gen, wie Reinigungsmittel sind diese meist Vorleistungen. Zusétzlich finden auch externe Informatio-
nen Eingang in das System. Dies betrifft u. a. die Berlcksichtigung der Sozialen Sachtransfers vom
Hauptverband der Sozialversicherungstrager oder auch Arzneimittel, fir welche die Apothekerkammer
detaillierte Informationen liefert. Es werden auch Erhebungen von privaten Marktforschungsinstituten
bericksichtigt, ebenso hausinterne Ergebnisse, wie etwa die Konjunkturerhebung im Handel. Die KJH
dient dabei hauptséachlich zur Fortschreibung der Konsumdaten bis zur Implementierung der nachsten
Konsumerhebungen.

Nach Zuschlagen der Handels- und Transportspannen sowie der nicht abzugsfahigen MwSt ergibt sich
die endgliltige Bewertung der Sachgiiter zu Anschaffungspreisen.

In modifizierter Form findet die Gliterstrommethode auch bei der Berechnung von Konsumausgaben
fur Dienstleistungen Eingang.

Im Folgenden werden die Berechnungsmethoden der einzelnen Verwendungskategorien detailliert
dargestellt.

6.7.2 Konsumausgaben
Konsumausgaben der privaten Haushalte

Die Berechnungen der Konsumausgaben privater Haushalte erfolgt zuerst auf der Basis der Einzelpo-
sitionen (CPA 6_Steller) nach dem Inlandskonzept. Danach werden global die Konsumausgaben der
Inlander im Ausland addiert sowie die Ausgaben der Auslander im Inland abgezogen.

Fir die Berechnung des Inlandskonsums der privaten Haushalte ist die Giterstrommethode die
Standardmethode, da Konsumerhebungen in Osterreich wie bereits erwéhnt nur in gréReren Zeitab-
standen durchgefuhrt werden.

Daneben finden aber auch funktionale Ansatze Anwendung, wie bei der Schatzung der imputier-
ten Mieten, oder ,Preis mal Mengen® Ansatze wie im Energiewesen. Teilweise entstammen Daten
auch direkt aus Geschaftsberichten, wie etwa bei den Rundfunkgebiihren, oder bei monopolisierten
Gllicksspielanbietern.

Auf der Basis der errechneten Einzelpositionen kdnnen die Giiter zu Konsumgruppen (nach COICOP
oder OCPA) und zum Gesamtkonsum aggregiert werden. AnschlieBend erfolgt die Uberleitung auf das
Inlanderkonzept.

Aus diesem Grund erfolgt bei den Reiseverkehrsimporten (It. Zahlungsbilanz) eine Korrektur um Aus-
gaben von Dienst- und Geschéaftsreisen sowie um Importe fiir ,package tours®. Importe fiir ,package
tours® werden bereits als Vorleistungen importiert und als Inlandskonsum (heimischer Konsum) des
Gutes ,Dienstleistungen der Reiseblros und Reiseveranstalter beriicksichtigt.
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Konsumausgaben der Privaten Organisationen ohne Erwerbszweck

Zum Sektor Private Organisationen ohne Erwerbszweck (POoE) gehéren in Osterreich Organisatio-
nen aus folgenden Bereichen: Kindergarten, Schulen, Volkshochschulen, Fursorge, Ordensspitaler,
Autofahrerclubs, Religionsgemeinschaften, Politische Parteien, Gewerkschaften, Umweltschutzorgani-
sationen, Organisationen der Entwicklungszusammenarbeit, sonstige Vereine, Kultur und Sport.

Organisationen ohne Erwerbszweck, die vom Staat kontrolliert und gréRtenteils finanziert werden, wer-
den dem Sektor Staat (S.13) zugeordnet. Im Sektor S.11 — Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften — wer-
den gemaf den Bestimmungen des ESVG 2010 Unternehmensverbande, und aufgrund des 50%- Kri-
teriums Non-Profit Forschungsunternehmen, sowie Pensionistenheime klassifiziert.

Da es keine systematische Erhebung im Bereich der Privaten Organisationen ohne Erwerbszweck
gibt, wird als Grundlage fir die Berechnung die fiir das Jahr 2005 durchgefiihrte Erhebung Gber den
Non-Profit Bereich verwendet. Zusatzlich werden aber auch laufend Informationen aus Geschéaftsbe-
richten und Rechenschaftsberichten von bedeutenden Organisationen, der Bildungsausgabenstatistik
und der Lohnsteuerstatistik eingebaut.

Konsumausgaben des Staates

Die Daten fiur die ESVG 2010-Transaktionen des Sektors Staat werden aus der 6konomischen Glie-
derung der Rechnungsabschlisse abgeleitet. Diese Gliederung ist in den jeweils gultigen Kontierungs-
vorschriften - Kontenplane fiir Gebietskérperschaften (KoG) bzw. Voranschlags- und Rechnungsab-
schlussverordnung (VRV) - festgelegt. Die Konsumausgaben des Staates umfassen laut ESVG 2010:

Die Sonstige Nichtmarktproduktion ergibt sich aus der Bruttowertschépfung und den Vorleistungen
abzlglich der selbst erstellten Anlagen der Sonstigen Nichtmarktproduzenten. Die Schatzungen zu
den selbst erstellten Anlagen basieren auf einer eigenen Studie uUber das ,Aufkommen zur Eigenver-
wendung selbst entwickelter Software®.

Die Ausgaben fur Guter, die direkt an private Haushalte geliefert werden, umfassen Schulbi-
cher und Schilerfreifahrten (Bund), Ausgaben fur medizinische und pharmazeutische Erzeug-
nisse bzw. fir ambulante und stationdre Behandlung sowie fiir Dienstleistungen des Sozialwesens
(Sozialversicherungstrager).

Ubersicht 5
Berechnungsschema: Konsumausgaben des Staates

CODE Bezeichnung
P.13 Sonstige Nichtmarktproduktion
+ | D.6311 + D.63121 + D.63131 Soziale Sachleistungen
- | P131 Zahlungen fiir sonstige Nichtmarktproduktion
= | P.3/S13 Konsumausgaben des Staates

6.7.3 Bruttoanlageinvestitionen

In der Regel (mit Abstrichen bei den Konsumausgaben des Staates und bei den PdOEs) finden die
Berechnungen der Verwendungsrechnung auf Glterebene mittels Glterstrommodell statt. Im Rahmen
der Kalkulation der Bruttoanlageinvestitionen werden jedoch zusatzlich — als eigenstandiger Ansatz
— Investitionen nach Wirtschaftsbereichen (Investorrechnung) auf Basis der Unternehmensstatistiken
berechnet.
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Die Investorrechnung ist eine Abbildung der Investitionen nach investierenden Branchen sowie nach
Investitionsguterkategorien. Die Informationen entstammen hauptséachlich den Leistungs- und Struk-
turerhebungen und werden um Investitionen jener Bereiche, die nicht durch diese abgedeckt werden,
erganzt (z. B. Private Organisationen ohne Erwerbszweck, Staat, Land- und Forstwirtschaft). Diese
Investitionswerte stammen aus Rechnungsabschliissen, Einzelerhebungen, Angaben der land- und
forstwirtschaftlichen Gesamtrechnungen, aus der Wohnbauinvestitionsrechnung und anderen Quel-
len. Fiir die Bereiche der Post, des Eisenbahnverkehrs und des Telekommunikationswesens (ONACE
53, Teile von 49, 61) werden zur Berechnung der Investitionen Geschaftsberichte, detaillierte Pri-
fungsberichtsdaten etc. als zusatzliche Quellen herangezogen.

Im Rahmen eines Ausgleichsverfahrens werden die Berechnungen der Investitionen auf Glterebene
und die Investorrechnung aufeinander abgestimmt. Der daraus resultierende Datenkdrper bildet die
Berechnungsbasis zur Ermittlung des Kapitalstocks und der Abschreibungen.

Wie bei der Berechnung der Konsumausgaben, ist die Giiterstrommethode auch fiir die Berechnung
der Investitionen die Standardmethode. Dazu gibt es jedoch in verschiedenen Aggregaten alternative
und erganzende Ansatze:

Bauinvestitionen

Fir die Berechnung der Bauinvestitionen gilt das in Ubersicht 5 angefiihrte Schema eines Giiterstrom-
ansatzes, dessen Ableitung auf den Aufkommens- und Verwendungstabellen basiert.

Datengrundlage fir die charakteristische Produktion sind die Produktionskonten der Bauwirtschaft.
Diese Position beinhaltet den Output der Bauwirtschaft, die ,Ohne Rechnung-Geschafte® und den
Output der Interessengemeinschaften sowie die Bau-Eigenleistungen.

Ubersicht 6
Berechnungsschema fiir Bauinvestitionen

Komponente Bezeichnung
1. Charakteristischer Output der Bauwirtschaft
2. + Nichtcharakteristischer Bau-Output der tUbrigen Wirtschaftsbereiche

= Heimische Produktion zu Herstellungspreisen

+ Nicht abzugsfahige Mehrwertsteuer

4. + Gutersteuern minus Giitersubventionen

= Heimisches Aufkommen zu Anschaffungspreisen

5. + AuBenhandel Importe

Summe Aufkommen an Bauleistungen

6. - AuBenhandel Exporte

= Im Inland verfiigbares Aufkommen an Bauleistungen

7. - Privater Konsum Wohnungsinstandhaltung

8. - Bauleistungen, die in den Intermediarverbrauch gehen

= Zu investierendes Bauvolumen

9. + Beigestelltes Material und Architekturleistungen
10. + Transaktionskosten
Summe = Summe Bauinvestitionen
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Die Basis fiir die Berechnung der nicht-charakteristischen Produktion bildet die Produktion von Bau-
leistungen der Ubrigen Wirtschaftsbereiche. Nach Zurechnung der nichtabzugsfahigen Mehrwert-
steuer und den Gitersteuern abzlglich der Gutersubventionen ergibt sich das heimische Aufkommen
zu Anschaffungspreisen.

Die Positionen Importe und Exporte basieren auf der Zahlungsbilanzstatistik. Weiters wird die Position
Wohnungsinstandhaltung aus dem Privaten Konsum abgezogen, auRerdem Bauleistungen, die inter-
mediar verwendet werden. Es sind dies z. B. Reparaturen an Baulichkeiten, die in der Bauwirtschaft
weiterverrechnet werden.

Zum investierenden Bauvolumen wird beigestelltes Material und Architekturleistungen addiert. Die
Daten werden der Guterstromrechnung entnommen. Zugerechnet werden einerseits im Zuge der
Eigenleistungen im Wohnbau verwendete Materialien, andererseits Konstruktionen, die in der Bauwirt-
schaft nicht intermediar verbraucht, sondern direkt errichtet werden. Dies sind z. B. Fertigteilhauser
oder Metallkonstruktionen fiir Bricken. Weiters sind in dieser Position die Architekturleistungen enthal-
ten. Abschlielend erfolgt die Zurechnung der Transaktionskosten, womit sich die Gesamtsumme der
Bauinvestitionen ergibt.

Zur Berechnung der Wohnbauinvestitionen (inklusive der nicht-abzugsfahigen Mehrwertsteuer) wer-
den Informationen aus der Wohnbaustatistik iber fertig gestellte Wohnungen und Quadratmeterpreise
herangezogen. Nach Zuschatzungen fir Althaussanierung, Transaktionskosten und Wohnbau-Eigen-
leistungen werden die Wohnbauinvestitionen errechnet. Die Nichtwohnbauten ergeben sich per Saldo.

Ausriistungen

Die Kalkulation der Ausristungsinvestitionsgiter erfolgt zusammen mit den Gutern des privaten Kon-
sums auf Basis der Guterstrommethode. Es existieren jedoch ergdnzende Berechnungsmodelle fir
Personenkraftwagen.

Die Ausristungsinvestitionen werden zur Erflllung des Lieferprogramms zusétzlich unterteilt nach

* Maschinen und maschinelle Anlagen ohne Biro- u. Nachrichtentechnik
» Ausrlstungen aus Buromaschinen und Datenverarbeitungsgeraten
» Ausristungen aus Rundfunk-,Fernseh- und Nachrichtentechnik

Die Untergliederung wird anhand von Informationen aus den Leistungs- und Strukturerhebungen und
der Giterstromrechnung durchgefiihrt. Zugrunde gelegt wurde die OECD-Klassifikation fiir ICT-Glter®
nach dem Harmonisierten System (HS). Die HS-Positionen wurden auf CPA-6 Steller umgeschlusselt.
Anschlief3end wurden die relevanten CPA-Positionen in das Giiterstrommodell eingebracht und so die
Werte fur Bruttoanlageinvestitionen in Bliromaschinen, Datenverarbeitungsgerate und -einrichtungen
und Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik berechnet.

Nutztiere und Nutzpflanzen
In den Bruttoanlageinvestitionen sind auch Nutzpflanzungen und Nutztiere zu erfassen.

Investitionen in Anpflanzungen werden fir den Wirtschaftsbereich Landwirtschaft berechnet und bein-
halten Investitionen in Obstanlagen und Weingarten.

Fir den Wirtschaftsbereich Forstwirtschaft werden fiir Osterreich keine Investitionen in Nutzpflanzun-
gen ausgewiesen. Laut Verordnung zur Landwirtschaftlichen Gesamtrechnung (VO(EG) Nr. 138/2004),
sind bei den Investitionen in Aufforstungen und Wiederaufforstungen nur jene Anpflanzungen von Bau-

8 OECD (2011): OECD Guide to Measuring the Information Society 2011, OECD Publishing
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men zu bericksichtigen, die zur wiederholten Produktion forstwirtschaftlicher Erzeugnisse (wie Kork,
Harz, etc.) bestimmt sind. Baume, die zur Holzgewinnung angepflanzt werden, ebenso Weihnachts-
baumanlagen (die also nur ein einziges Mal ein Fertigerzeugnis liefern), sind kein Anlagevermégen
(vgl. (VO(EG) Nr. 138/2004).

Anpflanzungen zur wiederholten Produktion forstwirtschaftlicher Giter (wie z. B. von Kork) spielen
in der dsterreichischen Forstwirtschaft praktisch keine Rolle. Konkret kommen unter dieser Position
allenfalls Samenplantagen fir Forstgehdlze in Betracht, deren Umfang und wirtschaftliche Bedeutung
jedenfalls gering und zudem nicht dokumentiert ist.

Softwareinvestitionen

Diese Position umfasst gréRere Ausgaben flr erworbene oder selbst entwickelte Software und Daten-
banken, die langer als ein Jahr genutzt werden.

Die Komponente Software wird in der dsterreichischen VGR fiir alle ONACE-Bereiche und Sektoren
zentral berechnet, wodurch die Einbeziehung immateriellen Vermdgens in konsistenter Weise gewahr-
leistet ist. FUr die praktische Umsetzung ist es nitzlich, die zwei Kategorien

» zugekaufte Software und
« selbst erstellte Software

zu unterscheiden, weil die korrekte Verbuchung in den einzelnen VGR-Konten diese Unterscheidung
notwendig machen. Die Bewertung bei auf dem Markt erworbener Software erfolgt zu Anschaffungs-
preisen, bei selbst erstellter Software zum geschatzten Herstellungspreis bzw. zu Produktionskosten.

Bei der zugekauften Software handelt es sich um erworbene Software, die nicht mit der Hardware ver-
bunden ist (Betriebssysteme und &hnliche Software) und daher in der betrieblichen Buchhaltung nicht
mit der Hardware zusammen unter ,Sachanlagen® aktiviert und abgeschrieben wird, sondern unter der
Position ,Rechte und ahnliche immaterielle Investitionen. Die Berechnung der gesamten Software
erfolgt mit Hilfe des Supply/Use Ansatzes.

Die selbsterstellte Software ist wie ein Erlés aus aktivierten Eigenleistungen zu behandeln und
Bestandteil des Produktionswertes der Wirtschaftsbereiche. Sie wird mangels eines Herstellungsprei-
ses vergleichbarer Guter anhand der Produktionskosten zuzliglich eines Aufschlags fir den Nettobe-
triebsiiberschuss oder das Selbstandigeneinkommen bewertet.

Die selbsterstellte Software wird anhand von Beschaftigungsverhaltnissen in den mit Programmie-
rungstatigkeiten befassten Berufsgruppen und den entsprechenden Bruttojahreseinkommen geschatzt.
Datenquelle dafir ist der Mikrozensus und die Lohnsteuerstatistik. An die Bruttolohne und -gehalter
werden Quoten fir Vorleistungen, Abschreibungen und Lohnnebenkosten angelegt. Diese Quoten
werden mit Hilfe der Leistungs- und Strukturerhebung im Wirtschaftsbereich Programmierungstatig-
keiten (ONACE 2008 62.01) errechnet. Der Nettobetriebsiiberschuss (NBU) wird anhand einer bran-
chenspezifischen NBU-Quote fiir Produktion fiir aktivierte Eigenleistungen geschétzt.

Ubersicht 7
Berechnung der gesamten Software

Heimische Produktion Intermediarverwendung

+ Konsum

+ Investitionen

+ Importe + Exporte

Guteraufkommen Guterverwendung
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Investitionen in Forschung und Entwicklung

Investitionen in Forschung und Entwicklung (F&E) werden auf Grund unterschiedlicher Berechnung
und zum Zweck einer korrekten Verbuchung im Kontensystem der VGR in zwei Kategorien unterteilt:

» zugekaufte F&E Investitionen
» selbsterstellte F&E Investitionen

Die zugekaufte F&E wird anhand eines Supply/Use Ansatzes berechnet. Als Datenquelle die-
nen Daten der F&E Statistik, der Leistungs- und Strukturerhebung, der Konjunkturstatistik und der
Zahlungsbilanzstatistik.

Fir die Berechnung der selbsterstellten F&E Investitionen ist die zentrale Datengrundlage die F&E Sta-
tistik (intramurale Ausgaben fur F&E). Die Bewertung erfolgt zu Produktionskosten zuziglich eines
Aufschlags fir den Nettobetriebsiiberschuss oder das Selbstandigeneinkommen. Die Produktions-
kosten ergeben sich aus der Summe aus Arbeitnehmerentgelt, Vorleistungen, Abschreibungen sowie
sonstigen Produktionsabgaben abziglich sonstiger Subventionen. Die intramuralen Ausgaben der
F&E Statistik liefern Daten flir Arbeitnehmerentgelt und Vorleistungen. Sonstige Subventionen werden
auf Grundlage der Rechnung Sektor Staat und der F&E Statistik berechnet. Abschreibungen werden
auf Basis der kumulierten Kapitalausgaben (perpetual inventory model) laut F&E Statistik ermittelt. Der
Nettobetriebsiiberschuss (NBU) wird mit einer Quote geschatzt. Die Quote hangt vom NBU bzw. Selb-
standigeneinkommen im jeweiligen Wirtschaftsbereich ab.

Urheberrechte

In Osterreich wird das Urheberrecht durch das Urheberrechtsgesetz geregelt. § 1 Abs. 1 des Urheber-
rechtsgesetzes (UrhG) besagt, dass schutzwirdige Werke im Sinne dieses Gesetzes ,eigentiimliche
geistige Schopfungen auf den Gebieten der Literatur, der Tonkunst, der bildenden Kunste und der
Filmkunst® sind.

Um zu einer Bewertung des Originals zu gelangen, schlagt das ESVG 2010 die Heranziehung folgen-
der Methoden vor:

» den erzielten Verkaufspreis, falls es veraulRert wird,

» einen vergleichbaren Herstellungspreis, wenn es nicht verkauft wird,

die Produktionskosten, wenn es nicht verkauft wird und Vergleichspreise nicht bekannt sind,

+ den Gegenwartswert der erwarteten Ertrage, falls die anderen Bewertungsregeln nicht anwend-
bar sind.

Hieraus ist ersichtlich, dass zu allererst der Verkaufspreis des Originals (falls es verauf3ert wird) zu
einer Bewertung herangezogen werden soll. Gemaf § 23 Abs. 3 UrhG ist das Urheberrecht uniber-
tragbar (lediglich eine Vererbung ist méglich). Diese Bestimmung bezieht sich auf das Urheberperson-
lichkeitsrecht. Sehr wohl ibertragbar ist jedoch das materielle Urheberrecht, welches aus den Verwer-
tungsrechten Vervielfaltigungsrecht, Verbreitungsrecht, Senderecht, Vortrags-, Auffihrungs- und Vor-
fihrungsrecht besteht.

Dem Verkauf des Originals kommt sowohl dkonomisch betrachtet als auch sicherlich im Sinne der
ESVG - Bestimmungen am ehesten ein Verkauf aller Verwertungsrechte (also die Einrdumung eines
Exklusivrechtes) gleich.

Erweist sich der Ansatz des Verkaufserldses als vollig ungeeignet, so ist alternativ die zweite Regel
zur Bewertung des Originals heranzuziehen, welche den Ansatz vergleichbarer Herstellungspreise
vorschreibt. Dieser Ansatz ist jedoch nur bei industrieller Herstellung von Kunstwerken (wie der Kino-
film- und Rundfunkproduktion) anwendbar. Dies deshalb, weil kiinstlerisch tatige Individualpersonen
Uber keine Buchhaltung verfligen, mittels welcher Herstellungspreise ermittelt werden kénnten.
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Der Versuch einer Bewertung mittels der dritten Ansatzmethode, also dem Ansatz von Produktions-
kosten, zeigt dieselben Schwachen wie der Ansatz von Herstellungspreisen (keine Buchhaltungsdaten
verfugbar).

Somit bleibt zur Bewertung eines Grofteils kunstlerischer Produktion oftmals nur die vom ESVG 2010
vorgeschlagene letzte Methode, also die Bewertung mittels des Gegenwartswerts der zu erwartenden
Ertradge aus der 6konomischen Verwertung des Originals, Gbrig. Diese Methode wird also in all jenen
Fallen zur Anwendung kommen, wo Kunst in nicht industrieller Form produziert wird und wo das Origi-
nal nicht durch eine Einmalzahlung verkauft wird. Die zuklnftig zu erwartenden Ertrdge mussen aller-
dings mit Hilfe von Schatzverfahren bestimmt werden.

Ubersicht 8
Transaktionskostensitze

Werte in Prozent

Kostenkategorie
Minimum Maximum
Maklergebuhr
1 pro Partei hochstens 3%
(bei Immobilien mit einem héheren Verkehrswert sind niedrigere Gebuhren Ublich)] 2x2% =4| 2x3% =6
2 Grunderwerbsteuer 3,5 3,5
3 Grundbucheintragungsgebihr 1 1

Vertragserrichtungsgebuhr

Diesbezliglich ist es schwer, einen Prozentsatz anzugeben, da der Notariatstarif’
in Staffelform vorliegt und noch zuséatzlich zwischen Stadt und Land unterschie-

4 den wird:
Beispiele: Stadt Land
bis ca. 5 Mio. 1,3% 1,2%
5 bis 10 Mio. 0,88% 0,86%
10 bis 50 Mio. 0,35% 0,35% 0,35 1,3
Gesamt 8,85 11,8

' Siehe: Osterreichisches Notariatstarifgesetz, S. 21f

Ubertragungskosten und Werterhdhung bei nicht produziertem Sachvermégen

Um den Anforderungen des ESVG 2010 zu entsprechen, wird eine separate Schatzung der Ubertra-
gungskosten vorgenommen und diese Kosten dann bei den Investitionen verbucht. Diese Schatzung
beruht auf der Annahme, dass bei der Ubertragung von Grundstiicken in Osterreich durchschnittlich
etwa 10% an Ubertragungskosten anfallen. Diese 10% ergeben sich aus beobachteten Transaktions-
kostensatzen gemaR folgender Tabelle.

Der Wert der Ubertragenen Grundstlicke wurde in den Nichtlandwirtschaftlichen Bereichszahlungen
1995 bzw. in der LSE in der Position Erworbene Grundstiicke/Altbauten erhoben.

Bodenverbesserungen (Meliorationen) im Sinne des ESVG werden in der ¢sterreichischen VGR bei
den Bauinvestitionen eingerechnet (Produktionswert wird der ONACE-Gruppe 42 zugerechnet).

Vorratsveradnderungen
Die Vorratsveranderungen erfassen laut ESVG 2010 Absatz 3.117 den Wert der Vorratszugange abzlg-
lich des Wertes der Abgénge (einschlieBlich ,normaler® Verluste) vom Vorratsbestand. Als Daten-

grundlage stehen fur die meisten Wirtschaftsbereiche jahrlich die Buchwerte fir den Lagerendbestand
des Berichtsjahres und den Lagerendbestand des Vorjahres (= Lageranfangsbestand des Berichtsjah-
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res) zur Verfliigung. Zur Ermittlung der Vorratsveranderungen wird die Differenz aus Buchwertendbe-
stand und Buchwertanfangsbestand um die Scheingewinne/-verluste aus der Lagerhaltung bereinigt.

Hauptdatenquellen fur die Schatzung der Lagerveranderungen sind die Bereichszadhlungen 1995
und die Leistungs- und Strukturerhebungen. Es werden die Buchwertlagerbestdnde zum Ende des
Berichtsjahres und zum Ende des Vorjahres erhoben, wobei der Lagerendbestand des Vorjahres
als Lageranfangsbestand des Berichtsjahres in die Rechnung eingeht. Dabei werden funf Arten von
Lagerbestanden unterschieden:

Brenn- und Treibstoffe

Roh- und Hilfsstoffe

Handelswaren

Unfertige (in Herstellung befindliche) Erzeugnisse
Fertige Erzeugnisse (aus eigener Produktion)

aobrwbd=

Fur die ONACE-Abteilungen 64 (Kreditwesen) und 65 (Versicherungswesen) waren Lagerbestande
kein Erhebungsmerkmal in der BZ 95, es liegen daher flr diese Bereiche ebenso wie fiir die Abteilun-
gen 84 (Offentliche Verwaltung, Landesverteidigung, Sozialversicherung) und 94 (Interessensvertre-
tungen, kirchliche und sonstige religiése Vereinigungen, sowie sonstige Vereine ohne Sozialwesen,
Kultur und Sport), die nicht zum Erhebungsbereich der BZ gehorten, keine Lagerinformationen vor.

Fir die durch die Leistungs- und Strukturerhebungen abgedeckten Wirtschaftsbereiche (ONACE-
Abteilungen 05 bis 82) stehen ab 1997 jahrliche Informationen Uber Buchwertlagerbestande zur Ver-
figung (ausgenommen die Abteilungen 64 und 65). Detailinformation nach Art des Lagerbestands lie-
fern die Leistungs- und Strukturerhebungen allerdings nur fir die Unternehmensebene. Die Unter-
nehmensdaten bilden daher die Grundlage fiir die Aufteilung nach Lagerarten auf der Betriebsebene.
Wichtige Benchmarks fir diese Schatzungen sind auch hier die BZ 95 und die detailliert aufgearbeite-
ten Leistungs- und Strukturerhebungen. In den ONACE-Abteilungen 84 bis 96, die in den Leistungs-
und Strukturerhebungen nicht erfasst werden, werden die Lagerbestdnde der BZ 95 mittels Quoten
fortgeschrieben.

Unfertige Bauten werden den Anlageinvestitionen zugerechnet, da hier von im Voraus abgeschlosse-
nen Kaufvertrdgen oder Teilzahlungen flr Zwischenabrechnungen, die auch als Anlagevermdgen akti-
viert werden, ausgegangen werden kann.

Die Buchwertbestande werden mittels spezifischer Preisindizes (Energie, Rohstoffe, Handelswaren,
unfertige und fertige Erzeugnisse) detailliert nach Lagerart und Branche auf reale BestandsgréRen (zu
Vorjahrespreisen) umgerechnet. Aus den realen Bestanden zum Vorjahresende (Anfang des Berichts-
jahres) und Ende des Berichtsjahres wird die reale Lagerveranderung je Branche und Lagerart ermit-
telt, die mit Jahresdurchschnittspreisindizes inflationiert wird, um die nominelle Lagerveranderung zu
erhalten. Die Differenz zwischen Buchwertlagerveranderung und nomineller Lagerveranderung wird
zur Bereinigung der erhobenen Produktionswerte (Output-Lager) und Vorleistungen (Input-Lager)
beniitzt, wodurch Scheingewinne/-verluste aus der Lagerhaltung eliminiert werden.

Nettozugang an Wertsachen

Unter der Position Nettozugang an Wertsachen wurden die folgenden vier Giiterkategorien fir Oster-
reich identifiziert.

Nettozugang an Goldbarren und Goldmiinzen
Der Wert der heimischen Produktion von “Miinze Osterreich” an Goldmiinzen und Goldbarren wird um

den AuRenhandel bereinigt (minus Exporte, plus Importe), um zum Nettozugang an Goldmiinzen und
Goldbarren in Osterreich zu kommen. Als Quellen dienen der Geschéftsbericht der “Miinze Oster-
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reich”, die AuBenhandelsstatistik, Angaben (iber Exportquoten von “Miinze Osterreich” und der Jah-
resabschluss der OeNB.

Nettozugang an Kunstwerken

Die Position beinhaltet Umsatze von Galerien an neu produzierter 6sterreichischer Kunst, Umséatze von
Kunstmessen und Auktionen an neu produzierter dsterreichischer Kunst, Ohne Rechnung-Geschafte
von direkten Kunstverkdufen von Kiinstlern an Kunstkaufer, Handelsspannen fir nicht neue Kunst
und Importe (einschlieBlich Handelsspannen) minus Exporte an Kunstgegenstdanden. Die Bewer-
tung erfolgt zu Anschaffungspreisen. Als Quellen dienen die Umsatzsteuerstatistik, direkte Recher-
chen beim o6sterreichischen Galerienverband und bei Auktionshausern (Dorotheum), Zuschatzungen
von Ohne Rechnung-Geschaften und von Handelsspannen auf Grund von Recherchen, sowie die
AuRenhandelsstatistik.

Nettozugang an Goldschmuck und Perlenschmuck bzw. Perlen

Aufgrund fehlender definitorischer Abgrenzung von den dauerhaften Konsumgttern im ESVG 2010
erfolgt die Aufteilung in privaten Konsum und Bruttoinvestition anhand von geschatzten Quoten. Die
Berechnung des Zugangs an Goldschmuck und an Perlen bzw. Schmuck mit Perlen erfolgt im Rah-
men der Gulterstromrechnung.

6.7.4 AuRenhandel

Die Warenimporte und -exporte sowie Dienstleistungsimporte und -exporte stammen aus der Zah-
lungsbilanzstatistik der Osterreichischen Nationalbank (OeNB), wobei sich dabei die Warenimporte
und -exporte ausschlief3lich aus der von STATISTIK AUSTRIA erstellten Position ,Guter* ergeben. Bei
den Dienstleistungsimporten und -exporten ist die OeNB fiir die Berechnung des grenziiberschreiten-
den Dienstleistungsverkehrs im finanziellen Sektor und STATISTIK AUSTRIA (im Auftrag der OeNB)
fur die Berechnungen in den anderen Sektoren verantwortlich.

Warenimporte und -exporte

» Als Ausgangspunkt werden die Warenimporte und -exporte (INTRASTAT und EXTRASTAT) der
Statistik Austria verwendet.

» Auf der Export- und Importseite erfolgt eine Zuschatzung von in der Auflenhandelsstatistik nicht
erfassten Guterstrémen im Zusammenhang mit Lohnveredelungsarbeiten

» Auf der Export- und Importseite erfolgt eine Korrektur der Auflenhandelsstatistik um Transaktio-
nen, bei denen zwar ein physischer Grenzibertritt, aber kein 6konomischer Eigentumswechsel zwi-
schen einem Gebietsansassigen und einem Nicht-Gebietsansassigen stattgefunden hat.

» Auf der Exportseite erfolgt eine Zuschatzung von gelieferten Hilfsgiitern, die in der Aufienhandels-
statistik nicht enthalten sind.

» Auf der Importseite wird in Abstimmung mit den VGR-Konzepten eine Zuschatzung fir illegale
Importe und die Bereinigung um den Rotterdam-Effekt vorgenommen.

Dienstleistungsexporte und -importe
Ausgangspunkt fur die Berechnung der Dienstleistungsexporte und -importe sind grundsétzlich die
Werte fiir Dienstleistungsexporte und -importe der OeNB-Zahlungsbilanz. Jedoch werden bei gewis-

sen Zahlungsbilanzpositionen Anpassungen (Integration Aufkommens- und Verwendungstabellen)
vorgenommen.
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Folgende Zahlungsbilanzpositionen werden fir grenziiberschreitende Dienstleistungen unterschieden:

» Transport

* Reiseverkehr

* Kommunikationsleistungen

» Bauleistungen

» Versicherungsdienstleistungen

* Finanzdienstleistungen

* EDV- und Informationsleistungen

» Patente und Lizenzen

» Sonstige unternehmensbezogene Dienstleistungen

* Dienstleistungen fir personliche Zwecke, Kultur und Freizeit
* Regierungsleistungen a.n.g. (anderer nicht genannter Art)

6.8 Abstimmungs- und Integrationsverfahren sowie Validierung der Schat-
zungen

Die Validierung der Ergebnisse aus der VGR-Jahresrechnung erfolgt mit Hilfe von Aufkommens- und
Verwendungstabellen. Die Erstellung dieser Aufkommens- und Verwendungstabellen erfolgt den Mel-
devorschriften des ESVG 2010 entsprechend jeweils fiir das Berichtsjahr [T-3], wobei in jedem Jahr
nur die Werte des jeweiligen Berichtsjahres abgestimmt werden. Werte und Strukturen aus Vorjahren
werden als Vergleichs- und Plausibilitdtsprifungsmalstédbe herangezogen.

Die Gliederung der Produktions- und Guterkonten umfasst 250 Guter und 136 Aktivitaten. Auf die-
ser Gliederungsebene erfolgt auch die Guterkontenabstimmung. Teile des Glteraufkommens und der
Guterverwendung sind allerdings auch in wesentlich detaillierterer Gliederungstiefe verflgbar.

Die Erstellung der Aufkommens- und Verwendungstabellen erfolgt verpflichtend in der Bewertung zu
Anschaffungspreisen, dartiber hinaus wird auch eine Version zu Herstellungspreisen publiziert. Die
Verwendungsseite ist in den Ausgangsdaten zu Anschaffungspreisen bewertet, aufkommensseitig
muss eine vergleichbare Bewertungsbasis erst geschaffen werden. Bisher werden in Osterreich Auf-
kommens- und Verwendungstabellen nur zu laufenden Preisen publiziert, die Erstellung von Tabellen
zu Preisen des Vorjahres befindet sich in der Entwicklungsphase.

Die Abstimmung erfolgt mit dem Anspruch, mdgliche Unstimmigkeiten aufzufinden und zu korrigieren.
Wo notwendig, kann auch in gréRerem Ausmall von den Ausgangsdaten abgewichen werden. Gro-
Rere Korrekturen erfolgen in enger Abstimmung mit den fur die Erstberechnung zustandigen Experten
aus der jahrlichen VGR.

6.8.1 Klassifikationen und Ausgangsdaten

Die Erstellung der Produktionskonten sowie die Abstimmung der Guterkonten erfolgt auf einer Klassifi-
kationstiefe von 250 Giitern und 136 Aktivitdten. Der Sachgiiterbereich wird generell auf ONACE/
OCPA-2-Steller-Ebene dargestellt, der Dienstleistungsbereich ist in einigen Fallen tiefer gegliedert.
Diese tieferen Untergliederungen sollten einerseits bestimmte wichtige Wachstumsbranchen getrennt
darstellen, andererseits wurden Untergliederungen auch vorgenommen, wo sie aus analytischen bzw.
bearbeitungstechnischen Griinden zweckmafig erschienen.

Ausgangsdaten fur die Erstellung der Aufkommens- und Verwendungstabellen sind die Ergebnisse der
jahrlichen Entstehungs-, Verwendungs- und Verteilungsrechnung. Diese Daten sind zum kleineren Teil
bereits in der zur Abstimmung benétigten glitermaRigen Gliederung verflgbar, zum groReren Teil mus-
sen sie erst um diese Glterdimension erweitert werden.
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6.8.2 Giiteraufkommen

Das Giteraufkommen setzt sich aus der heimischen Produktion und den Importen zusammen. Eine
Reihe von Schritten ist notwendig, um alle Komponenten des Aufkommens in gutermaRiger Gliede-
rung zu schatzen. Ein weiterer wichtiger Arbeitsschritt ist die Herstellung der aufkommensseitigen
Bewertung zu Anschaffungspreisen, d. h. die Schatzung des Spannenaufkommens nach Gitern.

Heimische Produktion

Die Daten uber die Produktion von Sachgutern und Dienstleistungen stammen aus der jahrlichen Ent-
stehungsrechnung. Sie sind vorerst zu Marktpreisen bewertet und generell nicht in der bendtigten
gltermaRigen Gliederungstiefe verfligbar. Der Produktionswert ist allerdings bereits nach guitermafi-
gen Grobkategorien gegliedert. Diese gltermaRigen Grobgliederungen werden in den Primarerhebun-
gen erfragt bzw. - wo notwendig - im Zuge der Erstberechnungen eingefiihrt. Welche dieser Positionen
bei welchen Aktivitaten tatsachlich erhoben werden, hangt von grundsatzlichen technologischen Uber-
legungen ab.

Wahrend manche dieser Codes eindeutig bestimmten Giitern der Abstimmungsklassifikation zuzuord-
nen sind, mussen in vielen anderen Positionen zusatzliche Informationen eingeholt werden, um eine
sinnvolle Giterstrukturierung zu ermoéglichen. Diese Informationen sind aus der Konjunkturstatistik
(gitermaRige Zusammensetzung des Outputs im Sachguterbereich), aus Rechnungsabschliissen des
Bundes und der Lander, sowie aus Geschaftsberichten groer Unternehmen (glitermafRige Strukturie-
rung des Outputs z. B. im Telekombereich, Rundfunkanstalten, Fluglinien) zu erhalten. Alle Codes, die
nicht mit Hilfe von exogenen Informationen oder sonst eindeutig glitermafig gegliedert werden kénnen,
werden mit Glterstrukturen aus den zuletzt erstellten Aufkommens- und Verwendungstabellen aufge-
teilt. Diese Giuterstrukturen wurden in der Vergangenheit in freiwilligen 10-statistischen Sondererhe-
bungen von den Unternehmen erfragt und in darauf folgenden Abstimmungsprozessen aktualisiert.

Um Bewertungsaquivalenz zwischen der zu Anschaffungspreisen bewerteten Verwendungsseite und
der Aufkommensseite zu schaffen, missen fir jedes Gut die darauf liegenden Handels- und Verkehrs-
spannen sowie die Gutersteuern und Gltersubventionen geschatzt werden.

Importe

Den Ausgangswert fur die Importe liefert die — im Sachguterbereich auf der Aufienhandelsstatistik
der Statistik Austria basierende — Zahlungsbilanzstatistik der Osterreichischen Nationalbank. Samtli-
che Strome werden nach den Dimensionen Importe aus EU- bzw. Nicht-EU-Landern unterschieden.
Bei Ersteren wird noch zusatzlich zwischen Importen aus der EURO- und aus der Nicht-EURO-Zone
unterschieden.

Die Guterstrukturierung des Aufienhandels mit Sachgltern wird in gitermaRig sehr detaillierter
Form erhoben (KN 8-Steller). Diese Klassifikation ist in die Guterklassifikation OCPA und damit in
die abstimmungsrelevante Klassifikation Uberleitbar. Diese Importwerte sind in der flir Aufkommens-/
Verwendungstabellen erforderlichen Bewertung c.i.f. verfligbar. Schwieriger stellt sich die giterma-
Bige Aufteilung bei den Importen von Dienstleistungen dar. Die Zahlungsbilanz bietet ein Grundgerist,
indem sie 31 Positionen unterscheidet.

Giitersteuern/-subventionen
Gutersteuern und -subventionen werden ebenfalls (meist auf Basis ihrer Bezeichnung) giitermaRig

zugeordnet. In einigen wenigen Fallen ist die Bezeichnung fiir eine eindeutige Zuordnung nicht brauch-
bar. Da diese Steuern/Subventionen aber seitens der detaillierten Berechnung der Produktionsabga-

9 Kombinierte Nomenklatur
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ben und -subventionen bereits bestimmten Aktivitdten zugeordnet sind, wird konzeptmafig angenom-
men, dass diese Positionen auf dem jeweils fir diese Aktivitat charakteristischen Gut liegen.

6.8.3 Guterverwendung
Intermediarverbrauch

Die Rahmenwerte fir den Intermediarverbrauch kommen aus der jahrlichen VGR. Einige dieser Vor-
leistungskategorien lassen sich eindeutig bestimmten Gutern zuordnen. Fir die Strukturierung der
Ubrigen werden Informationen aus Giltereinsatzstatistik, Rechnungsabschlissen des Bundes und
der Lander, Geschaftsberichten sowie Strukturen aus vorjahrigen Aufkommens- und Verwendungs-
tabellen herangezogen.

Fur die Gbrigen Intermedidarkomponenten missen Strukturen aus anderen Quellen zur Gltergliederung
herangezogen werden. Diese Strukturen stammen im Einzelfall aus der Commodity-Flow-Rechnung
(z.B. wird ,Baumwolle® in die Textilindustrie gebucht), zum Grofteil basieren sie aber auf 10-statisti-
schen Sondererhebungen, die in der Vergangenheit durchgefiihrt und in den Folgejahren adaptiert
wurden. Freiwillige input-output-statistische Sonderbefragungen waren insbesondere fir die Struktu-
rierung des Sonstigen Betriebsaufwandes (SBA) eine wertvolle Informationsquelle. Sie lieferten auch
Hinweise auf die falschlicherweise in den Vorleistungen gemeldeten Komponenten der Unternehmens-
buchhaltung, die nunmehr bereits in der jahrlichen VGR aus den Vorleistungen eliminiert werden.

Endnachfrage

Die Konsumausgaben der privaten Haushalte werden bereits in der jahrlichen VGR in glitermafig sehr
detaillierter Form im Rahmen einer Guterstromrechnung geschéatzt. Die Ergebnisse dieser Rechnung
gehen ohne weitere Adaptierungen in den Abstimmungsprozess ein. Die Abstimmung erfolgt auf Basis
der Konsumausgaben der privaten Haushalte nach Inlandskonzept, die Uberleitung zum Inlanderkon-
zept erfolgt erst zu einem spéateren Zeitpunkt.

Die Konsumausgaben des Staates und der Privaten Dienste ohne Erwerbszweck werden in erster
Linie als Saldo auf der Aufkommensseite des Nichtmarktproduktionskontos berechnet, woraus sich
auch ihre gutermaRige Zuordnung ergibt.

In der Darstellung der Konsumausgaben nach dem Ausgabenkonzept werden auch die vom Staat
auf dem Markt gekauften Giiter, die ohne Umwandlung als soziale Sachtransfers den privaten Haus-
halten zur Verfligung gestellt werden, als Konsumausgaben des Staates gebucht. Quellen dafiir sind
Rechnungsabschliisse und die Sozialversicherungsstatistik. So werden z. B. die Ausgaben fir Gratis-
schulblicher und Schiilerfreifahrten den Rechnungsabschliissen des Bundes enthommen. Die Sozial-
versicherungsstatistik liefert andererseits wertvolle Hinweise Uiber die glitermalige Zusammensetzung
dieser sozialen Sachtransfers.

Die Investitionsrahmenwerte sind nach Branche des Investors und verschiedenen Kategorien aus den
Leistungs- und Strukturerhebungen verfligbar. Folgende Investitionskategorien werden dargestellt:

* Maschinen und maschinelle Anlagen

» Sonstiger Hoch- und Tiefbau

» Wohnbau

* Transportmittel

* Nutztiere und Nutzpflanzungen

» Zugekaufte und selbst erstellte Software
» Urheberrechte
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Das Gesamtvolumen der Investitionen je Kategorie wird durch die Ergebnisse der Giterstromrech-
nung festgelegt. In die Kategorien Nutztiere und Nutzpflanzen, selbst erstellte Software und Urheber-
rechte werden die entstehungsseitig berechneten Werte eingesetzt. Die Gutergliederung ist bereits
durch diese Quelle vorgegeben. Die Ubrigen Investitionskategorien werden auf Basis anderer Informa-
tionsquellen gutermaRig strukturiert. Aktivierte Eigenleistungen einer Aktivitdt werden in die entspre-
chende Investitionskategorie der gleichen Aktivitdt gebucht. Ergebnisse der Guterstromrechnung wer-
den, wo moglich und sinnvoll, direkt eingesetzt (z. B. Maschinen zur Nahrungsmittelerzeugung in die
Ausrustungsinvestitionen der Nahrungsmittelindustrie). In manchen Fallen liefern auch Geschéftsbe-
richte Informationen Uber die Struktur der investierten Guter.

Fir die nicht auf Basis anderer Quellen aufteilbaren Investitionskomponenten werden Giterstrukturen
aus Vorjahren zur Erstgliederung herangezogen. Diese Guterstrukturen bilden durch ihre mehrmalige
Uberpriifung in vergangenen Abstimmungsprozessen eine brauchbare Basis fiir eine Erstschatzung.

Der Nettozugang an Wertsachen wird fir die einzelnen Komponenten (Kunst, Gold, Schmuck, Per-
len) separat geschatzt, wodurch auch gleichzeitig die Giterdimension bestimmt ist. Die Lager werden
fur jede Aktivitat mit der Glterstruktur der dazugehérigen Produktions- bzw. Vorleistungskomponente
strukturiert (z. B. Energieinputlager mit der Struktur des Energiebezugs etc.).

Fir die Exporte gilt sinngemal die schon bei den Importen dargestellte Vorgangsweise: Quelle ist die
Zahlungsbilanz, der Export von Sachgttern entspricht dem der Auflenhandelsstatistik zuzlglich der
Position ,nichtmonetares Gold® sowie der zur Reparatur ins Ausland verbrachten Transportmittel. Die
Dienstleistungsexporte werden nach den Positionen der Dienstleistungsbilanz gegliedert, wobei die
schon bei den Importen dargestellten Adaptierungen sinngemaf auch bei den Exporten durchgefiihrt
werden.

6.8.4 Abstimmung

Die oben dargestellten Methoden liefern fir jedes der 250 betrachteten Giter einen Aufkommens-
und einen Verwendungswert, die in den Guterkonten einander gegeniber gestellt werden. Die Auf-
kommens- und die Verwendungsseite sind in diesem Stadium bewertungsmafig noch nicht véllig
vergleichbar, da die Verwendungsdaten noch zu Anschaffungspreisen inkl. MwSt bewertet sind. Um
eine konzeptiv richtige Abstimmung von Aufkommen und Verwendung durchfihren zu kénnen, wird in
einem ersten Schritt mit Hilfe eines detaillierten Sets von Annahmen die nichtabzugsfahige MwSt aus
den Verwendungswerten herausgerechnet. Nach diesem Schritt sind die Aufkommens- und Verwen-
dungsseite bewertungsmafig in jeder Hinsicht vergleichbar.

Fir jedes Guterkonto wird — unabhangig von der GréRe der Aufkommens-/Verwendungsdifferenz — eine
Grundprifung der Daten vorgenommen, wobei gewisse Kennzahlen der neuen Tabelle mit den end-
glltigen Ergebnissen der zuletzt publizierten Aufkommens-/Verwendungstabellen verglichen werden.
Diese generelle Priifung umfasst die Giterkontendimension sowie die Produktionskontendimension.

Sollten diese Untersuchungen unplausible Strukturen und Entwicklungen ergeben, werden die zu
Grunde liegenden Daten einer eingehenderen Priifung unterzogen. Dabei wird versucht, fiir jedes
unausgeglichene Giterkonto eine ,Theorie* oder ,Philosophie” Giber die Natur der Diskrepanz zu ent-
wickeln. Auf dieser Basis erfolgen die weiteren Betrachtungen.

Grundsatzlich wird bei den Untersuchungen von einer Hierarchie der Zuverlassigkeit von Daten aus-
gegangen. Generell gelten Aufkommensdaten als ,harter” als Verwendungsdaten, Informationen aus
jahrlichen Primarerhebungen als zuverlassiger als Ubertragene Guterstrukturen aus Vorjahren etc. Die
Prifung selbst erfolgt in einem mehrstufigen Verfahren:

Zuerst werden die ,harten” Informationen aus den jahrlich durchgefiuihrten Gutererhebungen einer
nochmaligen Prifung unterzogen. Dabei wird auf die Ursprungsquellen der Informationen zurlck-
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gegriffen und so z. B. die Produktionsmeldungen aus der Konjunkturstatistik, der Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffeinsatz aus der Giitereinsatzstatistik oder die Konsumausgaben der privaten Haushalte
bzw. die Bruttoanlageinvestitionen aus der Guterstromrechnung neuerlich - wenn notwendig auf glter-
maRig sehr detaillierter Ebene geprift.

Sollten nach dieser Untersuchung noch mafigebliche Differenzen bestehen bleiben, werden nicht nur
die Guterstrukturen, sondern auch die urspringlich als fix betrachteten Rahmenwerte aus der VGR-
Jahresrechnung hinterfragt. In eingehenden Diskussionen mit den jeweiligen Sachbearbeitern wird die
Zuverlassigkeit der Rahmenwerte geklart. In diesem Zusammenhang werden detaillierte Dokumentati-
onen — oft sogar auf Einheitenebene — erstellt, die die gemeldeten Daten aus den verschiedenen Erhe-
bungen mit administrativen Daten (Umsatzsteuerstatistik) und sonstigen recherchierten Informationen
zusammenfihren und auf dieser Grundlage LOsungsvorschlage bieten.

In einem letzten Schritt liegt der Schwerpunkt der Betrachtungen nun bei eher ,weichen® Faktoren.
Darunter sind z. B. nicht adaquate Annahmen Uber Spannensatze und Absatzwege in der Guiterstrom-
rechnung, fehlerhafte Annahmen Uber die MwSt-Belastung, klassifikatorische Vertragungen etc. zu
verstehen. Nicht zuletzt fallen in diese Gruppe auch Fehler, die durch die Ubertragung alter Giter-
strukturen entstanden sind und die korrigiert werden missen, weil sich eben z. B. Inputkoeffizienten
Uber die Zeit verandern.

Alle diese Korrekturen werden fiir jedes Glterkonto einzeln durchgefiihrt, generelle Wegbuchungen
von Giuterkontodifferenzen durch Proportionalverteilung kommen im Allgemeinen nicht vor. Eventuelle
Korrekturen werden dokumentiert und in einer Form in das System Ubertragen, die es erlaubt, jeden
Bearbeitungsstand zu jedem beliebigen Zeitpunkt zu rekonstruieren.

6.8.5 Uberblick liber die Anpassungen zur Sicherstellung der Vollstiandigkeit

Wie schon zuvor ausgefuhrt, bilden die Ergebnisse der Nichtlandwirtschaftlichen Bereichszahlungen
(BZ) bzw. der Leistungs- und Strukturerhebungen (LSE) die umfassendste Datengrundlage der VGR
Jahresrechnung und der Input-Output-Statistik. Um die Vollstandigkeit der VGR sicherzustellen, durch-
laufen die von den Unternehmen gelieferten Daten drei Erganzungsprozesse. Diese lassen sich fol-
gendermalien typisieren:

A. Untererfassung

Hierbei werden Zuschatzungen fur solche Unternehmen vorgenommen, fir welche keine Daten
gemeldet wurden. Dabei handelt es sich meist um kleine Einheiten, die aufgrund des verzdgerten
Zugangs zum Register im Auswahlrahmen fir eine statistische Erhebung nicht enthalten sind. Die
Hohe der Zuschatzung ergibt sich aus dem so genannten ,Mehrwertsteuertest®. Dieser Test ver-
gleicht die Umsatze laut wirtschaftsstatistischer Erhebungen (BZ, LSE) mit den steuerbaren Umsat-
zen laut Mehrwertsteuerstatistik, gegliedert nach Wirtschaftszweigen (ONACE-Zweisteller) und Gro-
Renklassen (Umsatzschichten). Fir die in der LSE nicht erfassten Wirtschaftsbereiche der ONACE P
bis S wurde dieser Test letztmals im Rahmen der Aufarbeitung der Nichtlandwirtschaftlichen Bereichs-
zahlung 1995 (BZ) durchgefiihrt. Darliber hinaus wurden die Daten jener Unternehmen, die aufgrund
eines vom Kalenderjahr abweichenden Wirtschaftsjahres ihre Daten nicht fir die gesamte Berichtspe-
riode (=Kalenderjahr) melden, auf das Kalenderjahr hochgeschatzt.

B. Konzeptive Anderungen — Buchhaltung versus VGR
Die Notwendigkeit dieser Anpassungen basiert auf der Tatsache, dass es definitorische Unterschiede
zwischen den Konzepten der VGR und jenen der Unternehmensbuchhaltungen gibt. Es handelt sich

bei den Anpassungen also um Bereinigungen des Produktionswertes sowie der Vorleistungen. So
wurden z. B. die als sonstiger Betriebsaufwand gemeldeten Bruttoversicherungspramien in das Ser-
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vice Charge-Konzept Ubergefiihrt, sowie steuerdhnliche Abgaben, Transfers (z. B. Mitgliedsbeitrage),
Geschéftsfiihrerhonorare oder Kursdifferenzen aus den Vorleistungen eliminiert.

C. Erganzungen zum Ausgleich von Underreporting

Da die von den Unternehmen gemeldeten Daten oftmals aus steuerlichen Grinden Verzerrungen
aufweisen, ist auch hier eine Anpassung erforderlich. Auf Basis der Daten der Nichtlandwirtschaftli-
chen Bereichszahlungen 1995 wurde eine Schatzung fir solche nicht deklarierte Einkommen aus ver-
steckten wirtschaftlichen Aktivitaten von - vor allem - kleinen Unternehmen vorgenommen. Dieser Auf-
schlag fir ,Ohne Rechnung-Geschafte” stellt quantitativ eine wesentliche Ergdnzung der Basisstatis-
tik fir VGR-Zwecke dar. Weiters wird ein Zuschlag auf die Produktion in der Privatzimmervermietung
gemacht, die im 6sterreichischen Fremdenverkehr eine nicht unwesentliche Rolle spielt. Ebenso wird
ein Zuschlag fur Trinkgelder im Beherbergungs- und Gaststattenwesen, im Taxibetrieb und fir die
Tatigkeit von Friseuren, Kosmetikern und Ful3pflegern gemacht.

D. Zuschatzungen fiir Schattenwirtschaft

Die bisher genannten Komponenten dienen zur Erganzung derjenigen Unternehmensdaten, die von
bereits in den Registern erfassten Unternehmen stammen. Dadurch grenzen sich diese Korrektu-
ren von denjenigen ab, deren Ziel die Erfassung der Wirtschaftsaktivitaten von noch nicht erfassten
Wirtschaftseinheiten (Unternehmen und Haushalten) ist, also von den Berechnungen zur Schatten-
wirtschaft (moonlighting). Zuschatzungen fir letztere Aktivitat erfolgen fir das Bauwesen, fir die Kfz-
Reparatur, fir die Tatigkeit von Friseuren, Kosmetikern und Ful3pflegern, fir Nachhilfeunterricht sowie
fur Reinigungstatigkeiten in Haushalten.

E. Zuschatzungen fiir illegale Aktivitiaten

Gemal den Vorgaben des ESVG 2010 und den Empfehlungen von Eurostat wurden Schatzungen zum
Umfang des Drogenhandels, der illegalen Prostitution und des Schmuggels von Zigaretten durchge-
fuhrt, was sich in einer Erhéhung des BIP um rund 0,15% fiir das Jahr 2013 niederschlug.

Aufgrund des spezifischen Ansatzes der Datenerhebung und der Sicherung der Vollstandigkeit spie-
len die Erwerbstatigenabgleiche in Osterreich de facto keine Rolle, d.h. in den erfassten Primardaten
sowie den beschriebenen Zuschatzungen der VGR sind bereits alle Einkommen enthalten.

Bei einer Kalkulation jener Naturalléhne, die nicht ohnedies in monetarer Dimension durch die LSE
erhoben wurden (Firmenwagen, betriebseigene Kantinen), fiel der Saldo zwischen Unter- und Uberer-
fassung so gering aus, dass keine BIP-Korrekturen notwendig waren.

Zur Abdeckung der Mehrwertsteuerhinterziehung muss laut einer Kommissionsentscheidung jener Teil
der Differenz zwischen theoretischem und tatsachlichem Mehrwertsteueraufkommen berechnet wer-
den, der sich aus der Steuerhinterziehung ,ohne Einverstandnis“ ergibt. Die Berechnung der theoreti-
schen Mehrwertsteuer setzt auf Daten aus der Input-Output-Statistik auf. Die Verwendung von Ergeb-
nissen aus der Input-Output-Statistik ermdglicht eine Berechnung der theoretischen Mehrwertsteuer
auf Basis von 250 Glterkategorien sowohl fiir den Privaten Konsum als auch fir die Investitionen und
den Intermediarverbrauch von nicht vorsteuerabzugsberechtigten Unternehmen und Aktivitaten. Das
tatsachliche Mehrwertsteueraufkommen ergibt sich aus den kassenmaRigen Eingangen des Bundes,
die um die Zeitverschiebung zwischen Entstehung der Steuerschuld und Falligkeit bereinigt werden.

Die MwSt-Hinterziehung ,ohne Einverstandnis* wird in der VGR Osterreichs im Rahmen der ,Ohne
Rechnung-Geschéfte” in das BIP mit eingerechnet. In der Umsetzung der Kommissionsentscheidung
zur Mehrwertsteuerhinterziehung' schétzt Osterreich die MwSt-Hinterziehung ,ohne Einverstandnis®

0 Kommissionsentscheidung vom 24. Juli 1998 (iber die Behandlung der Hinterziehung von Mehrwertsteuer in den
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.
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nicht als ResidualgréRe, sondern in Verbindung mit ,Ohne Rechnung-Geschaften®, da hier bessere
Annahmen getroffen werden kénnen, als im Fall MwSt-Hinterziehung ,mit Einverstandnis®.

Explizite Ergédnzungen der VGR-Ergebnisse durch Informationen aus Steuerprifungen sind gegen-
wartig noch nicht fir die Sicherung der Vollstandigkeit der VGR-Berechnungen verwendbar, da Steu-
erprifungen nicht auf Zufallsauswahl der untersuchten Einheiten fuBen und als einziges statistisch
auswertbares Merkmal die Héhe der Steuernachzahlung zur Verfligung stiinde.

Laut Auskunft des Bundesrechenamtes wird zukunftig eine Prufsoftware angestrebt, die es ermogli-
chen soll, Zuordnungen vorzunehmen (Auswirkungen von Prifungsfeststellungen nach Abgabenar-
ten). Es ware somit abzuwarten, ob diese Informationen aus Steuerprifungen fir Korrekturen des BIP
verwendet werden kdnnen.

6.9 Ubergang vom Bruttoinlandsprodukt (BIP) zum Bruttonationaleinkom-
men (BNE)

Um vom Bruttoinlandsprodukt zum Bruttonationaleinkommen zu gelangen, wird gemaR den Uber-
gangsdefinitionen laut ESVG 2010 vorgegangen. Das BNE ergibt sich, indem vom BIP die an die
Ubrige Welt geleisteten Primareinkommen (Arbeitnehmerentgelte, Vermégenseinkommen, Produk-
tions- und Importabgaben an die EU) abgezogen und die aus der tbrigen Welt empfangenen Primar-
einkommen (Arbeitnehmerentgelte, Vermdgenseinkommen, EU-Subventionen) hinzugefiigt werden.
Ubersicht 8 zeigt den Ubergang vom BIP zum BNE geméaR ESVG 2010.

Als wichtigste Datenquelle fiir die Berechnung der grenziberschreitenden Arbeitnehmerentgelte und
Vermdgenseinkommen dient die Zahlungsbilanzstatistik.

Ausgehend von den Ergebnissen der offiziellen Zahlungsbilanz nimmt STATISTIK AUSTRIA zusatzlich
Anpassungen vor, um dem SNA/ESVG Konzept (ESVG 2010) zu entsprechen. Es werden Anpassun-
gen hinsichtlich FISIM (Bereinigung der Zinsstrome um die unterstellte Bankgeblhr) und Ertrage aus
thesaurierenden Investmentfonds, die von der OeNB geschatzt werden, vorgenommen. Die FISIM-
Anpassung wird entsprechend BOP-Manual 5 in der offiziellen Zahlungsbilanz nicht vorgenommen,
wohingegen die geschatzten grenziberschreitenden Ertrdge aus thesaurierenden Investmentfonds ab
2009 in die Zahlungsbilanz eingehen werden.

Ubersicht 9
Ubergang vom BIP zum BNE gemaR ESVG 2010
ESVG Code Transaktionen und Salden
BA Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen
- DA Arbeitnehmerentgelte an die Ubrige Welt
- D.4 Vermogenseinkommen an die Ubrige Welt

- Produktions- und Importabgaben an die Institutionen der Europaischen Union

+ | D1 Arbeitnehmerentgelte aus der Uibrigen Welt
+ | D4 Vermogenseinkommen aus der Gbrigen Welt
+ Subventionen aus der EU

= | B.5 Bruttonationaleinkommen

6.9.1 Arbeitnehmerentgelte aus der/an die tibrige(n) Welt

Angaben zu den Arbeithehmerentgelten an die/aus der Ubrige(n) Welt sind in der offiziellen Zahlungs-
bilanzstatistik enthalten.
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Arbeitnehmerentgelte an die librige Welt:

Die Arbeitnehmerentgelte von auslandischen Saisonarbeitern und Tagespendlern in Osterreich wer-
den in der Zahlungsbilanz folgendermaf3en dargestellt: Die Bruttoléhne und -gehalter werden auf der
Debet-Seite dargestellt, die Lohnsteuer und die Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbeitrdge hingegen
auf der Credit-Seite verbucht. Als Datenbasis dient dazu ein kombinierter Datensatz der Lohnsteuer-
statistik und des Hauptverbandes der Osterreichischen Sozialversicherungstréager.

Arbeitnehmerentgelte aus der tibrigen Welt

Die Arbeitnehmerentgelte von Osterreichischen Saisonarbeitern und Tagespendlern im Ausland wer-
den in der Zahlungsbilanz folgendermalen dargestellt: Die Bruttoldhne und -gehalter werden auf der
Credit-Seite dargestellt, die Lohnsteuer und die Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbeitrage hingegen auf
der Debet-Seite verbucht. Als Datenbasis werden Einkommenstatistiken der Nachbarlander verwendet

Die Léhne und Gehalter der Beschéftigten von in Osterreich anséssigen internationalen Organisati-
onen sind in der Zahlungsbilanz ebenfalls unter der Position Arbeitnehmerentgelte aus der tGbrigen
Welt erfasst. Die Angaben Uber Lohne und Gehalter stammen von der Magistratsabteilung 5 der Stadt
Wien.

Regional gliedern sich die einzelnen Umsatze nach dem Transaktionsprinzip. Beim Transaktionsprinzip
erfolgt die regionale Zuordnung einer Zahlung nach jenem Land, in dem der Auftraggeber bzw. Emp-
fanger einer Zahlung seinen Sitz (Wohnsitz) hat.

6.9.2 Produktions- und Importabgaben an die Institutionen der Europaischen Uni-
on

In Ausflhrung des Art. 269 EG-Vertrag legt Art. 2 des Eigenmittelbeschlusses 2000/597 vom 29. Sep-
tember 2000 fest, dass den Gemeinschaften zur Finanzierung ihres Haushalts Eigenmittel zugewiesen
werden. Diese Eigenmittel werden durch traditionelle Eigenmittel, Mehrwertsteuer-Eigenmittel und die
auf dem Bruttonationaleinkommen basierenden Eigenmittel finanziert.

Folgende Produktions- und Importabgaben (traditionelle EU-Eigenmittel) werden von Osterreich an
die EU abgefihrt:

» Abschoépfungsbetradge flr importierte landwirtschaftliche Erzeugnisse, Zuckerabgabe und
Isoglucosesteuer
* Einnahmen aus dem Handel mit Drittlandern: Zélle

Einnahmen aus dem &sterreichischen Mehrwertsteueraufkommen werden im ESVG 2010 nicht mehr
den Produktions- uns Importabgaben an die EU zugerechnet, sondern ebenso wie die Zahlungen im
Rahmen der auf dem Bruttonationaleinkommen basierenden vierten Eigenmittelquelle (BNE-Eigenmit-
tel) sowie die UK-Korrektur' unter laufende Transfers (MwSt.- und BNE-basierte EU-Eigenmittel, D.76)
an die EU verbucht.

Bis 2001 wurde die vierte Eigenmittelquelle auf Basis des Bruttosozialproduktes gemall ESVG 79
berechnet. Ab 2002 bildet das Bruttonationaleinkommen gemaf ESVG 95 die Grundlage. Ab Septem-
ber 2014 wird das BNE gemaR ESVG 95 mittels einer standardisierten Tabelle aus dem ESVG 2010
abgeleitet. Fur diesen Zweck werden die Zahlungen im Rahmen der Mehrwertsteuereigenmittel wieder
zu den Produktionsabgaben an die EU umgebucht.

" Korrektur der Mehrwertsteuer-Eigenmittelzahlungen an die EU zugunsten des Vereinigten Konigreichs. Der Korrek-
turbetrag wird dabei von den anderen Mitgliedstaaten getragen. Siehe Ratsbeschluss 94/728/EG, Euratom.
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6.9.3 Subventionen von den Institutionen der Europaischen Union
Osterreich hat aufgrund diverser Bestimmungen des EU-Rechts Zahlungen von der EU zu erwarten.
Folgende EU-Subventionen flieBen nach Osterreich:

* EAGFL" - Ausrichtung (fur StrukturmafRnahmen in der Landwirtschaft)
* EAGFL - Garantie (fuir Preisausgleiche in der Landwirtschaft)
» Sonstige Ausgaben (FIAG', flankierende MaRnahmen, Ausfuhrerstattungen)

Subventionen werden vorerst durch den Bund vorfinanziert (Darlehen des Bundes an das Ausland
(EU)) und spater sukzessive von der EU an den Bund bezahlt. Im VGR-System findet die Zahlung von
EU-Subventionen an die Bauern direkt statt. Es gibt also im System keine diesbezliglichen Einnahmen
des Staates. Die Vorfinanzierung durch den Bund wird in der ésterreichischen VGR unter Subventio-
nen aus der Ubrigen Welt (accrual) ausgewiesen. Die Daten werden dem Bundesrechnungsabschluss
entnommen.

Vermogenseinkommen

Grenziiberschreitende Vermoégenseinkommen umfassen Zinsen, Ausschittungen und Entnahmen
sowie Pachteinkommen und werden von der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB) im Rahmen der
Zahlungsbilanzstatistik, die nach den Regeln des BPM 6 des IWF erstellt wird, erhoben und berechnet.

6.10 Auswirkungen der FISIM auf das Bruttonationaleinkommen

Das Bruttonationaleinkommen (BNE) gemall ESVG 95 I6ste mit Berichtsjahr 2002 das Bruttosozialpro-
dukt gemal ESVG 79 als vierte Eigenmittelgrundlage ab. Zuséatzlich wird es auch fir die Festlegung
der Hochstgrenze der Eigenmittel herangezogen. Es wird berechnet, indem zum Bruttoinlandsprodukt
der Saldo der grenzuberschreitenden Primareinkommen addiert wird. Solange noch keine Eigenmittel-
verordnung auf Basis des ESVG 2010 vorliegt, wird fur Zwecke der Eigenmittelberechnung weiterhin
das BNE gemaR ESVG 95 herangezogen, dessen Wert mittels einer standardisierten Uberleitung aus
dem ESVG 2010 festgelegt wird. Ein Bestandteil des grenziiberschreitenden Primareinkommens sind
Zinsen (D.41).

Von besonderer Bedeutung sind dabei die Zinszahlungen zwischen inlandischen Banken und auslan-
dischen Nichtbanken, sowie zwischen ausléndischen Banken und inlandischen Nichtbanken, da bei
diesen Dienstleistungsentgelte anfallen. Um diese Entgelte missen die Zinsstréme bereinigt werden.

Die von inlandischen Banken empfangenen Zinsen auslandischer Kredithehmer missen um das
Dienstleistungsentgelt gekirzt werden, welches daraufhin als Dienstleistungsexport gebucht wird. Die
von inlandischen Banken an auslandische Einleger gezahlten Zinsen miissen um das Dienstleistungs-
entgelt aufgestockt werden, welches ebenso als Dienstleistungsexport verbucht wird. Von inlandischen
Kredithehmern an auslandische Banken gezahlte Zinsen werden ebenso um das Dienstleistungsent-
gelt gekirzt. Aufgestockt werden wiederum die von auslandischen Banken an inlandische Einleger
gezahlten Zinsen. Die letzten beiden Korrekturen werden zu den Dienstleistungsimporten umgebucht.

2 EAGFL = Europaischer Ausrichtungs- und Garantiefond fiir die Landwirtschaft
3 Finanzinstrument fiir die Ausrichtung der Fischerei

171



	1 Einleitung
	2 Ergebnisse 2020
	3 Hintergründe und Erläuterungen zu den Revisionen 2017 bis 2019
	3.1	Entstehungsrechnung
	3.2	Verwendungsrechnung 
	3.3	Beschäftigung und Einkommen
	4 Die VGR als System: Nichtfinanzielle Sektorkonten nach ESVG 2010
	4.1	Sektoren und institutionelle Einheiten
	4.2	Die Kontenabfolge
	4.2.1	Produktionskonto
	4.2.2	Primäre Einkommensverteilung
	4.2.3	Sekundäre Einkommensverteilung
	4.2.4	Vermögensbildung und III.2 Finanzierung
	4.2.5	Quellen und Methoden

	5 Definitionen und Konzepte
	5.1	Einheiten, Produzententypen und Sektoren
	5.1.1	Einheiten
	5.1.2	Produzententypen
	5.1.3	Institutionelle Sektoren und Teilsektoren

	5.2	Hauptgrößen
	6 Methoden und Quellen
	6.1	Einleitung
	6.2	Geographischer Erfassungsbereich
	6.3	Revisionspolitik und Zeitplan für die Revisionen und die Festlegung der endgültigen Daten
	6.3.1	Revisionspolitik

	6.4	Zeitplan für die Revisionen und Erstellung der endgültigen Fassung
	6.4.1	Allgemeiner Zeitablauf

	6.5	Entstehungsrechnung
	6.5.1	Datenquellen und deren Adaptierungen für VGR-Zwecke
	6.5.2	Berechnung der Beiträge zum Bruttoinlandsprodukt
	6.5.3	Abgrenzung von Vorleistungen und Endnachfrage

	6.6	Verteilungsrechnung
	6.6.1	Datenquellen
	6.6.2	Berechnungsverfahren

	6.7	Verwendungsrechnung
	6.7.1	Methoden
	6.7.2	Konsumausgaben
	6.7.3	Bruttoanlageinvestitionen
	6.7.4	Außenhandel

	6.8	Abstimmungs- und Integrationsverfahren sowie Validierung der Schätzungen
	6.8.1	Klassifikationen und Ausgangsdaten
	6.8.2	Güteraufkommen
	6.8.3	Güterverwendung
	6.8.4	Abstimmung
	6.8.5	Überblick über die Anpassungen zur Sicherstellung der Vollständigkeit

	6.9	Übergang vom Bruttoinlandsprodukt (BIP) zum Bruttonationaleinkommen (BNE)
	6.9.1	Arbeitnehmerentgelte aus der/an die übrige(n) Welt
	6.9.2	Produktions- und Importabgaben an die Institutionen der Europäischen Union
	6.9.3	Subventionen von den Institutionen der Europäischen Union

	6.10	Auswirkungen der FISIM auf das Bruttonationaleinkommen
	Grafik 1
BIP-Revision: Vergleich der realen Wachstumsraten
	Übersicht 1
Verfügbarkeit der wichtigsten Datenquellen
	Tabelle 1
Revisionen auf der Entstehungsseite des BIP 2017 bis 2019
	Tabelle 2
Revisionen auf der Verwendungsseite des BIP 2017 bis 2019
	Tabelle 3
Revisionen bei Beschäftigung und Einkommen 2017 bis 2019
	Übersicht 2
Übergang von Marktpreisen zu Herstellungspreisen
	Übersicht 3
Datenquellen der Verteilungsrechnung
	Übersicht 4
Abschreibungsraten nach Anlagegütern
	Übersicht 5
Berechnungsschema: Konsumausgaben des Staates
	Übersicht 6
Berechnungsschema für Bauinvestitionen
	Übersicht 7
Berechnung der gesamten Software
	Übersicht 8
Transaktionskostensätze
	Übersicht 9
Übergang vom BIP zum BNE gemäß ESVG 2010
	_Hlk52371269
	_Hlk52371933

